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g tet: * 
Amtliches. 
Berlin, 17. Deſember. Der König hat dem Appell.⸗Ger. Rath, 
Geh. Justin Rath Dr. von Zerbſt zu Greifswald, den k. Kr.⸗Ord. 2. 
Kl., dem Appl Ger. Rath Murtinengo in Köln bei jeiner Vewetzung 
in den Ruhenand den Cbarakter als Geb. Juſtiz Rath, dem Mediz. 
Rath Dr. Karl Eduard Schultze in Magderurg bei feiner Berfegung 
in den Ruheſtand den Charakter als Geh. Med. Rath ver ieben und 
den ſeither. unbeſoldeten Beigeordneten der Stadt Leobſchütz, Gerber⸗ 
meiner Engel daſelbſt, der von der dortigen Sladtverorenelenver⸗ 
ſammlung getroffenen Wieder wahl gemäß in gleicher Eisenſchaft für 
eine ferner weite ſechsjährige Amtsdauer beflätigt. f 
Der Baumeiſter Honthumb iſt ale Lokal Baubramter der Militär 
verwaltung in Münfter an eſtelli, die bish. kommiſſ. Kreis : Schulin⸗ 
ektoxen Hemrich Walldaum in Lil ingbauſen, Gaſtav Welff in Coes⸗ 
eld, Joſeph Witte in Reck inghauſen, Heinrich Feldbaar in Mäniter 
und Hugo Schur ck in Warendorf find zu Kreis Schuliuſpektoren deft⸗ 
nit ee nannt, bei der Ria ſchule in Kiel iſt die Beſbörderang des orb. 
Lehrers Dr. Guftad Luppe zum Oberlehrer genehmigt dem Muſiklehrer 
Hermann Sog ornſtein zu Elberfeld das Prädikat Muſtldirektor beige 
legt worden Nele 
Dem Ober⸗Ger.⸗Rath Craß in Zelle iſt die Entlaſſung aus dem 
Inſtudienſte mit Penſton er beilt. Dem Kreisger. Ratb v F oreich in 
Aſchersleben find die Funktionen des Dirig. bei der Ger ⸗D put. bas 
febt übertragen. Verſetzt find: der Ober Amtsrichter Thomas in 
Sch eüchtern als Kreisger.- Math an da“ Krcisger. in Fulda; und der 
Amlérichter Vol! in Naumburg (Dep. Coſſel) als Kreisrichter an das 
Kreis ger. in staffel. Zu Kreterichlern find ernannt: der Ger. Aſſeſſor 
Könia bei dem Kreisger. in Queslinburg, mit der Funktion bet der 
Ge: »Deput in Acchersleben; der Ger.⸗Aſſeſ. Melior bei dem Kreis, er. 
in Kalbe a. S., mıt der Funtt on bei ee. Ger Deput in Groß Sale; 
der Ger.-Aſſeſ. Hübner bei dem Kreisger. in Beuthen Ob. Schl.; der 
Ger, - Aljet. Eckert bei dem Kreisger. in Mohrungen; und der Ger. 
Aſſeſ. Tromwer bei dem Keizer. in Löbau Zu Ger. Aſſeſ. find er⸗ 
nannt: der R f. Prahl im Berk des Appell. Ger. zu Kiel. der Ref 
Mende im Sezirk ver Appell, » Ger. zu Bromberg und die Ref. 
Mendreyk, El itt und Cepar im Bezirk des oſtpreuß. Tribunals zu 
Königsderk. 


Die Generalſynode, | 

welche am 21 November eröffnet wurde, ſoll heute geſchloſſen werden. 
Die Verſammlung bat in dieſer Zeit den ihr vorgelegten Kirchenver⸗ 
allungs Entwurf 45 Para rapßer) durchberatben und im Weſent⸗ 
lichen die Vorlage des Kultus mintſters und det Oberkirchenratbs an 
genommen, denn die 40 Aenderungen find meiſt nur formaler Natur, 
Die bedeu ſamſte Verhandlung hat unſeres Erachtens am Dienſtag 
ſtattgefunden, wo es ſich um das Schickſal der 88 39 und 4) der 
Schlußbeßimmungen handelte. Der $ 39 bebt die 88 50, 59, 61, 62 
der Kirchengemeinde⸗ und Synodalordnung vom 10. September auf 
und läßt an die Stelle derſe ben die Beſtimmungen der 88 40 bis 43 
(über die Zuſammenſetzung der Synoden) treten. Wir haben den 
vielumkämpften $ 40, wie er von der Verſammlung geformt wurde, 
bereits in unferer Freitag⸗Morgennummer mitgetheilt, indeſſen da die 
Berichte über die Generalſynode von jo Wenigen geleſen werden, 
müſſen wir zum Verſtändniß des Folgenden denſelben wiederholen. 
Er lautet: 

8 40. „Die Kreisſynode beſtebht aus: 1 Dem Superintendenten 
der Sidjefe als Vorſitzenden. Unter mehreren zur Synode gehörigen 
Superintendenten gebührt der Vorſitz dem im Epboralamt Xeiteren. 
2 Sämmtlichen innerhalb des Kirchenk eiſes ein Pfarramt vefinitiv 
oder vikariſch verwaltenden Geiſtuchen. Geiſtliche an Anſtalten, welche 
keine Parochialrechte haben, Miutärgeiſtliche und ordinirte Hülfegeiſt⸗ 
liche find nur befugt, mit berathender Stimme au der Synode Theil 


u nehmen. Zweifel über den Umfang der Theilnahmeberechtigung 


Linzelner Geiftlichen entiheidet das Konſiſorium. 3 Der dop elten 
Anzahl gewählter Mitglieder. Die Hälfte derſelben wird aus den 
derzeitigen Aelteſten oder aus der Zabl der früheren Aeiteften gewählt. 
4 Die andere Hälfte wird aus den anzeſehenen, kirchlich erfahrenen 
und verpienten Männern des Synobalkreiſes ohne Standetz und 
Amtsbeſchränkung von den an Seelenzahl ſtärkeren Gemeinden ges 
wählt. Diejenigen Gemeinden, welche biernach noch ein orer mehrere 
Milg ieder zu wählen haben, ſowie die Z hl dieſer Mitglieder werden 
unter Berückſichtiaung der Seelenzahl, ſowie der ſonſſigen öcllichen 
Berhältnifie der G meinden und des Kretſes das ere Mal nach An 
hrung des Kreis ynodalvorftandes burch Anordnung des durch den 
Synodalvorſtand verſtärkten Koyſiſtoriumz, demnächſt endeütlti nach 
Aubötung der Kreisſynode darch Beſchluß der Provinzialſynode be: 


ſtimmi. k > 5 

Die Wabl dieſer Mitalieder erfolgt auf drei Jahre und wird 
durch die vereinigten Gemeindeorgane, bet verbundenen Gemeinden 
der Geſammtvarochie, vollzogen; wo verfaſſunesmäßig eine Gemeinde⸗ 
vertretung nicht vorbanden tft, erfolgt die Wahl durch den Gemeinde⸗ 
En Die Gewählten müſſen das 30. Lebensjahr zurückge⸗ 
egt haben. 

Seiten? der Kirchenregierung iſt darauf hinzuwirken, daß durch 
Tbeilung ver aößeren Dibzelen eine übermäßig große Zahl der zu 
einer Kreisſynode gehörigen Mitulieder vermieden werde. 

Obgleich die Fraktion des Dompredigers und Konſiſtorialraths 
Kögel widerſprach, wurde der vom Regierungstiſch fo lebhaft verthei⸗ 
digte Entwurf mit 113 sesen 78 (10 Mitzlieder fehlten) angenommen. 
Eine beſonvere Befriedigung darüder finden wir, wie das bei Kom 
promiſſen gewöhnlich iſt, auf keiner Seite. Die „Prot. Kirchenztg.“ 
in Berlin (Organ des Proteſtantenvereins) zieht folgendes Reſultat: 

Die Regierung hat ihren Sieg mit der gleichen Unzu⸗ 
friedenbett ber drei kirchlichen Haup trichtun⸗ 
gen erkauft, die ſich zur Zeit in die Führung unſeres kirchliczen 
Lebens theilen. Die Rechte und die „pofittve Union”, fo weit fie ſich 
treu blieb, erklären die Schlußbeimmungen für ein Verderben der 

Die Mittelpartei erkärt laut durch den Mund des Kom“ 
miſſtons⸗Referenten v. b. Go . aus kuchlichem Geſichtepunkt babe 
auch fie kein Argument für ie Schlußbeſtimmungen, nur die Rück 
icht auf das Abgeordnel ubaus beſlimme fie, für Annahme derſelden 
einzutreten! Dr. Techow endlich und die kluchliche Lenke außerhalb 
der Synode find zwar über das neue Alinen 3 des $ 6 der Vorlage 
als einen werthvollen Erwerb für die innere Freiheit des Gemeinde 


’olener 


ͤ— — 


‚nor. 


— 


\ 
\ 


’ . Morgen: Ausgabe, 


Acht nöſtebzigſter C 
Sonntag, 19. Dezember 


(Erſcheint täglich drei Mal.) 


lebens erfreut und erkennen in den Schlußbeſtimmungen die Kodi⸗ 


fikarion eines Theils ihrer Forderangen, lehnen ader die Wahl: 
Ordnung zur Generalſynode als ein Unheil für die 
weitere kirchliche Eatwickelung mit Entſchiedenbeit ab. Unter einem 
guten Stern alſo in dieſe neue kirchliche Ordnung leider nicht 
geboren. a 

Es giebt aber noch eine weitere links ſtehende Partei und dieſe iſt 
nicht nur mit einzelnen Beſſimmungen der vorgelegten Kirchenverfaſ⸗ 
ſung unzufrieden, ſondern will überhaupt von einer „Organiſation der 
evangeliſchen Kirche“ nichts wiſſen. Wir können dieſe Richtung als die 
äußerſte Linke des — Proteſtantenvereins bezeichnen, und ſie zählt den 
Profeſſor Virchow zu den Ihrigen. Dies geht aus folgender Reſolu⸗ 
tion hervor, welche am Donnerkag Abend von cinem berliner Bezirke⸗ 
verein beſchloſſen wurde, wo Virchow kürzlich ſeine Rede gehalten. 
Dieſe Reſolution lautet: 


Der Oranienburger Tborbeüürksperein in Berlin, in vollem Ein⸗ 
verſtändniß mit den von dem Herrn Profeſſor Dr. Mirchow in ſeinem 
Vortrage dom 29. November 5. 3 entwideiten Anſichten und in Be⸗ 
fürchtung, daß, wenn die von der Generalſynode angeſtreßte Kirchen⸗ 
verfaſſung Geſetz werten (olle, ein Maſſenar stritt der lirchlch frei⸗ 
ſinnigen Gemeindemütglieder erfolgen werde, erklärt: 

1) Es wiverfireitet dem durch die Ve faſſung gewährleigeten Grund» 
ſatze der Heligionöfreiheit und dem Intereſſe des Staates, daß 
für egen eine Religtonsgeſeſellſchaft eine Organiſalion durch 
Gele feſtgeſtellt werde. 

2) Der jetzt der Generalſynode vorgelegte Entwurf einer Organiſa⸗ 
tion ber evangelſchen Kirche, welcher fpäter geſetzlich feſtgeſtellt 
werden fol, emhält in Bezug auf das Kirchenregiment und auf 
die verſchtezenen Arten von Synoden Beſtimmur gen, welche ſehr 
bald dahm führen können, eine neue Art von offizieller Religion 
berzuſtellen und dadurch die Religione freiheit der einzelnen Bürger 
und der einzelnen Kirchengemeinden ſchwer zu beinträchtigen. 

3) Die Kirchengemeinde genügt vollkommen, um dem einzelnen Bürger 
ale Möglichkeit der Religtonsübung zu gewäßren und zugleich die 
„ welche zur Erhaltung der Kultuszwecke er⸗ 

ind. 

4) Wir legen daher Thon jetzt Einſpruch ein gegen den Verſuch, das 

echt zur kirchlichen Beſtegerung, zur Handhabung der Kirchen⸗ 
zucht und zur Feſuſtellung von Glaubensſätzen in die Hand von 

Synoden zu legen. mözen dieſelben Kreis⸗, Provinzial⸗ oder Ge 

neralſynoden fein.” 


Wäbrend die liberale Partei, ſoweit ſie überhaupt einer Reorga⸗ 
niſalion der preußiſchen Landeskirch zeigt iſt, die Zugeſtändniſſe 
des Entwurfs unzulänglich findet und dor Allem direkte Wahlen für 


die General vnode an Stelle des „Filteirſyſtems“ fordert, ſeben die 


ſtrengen Kirchenmänner, das „maſſiv orthovoxe Paſtorenthum“, wie 
ein berliner Blatt ſich ausdrückt, in der größeren Heranziehung der 
Laien zum Kirchenparlament und belonders in der Befugniß der 
großen Städte, etwa ein Drittheil der Geſammtſtimmen zu ſtellen, 
den Untergang der preußtſchen Landesfirche. Der „Reiche bote“ giebt 
unterm 15 d. M. ſeinem Schwerze fo genden Ausdruck: 

„Die Gencralfynode bat geſtern den entſcheidenden Schritt ge⸗ 
than, der nach unſerer Ueberzeugung zum Auseinanderfallen der preu⸗ 
ßiſchen Landeskirche führen wird. indem fie den $ 40 der Schluß⸗ 
deſtimmungen von ber Zuſammenſetzung der Kreisſynoden mit einigen 
im Ganzen unweſentlichen Aenderungen, mitfammt dem Großſtabt⸗ 
drittel, angenommen hat. Der Kultusmimniſter hatte ſich bisher ſehr 
wenig an den Berhandlungen betbeiligt ; geſtern war er aber auf dem 
Platze, und nachdem er und fein Unterſtaatsſekcetär von Sydow und 
Präſident Herrmann geſprochen hatten, wurden Schlußanträge geſtellt 
und angenommen uud, obgleich noch zwanzig Rebner eingeichrieben 
waren und namentlich die Fraktſon Kögel noch gar nicht zum Worte 
gekommen war, wuder abgeſtimm un? Die Synode nahm den 8 40 mit 
großer Mehrheit an, ebenſo die 99 41, 42 und 43 mit den Aenderun- 
gen der Kommiſſion. Geſtern ſagte uns ein hervorragendes Mitglied 
der Fraktion Kögel: Hente hat die Synode den Grund zur Freikirche 
gelegt, denn das großſtädtiſche Drittel ſprengt fie auseinander. 

Dann gegen den Kultusminiſter gewandt, welcher es als fraglich 
hinſtellte, ob wenn einmal ein anderer Kultusminiſter und ein anderes 
Abgeordnetenhaus da ſein werde, „die Zeit für die Verwirklichung der 
Ideen des Herrn v. Kleiſt günſtiger ſein werde als jetzt“, ruft das 
Blättchen der Kreuzzeitungspartei aus: 

Herr v. Kleiſt kämpft in allen feinen Reden für die Alleinberech⸗ 
tigung des Glaubens in der Kirche; und das iſt die Idee, mit welcher 
ver chriſtliche Charakter der Kirche fleht und fällt. Man konn uns 
zweifelhaft auch eine Gemeinſchaft gründen, in welcher alle reliaiöſen 
Anſichten gleichberechtigt find, mau kann dieſelbe auch vielleich: Kirche 
nennen — das Wort iſt ja ceduleig — aber auf den Namen kommts 
nicht an, ſondern auf die Sache; und wenn man eine ſolche Gemein⸗ 
ſchaft auch zehnmal Kirche nennen würde, ſo müßte doch die ganze 
Christenheit gegen ſolche Benennung protefiiren!*) Es kann ja auch 
ein Ministerium, das ſich mit „dem Staat“ für gleichbedeutend hält, 
die Idee hegen, daß eine foidye, das ganze Volk ohne Unterſchied des 
Glaubens einſchließende Staatskirche im Juteteſſe des Staates ſei. 
Allein wer unſere, überall, und ganz beſonders in religtöſen Dingen, 
prinzipiell gerichtete Zeit nur halbwegs kennt, wird eine ſolche Staats⸗ 
kirche für unmöglich balten, und felbft wenn fie mözlich wäre, was 
wäre ſie denn eigentlich? Sie wäre ein großes Dach, unter welchem 
ſich alle Richtungen und Parteien unter ſich und allzuſammen mit 
dem Staate herumſchlügen, und zur wahren Pflege der Frömmigkeit, 
welche die Grundlage der Sittlichkeit iſt, könnte es gar nicht kommen. 
Was bat aber der Staat für ein Intereſſe an der Religion, wenn 
nicht das, daß fie feine Bürger zu gebildeten und gefilteten Menſchen 
erziebt? Das kann aber die Kirche nicht, wenn man ihr vurch eine 
Verfaſſung den Unglauben aufhalſte, io daß fie fortwährend gegen 
diefen Feind in ibrem eigenen Haufe um ihre Exiſtenz zu kämpfen 
hätte. Wenn die Herren meinen, durch ihr großes Verfaſſungsdach, 
duß fie mit 5 40 errichten, würden fie eine Hütte des Friedens bauen, 
dann ſind ſie gewallig irre; ſie werden damit den Streit erſt recht in 
die Kirche bringen, und die wirklichen Chriſten, welche im Frieden 
ihres Glaubens leben wollen, nöthigen, eine ſolche Kirche zu verlaſſen. 

Die Verſicherung, daß der Proteſtantenverein auf die Schlußbe 
ſtimmungen nicht eingewirkt, hätte der Miniſter ſich ſparen können 
Um Namen handelt ſichs nicht, ſondern um Sachen. Der Proteſtan⸗ 
tenverein kommt bei uns nur als Vertreter der Richtung in Betracht, 
von welcher auch dieſe Sch ußbeſtimmungen getragen find. Es wäre 
noch vieles zu ſazen; aber wozu? Die Würfel ſind geworfen — die 
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VPoſſagepartel⸗ 5 hat den ürchlichen Rubikon überſchrit N — nög 
fie zuſehen und es verantworten, was daraus — es — G 
großen Gewinn wird die Synode haben; viele ihrer Mitglieder wer⸗ 
den, von vielen Täuſchungen nach der einen, und Vorurtheilen nach 
der andern Seile geheilt, nach Haufe gehen; fie bringt eine heilſame 
Klärung zu Stande — und für die Einigung der Gläubigen wird ſie 
N ir le Ir In a „wien tie — Er 2 Seite für 
aubenskirche der ukunft grundlegend 
Der HErr der Kirche wirds erleben“ 2 * * 
Un alle Parteien der „Kirche“ — von der demokratiſchen bis zur 
ablolutiftiich geſinnten — zu hören, zitiren wie Bier noch, was die 
„Germania“, das Organ des unfehlbaren Papſtes zu dieſen Aeußerun⸗ 
gen bemerkt. Das Blatt ſchreibt: 

PRCR. Sn deten 1 
„ darüber pen wohl ſeibſt im fonfervativ: i 
ſichten noch weit auseinandergeben. Indem 1 kapeß de Re en 
darüber unferen betteiligten chriſtlichen Glaubensbrüdern üi erlaſſen, 
möchten wir ſie nur daran erinnern, daß in ver Gegenwart der Pas 
tholnismus in Deutſchland in demfeiden Maße an Macht gewinnt, in 
welchem der Proteſtantismus ſie verliert und daß die Ber gange n⸗ 
beit des deutſchen Proteſt ntiemus endlich einmal einem gründlicheren 
Studium zu unterziehen wäre, als es bister von den Meiſten ſeiner 
Bekenner für nöcbig erachtet wurde. Wir find durchaus nicht der 
Metnung, daß dei uns Alles in früheren Zeiten gut geweſen — aber 
8 Proteftanten nur einmal zu dem Bekenatniß des Kardinals. 
5 lepenbrock gelangen, daß „gemeinſame Schuld? die Glau⸗ 
ensſpoltung hervorgerufen, fo wäre damit ſchon unendlich viel für 
Klee! liche „Kirche der Zukunft“ gewonnen — nämlich für eine 

Der gefälige Ultramontanismus! Sobald nur Jemand im Zweifel, 
ſo ſtellt ſich ein ver römiſche Seelſorger, um ſich die Seelen ver⸗ 
ſchreiben zu laſſen. Er ſchafft ſchon auf Erden den Frieden, denn wo 
Keiner denken darf, wo ein Unfehlbarer den Glauben und die Ueber⸗ 
Fig diktirt, da hört jede Forſchung und jede Meinungsverſchieden⸗ 

eit auf. 

Wir wollen uns in den Streit der kirchlichen Parteien nicht 
miſchen und die Sache nur vom polttiſchen Geſichtepunkte verfolgen. 
Die preußiſche Kirchenbeböede hat ein ſchwieriges Werk unternommen, 
ſie verläßt die Generalſy node als Sieger, aber ob die projektir te 
Kirchenverfaſſung auch die Billigung des preußiſchen Landtages finden 
wird, iſt noch ſehr zweifelhaft. Wie es heißt, gedenkt der Kultus⸗ 
W 2 8 von der 2 dieſer Frage ſein Verbleiben 
im Amte abhängig zu machen. Die Angelegenheit gewinn 
doppelter Beziehung eine politiſche Bedeutung. * 

— — — — 


Ueber den Schiffbruch des Damsfers „Deutſchland⸗ 
kann der „Reichsanz.“ noch Folgendes aus den dem auswärtigen Amt 
zugegangenen Berichten mittheilen: a 


Der Kapitän Bridenflein batte aus Beſorgniß, zu nabe an d 
weit in See reichenden gefährlichen Sandbänke 1 bold Kulte 
sa gerathen, ſich, wie das alle größeren Schiffe thun, der en liſchen 
Kaſte geuäbert, um das bekannte Feuer „the Galoppers“ zu finden, 
und dann den ſicheren Kurs durch die Meerenge von Dover beſtimmen 
zu können. Durch Umſtände, die noch nicht aufgeklärt find, vielleicht 
Abweichung des Kompaſſes, wie fie auf großen eiſernen Schiffen oft 
vorkommt, oder irgend einen Rechnenfebler, war das Schiff weiter 
und mehr nördlich gelaufen, als der Kapitän annahm; er war zwiſchen 
dem Feuerſchffe und der Küſte durchgefahren, ohne bei dem flarken 
Schnerſturm das Leuchtfeuer bemerken zu können. 

Alle Vorſichtsmaßregeln ſcheinen beobachtet worden zu fein, es 
wurde das Senkplei geworfen, der Kapitän und vie Lootſen an Bord 
waren die ganze Nacht auf der Brücke. Als der Kapitän bemerkle, 
daß er ſich einer gefährlichen Brandung nähere, gab er den Befehl 
Bolldampf zurück“, da brach die Schraube, und das ſchöne Schiff 
wurde bülflos den Wellen preisgegeben und auf die Sandbank gewor⸗ 
fen. Ohre dieſen Unglücke fall, der wohl nicht vorauszufehen und zu 
eye war, würde das Schiff trotz des Fehlers im Kurfe ficher 

ein. 

Das Benehmen des Kapitäns und der Mannſchaft iſt nach der 
Ausſaze aller Paffagiere muſterhaft geweſen und die deuiſche Handels⸗ 
marine Jann daber ruhig und mit Stolz dieſer Unter uchung entgegen⸗ 
ben. Dagegen berarf die Thatſache, daß ein Schiff fat dreißig 
Stunden in der Nähe der Hüfte und in Sicht von zwei Leuchtſchiſſen 
(das Wetter wurde nämlich am Montag nach dem Schneeſturm anz 
klar) liegen konnte, auch nach engliſchem Urtheil noch der näheren Auf 
klärung. Die engliſche Preſſe beklagt einnimmig und lebhaft, daß in 
einem ſo bedeutenden Hafen latze wie Harwich kein Rettungsboot fi 
befinde, während faſt jedes Heine Dorf an der engliſchen Küſte ein 
ſolches beſitzt. Die Nothſignale, durch das Feuerſchiff wiederholt, 
wurden erſf am Montag Abend gegen 6 Uhr in Harwich bemerkt. 
Ein im Hafen liegender Schlep dampfer hetite fofort, hielt es aber 
bei dem hohen Seegang für gefährlich, vor Tagesanbruch in See zu 
gehen. Nach Ausſage des Kapitäns und des Steuermanns würden 
fie es aber doch gewagt ha en, falls fie ein Rettungsboot bätten ins 
Schlerptau nehmen können Dem Kommandanten der Küſtenwache, 
der die Nolkſignal Rakete des F uerſchiffes durch eine Ralele beank⸗ 
wortete, darauf aber, wie die Zeitungen behaupten, ſich weiter nicht 
2 577 e Wie een 9 5 EN. gemacht, und 

der, tele Vorwürfe begründet find, einer ftre 
gewiß nicht entgehen. a rn e 

it 17 engliſche 


en e auf der Br 1 9 
u von Harwich entfernt, und fo gelangte das Schiff er 
10 Uhr an Ort und Sem und mußte bei bem hohen an 
obne Rettungsboot noch über eine Stunde warten, che es an das 
Wrack gelangen konnte Die Baflagiere batten eine fürchterliche Nacht, 
fie hingen Alle in der Takelage; diejenigen, die untergingen, konmen 
ſich nicht halten und find ermatlet und erſtarrt auf Deck und ins Waf⸗ 
fer gefallen. Bei der Kälte hatten die Schwimmgzürtel, mit denen 
ſämmtliche Verunglückte verſehen waren, keinen Nutzen. Der Kapitän 
flüchtete ſich erſt in den Maſt. nachdem er von der Kommandobrücke 
heruntergeſpült war; fein Benehmen ift ganz mufferhaft geweſen, fo 
ſagen einftimmia alle Paſſagiere; ebenſo hat die Mannſchaft dis zum 
letzten Augenblick ihre Pflicht auf das Treufle erfüllt. 

Nachdem die Geretteten ans Land gebracht worden, iſt für fie vor ⸗ 
züglich geſorgt; fie find durch die Einwohner auf das Beſte verpflegt, 


*) Ja der Paſſage verſammelten ſich die Vertreter der Vermitt⸗ 
lungstheologie.“ 


Inſerate 20 Pf. die je tene Zeile oder deren 
Raum, Reklamen verhä ig höher, find an die 
Expedition zu ſenden und werden für die am folgenden 
Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 5 upr 
Nachmittags angenommen. 
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8 Tate jedoch aufs Beſtimmteſte aus, 


ent wurden. 
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Een. was 
irgend Menſchenlie r ſie thun konnte. Wenn nach dem Schiffbruch des 
„Schiller“ in den Seeſtädten und namentlich unter denRhedernStimmenge⸗ 
en diellaterſuchang ſolcher Unfälle durch fremde, namentlich engl. Behörden 
kauf geworden find, fo nellen auch nach dem Urtheil von Deutſchen 
in England ſolche K agen fi als unbegründet dar; die Unterſu zung 
older Unglücke fälle an Ort und S elle ganz unabhärgig von der 
alionalttät des Schiffes, ſei im Intereſſe der Sicherheit zer Schiffe 
und der Paſſagiere auf Handelsſchiffen von dem allergrößten Nutzen. 
Es handelte ſich bei einer ſolchen Unterſuchung weder um ein Straf⸗ 
verfahren, noch um Eisilanſprüche, es hande te ſich lediglich um die 
Feſtſiellung des Thalkeſtandes, namentlich darum wie das Unglück 
entſtand und was nachher zur Rettung der Unglücklichen geſchah. Die 
Mannſchaft des Schiſſes und die Bewohner der Küſte ſeien beide da⸗ 
bet betheiligt, und der halb ſei es richtig, daß die Behörden an der 
nächſten Küfe eine ſolche Unterſuchung führen. Eine Unterſuchung 
an dem Heimattsorte des Schiffes ſei ja dadurch durchaus nicht aus⸗ 
gelstoffen Daß eine ſolche Unterſuchung in England vollſtändig uns 
partheitich ge ührt werde dafür bürgt der ebrenwerthe Charakter der 
Nation und die allerunbeſchränkteſte Oeffentlichkeit bei den Verhand⸗ 
lungen. \ 
Die Rettung des Hochbootsmannes Bock iſt für ſich eine tragiſche 
Epiſode. Indem er das Rettungsboot mit 2 Mann klar machte, wird 
er mit demſelben fortgetrieben und, nachdem ſeine Kameraden erftarrt 
geſtorben, bei den Befeſtigungen von Sbeerneß angetrieben und durch 
den Alten auf die Wache geführt. Dort wurde er vortrefflich im 
Mittätlaareth verpflegt und reichlich beſchenkt: fein Schickſal bat fo 
roße Theilnahme gefunden, daß ihm ein Photograph ſofort 10 Pfd. 
texl bot, um feine Photographie aufnehmen zu dürfen. Das Board 
of Trade behält ihn auf feine Koſten als Zeugen dort. Die Unterfu- 
chung wird wohl erſt nach Weihnachten ſtattfinden können. 
Der „Reichsanz.“ iſt ferner in der Lage, die Anfrage des Grafen 
Derby wegen Einleitung der Unterſuchung und die darauf cr» 
folgte Antwort des kaiſerl. Botſchafters in London mitzutheilen: 
London, den 8. Dezember 1875. 
Herr Botſchafter! N 
Die Aufmerkſamkeit des engliſchen Handelsamtes iſt auf den Un 
tergang des deutſchen Schiffes „Deutſchland“ bei Kentiſh Knock gelenkt 
worden und das gedachte Amt wünſcht mit Nachricht darüber verſehen 
zu wer den, ob die kaiſerl. Regierung den Wunſch hege, daß eine amt: 
liche Unterſuchung der Sache in dieſem Lande abgehalten werde. 
babe der hald die Ehre, Eure Exc llenz zu erſucken, mir tie Anſicht 
Ihrer Regierung in dieſer Beziehung ſobald als möä lich gefälligſt mit 
web Jh abe die h 
abe die Ehre ıc. 
In der Abweſenheit des Earl of Derby: 
Robert Burke. 


Unſter ꝛc. 
Sr. Exzellenz Herrn Grafen M 2 an, 


20. 


den 11. Dezember 1875. 


Milord, 1 

Auf Ew. Ey llenz ſehr gefällige Note vom 8 d. Mts. beehre ich 
mich ganz ergevenft zu erwidern, daß die kaiſerliche Regierung mit 
Vornahme der amtlichen Unterſuchung wegen des in der Nähe von 
Har wich flattgefandenen Unterganges des bremer Schiffes ‚Deutſch⸗ 
land“ durch die engliſchen Rez erungsbehörden einverftanden iſt. — 
Indem ich ſonach ſeiner Zeit einer gefäligen Mittheilung über das 
Ergebniß jener Unterſuchung mit großem Intereſſe entgegenſehe, bitte 

Ew. Exzellenz im Namen meiner Regierung den Dank für die bei 
dieſem Anlaß bekundete Bereitwilligkeit gütigft entgegennehmen zu 
wollen. Mit der ausgezeichnetſten Hochachtung ıc. M Ang 
g ünfter. 


Sr. Exzellenz dem Herrn Grafen von Derby ꝛc. ꝛc. 


Deut ſch lan d. 
Berlin, 17. Dezember. Wie man hört, werden die Seſſio⸗ 


vermuthlich am 3 Jar ren Anfang nehme 


Feuilleton. 


* Zur Exploſion in Bremerhaven. Nach Mittheilung in 
zu Bremerbaben scheinenden „ Brodinzial- Zeitung“ gab der Paſſa⸗ 
Thomas (richtiger Thomſon) bei feıner Vernehmung im Ho vital 
daß er ſich in zerrütteten Vermögensverhältn ſſen befinde 
und wegen Benkerrots von Dresden aus verfolgt werbe; deshalb 
babe er den Selbſtmorodverſuch gemacht. Er blieb zunächſt bei dieſer 
Ausfage, ſelbſt als ihm ärnticherſcits eindringlich vorgehalten wurde, 
daß er vielleicht i. kurzer Zeit oor feinem ewigen Richter ehe, und 
doch nich! = einer Lüge er 92 e 5 
enhorſt, Vertieter der Firma Kare toß y in Bremen, 
Eimenhorit { Daß Thomas Orts gegen 8 
en nah Amerika gemacht abe, und vor weni zen Tagen erſt bei 
3 die Shenition einer Anzahl Kiſten, 27 an der 
Die Koſten ſeien j'doch Thomas zu theuer ge 
Weſen, und fo fer er fort ſegangen, ohne das Geſchäft abzuſchließen. 
Thomas leugnete zwar, den Kauf nann Elmenhorſt zu kennen, doch 
konnte er chließ ich den Thatſachen ge enüber feine Behauptung nicht 
Aufrecht erbal en und machte auf ein erneuertes Verhör des Pole 
Inpioes Schnepel in Bremen das bereits erwähnte Geſtändniß. 
Das Sch eff ſollte durch die Dyngamitladung, welche durch ein Uhrwerk 


zunächſt an, 


ihm geweſen ei, um 


on 


Zahl, abzuſch ließen 


auf offene! See zur Expiofion gebracht wäre, in die Luft geſprengt 


erben. Tbo mas zog ann für die ve ladenen werthloſen Gier die 
Ei Verſiche usgelummen ein. Schon in Bremerhaven waren boch 
Verſichert“ Wlaten an Bord gebracht, z. B ein Faß Kaviar mit 3000 
Mark verſichert. indeß die Hauptladung dieſer Art ſollte erſt in Sout 
bampton zu Schiffe gebracht werden, welches dort von Thomſon ver 
laſſen und fenera U ter ange preisgegeben worden wäre. Da Thom ⸗ 
fon fein Uhrwerk länge e Zt verfiedi halten mußte, bedurfte es der 
Nemigun „ die ein dremer Uhrmacher beſorgte. Dem Ugrmacher fiel 
die eigentbümliche Konſüruktton auf, fo wie, daß die Feder fehlte, 
welche anſcheinend ſehr t aftig fein mußte. Er kam auf den Gedan⸗ 
ken, daß der AUmerifaner eine El findung gemacht habe, guf die er ein 
Batent ne men wolle. Die Uhr iſt innerhalb des mit Explosion“ ſtoff 
— welcher Act die er Stoff war, ſcheint noch nicht ausgemacht zu 


Ei ga gefü ten Fuſſes auf ein Brett geihraubt, das in der Mitte ein 


och hatte; durch dieſes Loch mußte die Feder ſchlagen (die Toom’on 
er ſelbſt > 655 um den mit Pulver umgebenen Zunder 
zu treffen. — Die „P ovinzial- Zeitung” erinnert dei dieſer Gele; 
genheit daran, daß dor zwei. Jabren gehermniß volle Aadeu⸗ 
tungen urch die ofinöfe Welle lüfen, wonach Agenten einer 
deſt ukuven holitiimen Partei beabſichti en sollten, Spreng- 
bomben in Bord ausgehender transatlantiiher Dampfer einzu⸗ 
ſchwungeln und daß ur die äußerne Vigilanz damals ſolches Uabeil 
verhütel hat. Dem Reichskanzleramt waren damals ſchon Mitthei 
lun en gemacht, daß in Amerika ähnliche Verb echen, wie vas jetzige, 
„Wir erinnern uns auch, ſchreibt die rod. 39. 
ner, daR vor un efäbr 16 Jahren em gleiches Berer cen hier 
Bremerhaven) auf zedeckt wurde, glück icherwerſe ohne daß Menſchen⸗ 
leben daben zum Opfer fallen „ären. Die Thäter erbteiten damals 
eine langſäh ide Zupthausſtrafe“ — Engegen früheren Mitth tlungen 
der „WB. 31.“ ſchreibt man der „Augsb. A 3“ aus fachmänniſchen 
Kreilen aus Koburg: „Es ſtebt zweifllos feit, daß Dynamit durch 
einen blo en Stoß obne Hinzuiritt des Feuers ſich entzünden kann, 
un? zwar thut es Dyn mit iets im gefrorenen Zuftande Ich könnte 
Ibnen ie ev ſchiedennen Fälle us der Praxis anführen, wo gefro⸗ 
rene Dynamitpatronen du ch bloßes Hnfallen ſich eunünden. Da 
am T e e Unalidofalles derade br ftarker Froſt war, fo liegt 
bier [ enfalls er von mir beteichnet F ll vor! — Von einem eigen⸗ 
tbüm ichen chweren Vervä gniß in ber ver Kataftropbe die Familie 


eines in der Boom Sachſen mohnbuften Induſt iellen S hetroffen 


worden. Ein Sohn dieſer Familie batte Earopa Valet gefagt, um 


| 


Brovinyiallandtage unmittelbar nach Beginn des] wü 


Allerdings wird bei der kurzbemeſſenen Friſt bis zur Ecöff gung des 
allgemeinen Landtags die Aufgabe der Provinzial⸗Landtage ſich zunächſt 
wohl nur auf die Vorſtandswahlen, auf die geſchäftlichen Einrichtun⸗ 
gen und auf die Wahl der Landesdirekloren beſchränken. Die Erledi⸗ 
gung materieller Aufgaben muß mit Rückſicht auf den Zwang der 
gegenwärtigen Verhältniſſe einer ſpäteren Seſſion vorbehalten bleiben. 
— Von dem kaiſerlichen ſtatiſtiſchen Bureau iſt jetzt die 4. Abtheilung 
zum 3 Hefte der Vierteljahrshefte zur Statiſtik des deutſchen 
Reiches ausgegeben worden. Nach derſelben betrug bei den Zerealien 
und Mählenfabrikaten während der 3 erſten Quartale dieſes Jahres 
die Ein: und Aue fuhr von Weizen 8,240,000 reſp. 8,820,000 Zier; von 
Roggen 10,000,000 reſp. 2 560 000 Ztr.; von Gerſte 2 810,000 reſp. 
1,320,000 Ztr.; von Hafer 3 780,000 reſp. 2,080,000 Zte; von Mais 
1.200.000 reſp. 232 Ztr.; von Reis 935,000 reſp. 4650 Bir; von 
Reis zur Stärkefabrikation unter Kontrolle 8800 reſp. 0 Ztr.; von allem 
übrigen Getreide 147,000 reſp. 312,000 Ztr.; von Hülſenfrüchten 902,000 
reſp. 830,000 Ztr.; von Kartoffeln 360 000 reſp. 1,050 000 Ztr.; von 
Malz 668 000 reſp. 251,000 Ztr.; von Mehl aus Getreide und Hülſen⸗ 
früchten 1,960,000 reſp. 1,740 000 Ztr.; von Kraftmehl, Puder, Stärke 
c. 88 100 reſp. 112 000 Ztr; von anderen Mühlenfabrikaten aus Ge⸗ 
treide ꝛc., Bäckerwaaren. Stärkezummi, Nudeln 214 000 reſp. 211.050 
Bir, von Sago und Sagoſurrogaten 17,600 reſp. 3,860 Ztr. Hiernach 
hat die Einfuhr die Ausfuhr bei Weitem überragt, namentlich gilt dies 
von Roggen, wo die Einfuhr das enorme Mehr von 7.540000 Ztr. 
zeigt, von der Gerſte, Hafer, Mais, Reis ꝛc. Ein Ausfuhr: Mehr 
zeigt ſich nur beim Weizen, bei den Kartoffeln ꝛc. und zwar nur in 
geringen Zahlen. 

2 Berlin, 17. Dezember. Bis geſtern morgen war man noch zu 
der Annahme berechtiat, daß Präſident Delbrück einigen Vorſchlägen 
der Budgeikommiſſion Widerſtand entgegenſetzen werde. Geſtern Abend 
war dieſe Abſicht aufgegeben; Miniſter Delbrück begnügte ſich mit der 
Erklärung, daß mit dem Etat, wie ihn die Budgetkommiſſton auf⸗ 
geſtellt habe, wohl zu regieren ſei, daß er aber die Verantwortlichkeit 
für die Geſtaltung der nächſtjährigen Etats dem Reichstage überlaffen 
müſſe. Der Referent der Budgetkommiſſion erklärte, daß man diefe 
Verantwortlichkeit zu übernehmen ſehr gern bereit ſei, da man in der 
Kommiſſion alle diejenigen Fonds, deren man zur Ausgleichung des 
nächſtjährigen Defints bedürfe, mit Abſicht geſchont habe. Unter 
großer Heiterkeit wurden die bezüglichen Anſätze in dem Etatsentwurf 
der Regierung und ebenſo die beiden Steuergeſetze gegen die Stimmen 
einer Handvoll Lonſervativer abgelehnt. Mehr in die Augen ſtechende 
Niederlagen hat wohl kaum jemals die Finanzpolitik einer Regierung 
ſich in einer parlamentariſchen Verſammlung zugezogen. Von einer 
Seite wollte man wiſſen, daß Miniſter Delbrück ſeine Entlaſſung 
nachgeſucht habe. Andere wieder entgegnen, daß Herr Delbrück in den 
Steuergeſetzvorlagen und dem Etatsentwurf nur den Anordnungen 
des Reichskanzlers nachgekommen ſei. Es fehlt überhaupt nicht an 
Gerüchten Eine plötzliche Auflöſung anſtatt einer Fortſetzung der 
Berathungen nach Neujahr würde nicht außer dem Bereich der Möz⸗ 
lichkeiten liegen, wären nicht noch die Invalidenfondsnovelle und drei 
militäriſche Kreditgeſetz: zu erledigen. Uebrigens verſichern insbeſon⸗ 
dere die ſüddeutſchen Abgeordneten, daß Fürſt Bismarck auf Neuwah⸗ 
len nichts weniger als große Hoffnungen fegen dürfe In Baiern 
in Folge des erſchlaffenden Widerſtands der 

Zürttembera die 2 artei mehr 


jenfeit des Meeres fein Glück zu verſuchen. Er hatte zur Ueberfahrt 
ſich dem Dampfer „Deutſchland“ anvertraut und gehörte zu denjeni⸗ 
gen, welche bei dem Schiffbruch deſſelben gereitet wurden. Er gab 
ſeiner Familie fofort telegraphiſche Nachricht, und der Vater beſchloß 
in ſeiner Erregung, ſofort nach Bremerhaven zu reiſen, um ſeinen 
Sohn, der in ben nächſten Tagen ein anderes Schiff beſteigen wollte, 
noch einmal zu ſehen. Er langte dort an, fand teinen Sohn dort 
woh erhalten und geleitete denſelben bis zum Bord der „Moſel“, 
welches Schiff der junge Mann zu ſeiner Ueberfahrt gewählt hatte. 
Die ſchreckliche Exploſion erfolgte, der Sohn befand ſich auch diezma 
unter den Geretteien, aber von dem Valer war keine Spur zu ent⸗ 
decken. Nach langem Suchen fand ver Erſtere einen Arm, und an 
einem Finger deſſelben einen Trauring, in welchem er denjenigen feines 
Vaters erkannte. Auch der übrige Theil der Leiche wurde endlich ge⸗ 
funden, ſo daß der europamüge junge Mann außer Zweifel war, 
daß ſein Vater an Bord des Schiffes, welches ihn über das Meer 
führen ſollte, einen grauſigen Tod gefunden hatte. 


Die kunſtvolle Silberſchüſſel, welche dem Kaiſer von einem 
Theil der deutſchen Kolome in Malland geſtiftet und demſelben bei 
ſeiner neulichen Anweſenheit daſeſbſt überreicht wurde, iſt gegenwärtiz 
im Lokal des Vereins der berliner Künſtler in der Kommandanten⸗ 
ſtraße 77—79 zu Berlin ausgeſtellt. Die „Trib.“ beſchreibt ſie wie 
folgt: Sie iſt, was die Italiener „una piatta“ nennen, eine tiefe Zier⸗ 
ſchüſſel, kreisrund, 44 Zentimer im Durchmeſſer; ein prachtvolles und 
meiſterhaftes. Stück maländiſcher italteniſcher Silberſchmiedearbeit und 
ebenſo formenſchöner als bedeutſamer Erfindung. Der Eatwurf tft 
von Speluzzi gemacht; die Ausführung in W freihändiger 
Arbeit don dem Silberſchmied Franzoſi. Der Reliefſchmuck iſt außer⸗ 
ordentlich reich, aber von der glücklichen Harmonie der Kompofitton. 
Ein breiter, flacher, von zierlichen Perlſtähen außen und innen ge⸗ 
ſäumter Rand umgiebt die ausgetiefte Höhlung, aus deren innerer 
Kreisfläche uch wieder drei konzenttiſche Reltefringe heben. Den innerſten 
engſen derſelben bildet ein Eichen und Lorbeerkranz. Ee umrahmt 
das 'ymbo iſche Mittelbild. Die wunderſchön gearbeitete, edle Geſtalt 
eines gefläzelten wetblichen Genius, zujleih einer Friedens⸗ und 
Ruhmesgöltin äbnlich, ſteht dort, in der Rechten einen Lorbeerkranz 
barbietend, die Linke auf den obern Rand eines S oildes neben ſich 
geſtützt, deſſen Fläche die Inſchrift: „Ex bello pax“ — „Aus dem 
kriege der Frieden“ — zeigt. Auf dem leicht bewegten Meer ſchwimmt 
dis dem friedlichen Handelsverkehr beſtimmte Schiff des Kaufmanns. 
Ueber den Wellen ſteigt ſieghaft am Horizont die Sonne des neuen 
Welttages, welchen die Errichtung des deutſchen Reichs bezeichnet, auf. 
— Den dies Bild umrahmenden Kranz umgiebt zunächſt ein brel⸗ 
terer in ſtärkerem Relief getriebener Ring, auf welchem, in 
gleichen Abſtänden von einander, zwiſchen zierlichen Ornamen⸗ 
ten die Hautrelief gearbeiteten ſchönen Köpfe von acht antiken 
Hauptgottheiten in Medaillons bervortreten. Der nächſtfol 
gende, äußerſte Ring des inneren Schüſſel⸗Randtheils iſt 
wieder flach gehalten, durch ungemein graziöſe Ornamente edelſten Re⸗ 
naiſſance⸗Styls belebt. In vier von ſolchen umrahmten Patconen 
lieſt man die Namen der vier Regententugenden: Fortitudo, Sa- 
5 — Perseverantia, Munificentia. Immer zwiſcheg je zweien dieſer 

a ronen an den E opunk ken der beiden Haupfaxen des innern Kreiſes 
aber tft je ein ziemlich auf ovalen Pätkchen gemaltes Miniaturbild 
eines der ver berühmteſten architektoniſchen Denkmale Mulan ds und 
ſeines mehrmeiligen Umkreiſes eingefügt Der „Arco della Pace“, 
jener römiſche Triumphbogen am Marsfelde, der muländer Dom, die 
Fu eade des Ospedale Maggiore, des herrlichen Backſteinbaues von 
Bramante, und die der Cectoſa bei Pavia. Um dieſen von feinem 
Berlſtabe geſäamten Ring ſchließt ſich die von einem einfachen Blatt. 
und vertieften Linienornament belebte Hohlkegle der Schüſſel, weiche 
zu deren breitem flachem Rande anſteigt. In deſſen Rel eſſchmuck oſt 
ver größte Reichthum der Kompoſition und der Kunſt entfaltet. Hier 
ſind, jenen Miniaturbildern in der Richtung der beiden Hauptaxen 


Liberalen 


erobern. — Abg. Lasker wahrte geſtern de iſidenten Delbrück 
gegenüber das Recht, nicht blos den Geſammtbekrag der Matrikular⸗ 
beiträge, ſondern auch die von den einzelnen Staaten zu entrichtenden 
Beiträge feſtzuſtellen. Da die Berathung der Letzteren ſich bis zu der 
morgen ftatifindenden 3. Berathung des Etats nicht ausführen läßt, 
wird ein entſprechender Vorbehalt in das Etatsgeſetz Aufnahme fin⸗ 
den. — Wenn früher ein Theil der Preſſe übertriebene Anſchuldigun⸗ 
gen gegen das bei der Verwaltung des Invalidenfonds beob⸗ 
achtete Verfahren erhob, fo ſucht jetzt umgekehrt die offiziöfe Preſſe 
darzuthun, daß die Verhandlungen der Budgetkommiſſion klar⸗ 
geſtellt haben, wie überall richtig und ordnungsmäßig verfahren 
worden ſei. Letzteres iſt durchaus nicht zutreffend. Die Thatſache 
bleibt beſtehen, daß man ohne Noth in kürzeſter Zeit eine überaus 
große Partie nicht garantirter Eiſenbahnprioritäten angekauft hat, 
für deren Veräußerung bis zu dem gegenwärtigen Termin am 1. 


Juli 1876 ſchon zur Zeit des Ankaufs eine Möglichkeit ſich nicht ab⸗ 


ſehen ließ. Der Coursrückgang unter dieſen Papieren iſt ebenſo wenig 
zu beſtreiten. — Einige ſcharfe Angriffe in den Leitartikeln der 
„Volkszeitung“ gegen die neueſten Maßnahmen zur Durchfüh⸗ 
rung der Münzreform finden auch bei der Fortſchrittspartei, welche 
dieſen von allen Sachkennern empfohlenen Maßnahmen ihre volle 
Billigung geſchenkt bat, den lebhafteſten Tadel. Der Verfaſſer jener 
Artikel ſteht bekanntlich der praktiſchen Geſetzgebung ebenſo fern, wie 
er ſich außer Zuſammenhang mit den politifhen Parteien befindet. — 
Die letzten großen Brände haben dargetbhan, daß das Feu erlöſch⸗ 
weſen in Berlin keineswegs ſich in fo vortrefflichem Bus 
ſtaude befindet, wie die Freunde des verabſchiedeten Direktors Ska⸗ 
bell es ſtets gerühmt haben. Es wird daher von dem neuen 
Direktor Witte ein vollſtändiger Reorganiſationsplan vorbereitet. 
Die Feuerwehr 100 militäriſch in etwa 12 Züge eingetheilt, damit 
eine planmäßigere Vertheilung über die verſchiedenen Stadttheile und 
eine beſſere Diepoſition und Kontrolle über die Mannſchaften auf 
der Brandſtätte ermöglicht werden Durch Verringerung der Wachen 
im Jonern der Stadt follen die Mittel zu ihrer Vermehrung an der 
Peripherie gewonnen und dadurch die Möglichkeit geſchaffen werden, 
jede Brandſtätte von einem Depot in höchſtens 10 Minuten (ftatt 
bisher 20 Minuten) zu erreichen. Eine Vermehrung der Dampf⸗ 
ſpritzen ſoll eine Verminderung der Spritzenmänner ermöglichen. 
Zugleich ſollen die Hydranten der Waſſerleitung derart vermehrt und 
erweitert werden, daß von keiner Brandſtätte ein zur Speiſung von 
Dampfſpritzen ausreichender Hydrant mehr als 600 Meter entfernt 
iſt. Endlich iſt die Bildung eines ſtüdtiſchen Fuhrparks zur Fort⸗ 
ſchaffung der Spritzen und anderer ſtädtiſcher Transporte in das 
Auge gefaßt. 

— Am 13. d. fand auch beim landwirthſchaftlichen 
Miniſter eine parlamentariſche Soirée flatt, worüber 
die „Köln. Ztg.“ Folgenves ſchreibt: 0 

„Die Soiree hatte über 100 Parlamentsmitglieder zuſammenge⸗ 
geführt. Dr Friedenthal wohnt bekanntlich noch nicht in feiner Amts⸗ 
wohnung, ſondern im eigenen Haufe im Thiergarten, und wird erſt 
fräter ſich entſcheiden, ob er in dem erworbenen, aber noch nicht bes 
zorenen neuen Dein iſterialzebäude am Leipziger Patz wohnen will. 
Aus der nächſten 
findet man ſteltz Bekannte und Freunde, 
Baier den Prinzen 
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entſprechend, runde Schildchen aus ma tfarbigem Golde und von nes I 


triebener Arbeit eingelegt, deren ober 
das verſchlunzene F. W R., trägt; 
Peripherie angebrachte zeigt bas deut 
das ttalteniſche, das unterſte das mailändiſche und ttalteniſche eng vers 
bunden. Das ganze Kunſtwerk liegt in einem flachen mit blauem 
Sammet überzogenen Kaſten, deſſen innere Deckelſeile die Widmung 
an den Kaiſer und die Namen der ca. 50 Stifter trägt, während die 
Außenſeite durch die in Gold bearbeitete deutſche Kaiſerkrone, von Lor⸗ 
deerz veigen umt hnt, geſchmück wird. — Bekanntlich hatte Kaiſer 
Wilhelm, welcher ſeiner Freude an dem ſchönen Geſchenk gegen die es 
überreichenden und erläuternden Herren in Mailand, den berzlichſten 
Ausoruck gab, an die Worte auf dem Schilde der Friedensgölkin eine 
längere und bedeutſame nachdrückliche Kundgebung feiner feſten Ah⸗ 
ſichten und Hoffaun len für den dauernden Frieden Europas geknüpft. 


les die Königsnamens⸗Ch ffre, 
das auf der rechſen Seite der 


„Eine abgetragene Schuld. Die ‚Trib.” erzählt: Vor länge⸗ 
ren Jahren leble auf einer kleinen, gering dottrten Pfarre in der 
Mark ein Geiſtlicher Sein Einkommen rei te kaum bin, ſich und 
ſeine zahlreiche Fam lie zu unterhalten. Auf eine beſſer votirte Pfarre 
hoffen), kontrabirte der Prediger Schulden, und lernte hierbei einen 
Geldmann in Berlin kennen, welcher Wechſelgeſchäfte machte, das heißt 
gegen Wechſel zu 200 Proz. Gelder auslieh. Der Geiſtliche war denn 
auch jehr bald ein ſtehender Kunde bet dem Geidmann, ſah jedoch in 
wenigen Jahren durch Has riefige Anwachſen der Schuld in Folge der 
hohen Zins ahlung feinen Rum vor Augen. Da lächelte ihm noch 
einmal das Glück. Es gelang ihm zwar, in eine andere Pfarre ein» 
geſetzt au werden, weiche ihm fait doppelle Einkünfte einbrachte, leider 
war der Prediger jedoch ſchon zu lief h 


von weſentlichem Nutzen ſein fomute Es kam, wie vorau zuſehen 
war, die S unde, wo er aus ben nicht eingelöſten Wechſeln verklagt 
wurde. Es liefen Beſchwerden bei ter vorgeſetzten Behörde des Geiſt⸗ 
lichen ein, und er wurde ſchliezlich ohne jede Benfion entlaſſen. Der 
nun brodloſe Mann pegab ſich mit feiner Familie nach Berlin, wo er 
verſuchte, ſich durch ſchriftliche Arbeiten zu erhalten. Dieſe Arbeiten 
brachten ihm aber zu 1 ein, und er wurde ſchließlich — Kolporteur- 
Er bereiſte namenllich kleinere Städte und Güter, wo er die ihm 
übergebenen Werke bei Gutsbeſizern und Geiſtlichen abzuſetzen ver⸗ 
ſuchte Aber auch dieſe Thätigkeit war im Laufe der Jahce nicht 
lohnend genug. Unglücksfälle kamen Hinzu; feine Frau ftarh, und die 
Kinder gingen das Erne dahin, das Andere dorthin in die weite Welt. Die 
Berbältniffe des inzwiſchen zum alten Mane gewordenen ehemaligen 
Pfarrers wurden immer un Unſtiger, er konnte feiner wanken den Geſund⸗ 
heit wegen nicht mehr die Prodinzen bereifen, und beſchränkte nun feine 
Thätigkelt als Ko porteur auf Berlin und Umgezend. Zuletzt war er ſo 
herabgekommen, daß er dort in der Adır: Straße ein kleines Zimmerchen 
bewohnte, welches er noch mit einem A beiter heilte. 
num erſchien bei im ein junger Mann, der ſich ihm as Sohn des 
Gelomannes vorftellte,, mit welchem einſt der ehemalige Prediger 
Wechſelgeſchäfte Een f hatte und der an feinem Ruin und an feiner 
Eatlaſſung aus dem Pfar-⸗Amte ſchuld hatte. Der junge Mann kam 
im Auftrage feines 


erfüllen und denſelben 
Mann begab ſich mit 
etwa eine halbe Stunde mit dem 
I ſich mu dem Sohne in das 


noch an demielden Tage zu beſuchen. Der alte 
Sch werkranken allein. Dann hegab 
eſchäfts Komptoir, 
Höhe von fünft uſend Thalern einhändigte, und 

eil der dem ehemaligen Geiitlichen 
und Damno Zinſen. 


1 05 zwar 3 einen 
ie zu viel abgenommenen Wucher⸗ 
Einige Tage darauf ſtarb 8 


ſich geſtaltet hat, folgte ſeinem Sarge. 


beimatlichen Provinz des Miniſters, aus Schleſien, 


che Wappen, das auf der linken 


N durch ote immer mehr in dien 
Höhe geſchraublen Damno Binfen verſchuldet, als daß ihm jene Stelle 


or Kurzem 


hoffnungslos darniederlie 5 
5 ! genden Vaters und lud 
den jetzigen Kolporteur ein, den Wunſch feines ſterbenden Vaters zu 


dem Sohn zu dem reichen Gel mann und blied N 
oft, wo der junge 
Mann auf Befehl des Waters dem ehemaligen Geiſtlichen eine — ) 


der reiche Mann und 
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wirthſchaftliche Miniſtertum allen Parteien näher als das Kultus» 
Mimiſteriam, und ſo waren denn auch mehrere Mitglieder des Zen 

trums, Herr Auguſt Reichenſperger, v. Landsberg mit Abgeorpneten 
aller übrigen Fraktionen erſchienen. Der Miniſter hat ſich während 
der kurzen Zeit feiner amtlichen Thätigkeit viel Vertrauen erworben ; 
die Elemente find ihm jedoch nicht unterthan, ex regiert nicht über 
Licht, Wäcme, Feuchtigkeit ꝛc, aber er ſucht die Mittel feiner Verwal⸗ 
tung nützlich zu verwerthen und auch das Landeswohl dadurch zu 
fördern. Eine falſche landwirthſchaſtliche Intereſſenvertretung findet 
in ibm keine Stüge, und eigene Unabhängigkeit nach allen Seiten ge- 
währt ibm die erforderliche Sicherheit. Dr. Friedentbal gehört zu 
den fünf bürgerlichen Miniſtern, weſche durch den Fürſten Biemarck 
in's Amt gekommen find und die ſämmtlich große Arbeitsluſt und 
fruchtbringenden Thätigkeilsſinn bewähren. 

— Dr. Fiſchhoff in Wien macht bekanntlich ſeit einiger Zeit ſo⸗ 
wohl in der Preſſe, als auch in den Vereinen Propaganda für eine 
allgemeine europäiſche Abrüſtung und plaidirt ferner auf's Eif⸗ 
rigſte dafür, daß die europäiſchen Parlamente ſich bei allen auftauchen⸗ 
den Streitigkeiten quasi als internationales Schiedsgericht etabliren. 
In dieſem Sinne hat Herr Dr. Fiſchhoff an die curopäiſchen Parla- 
mente ein Mémoire ergehen laſſen. Auch der deutſche Reichstag hat 
eine derartige Aufforderung erhalten. Der nationalliberale Abgeord⸗ 
nete für Schaumburg Lippe, Bergrath a. D. Freiherr v. Dücker, der 
Ah in Hirlb's Parlaments Almanach ſelber als Humaniſt bezeichnet, 

hat im Reichstage die Angelegenheit in die Hand genommen, und einen 

Aufruf zur Beiheiligung an den Beſtrebungen Fiſchhoff's erlaſſen. Der 
Antrag hat bis jetzt ungefähr 40 Unterſchriften aus allen Fraktionen 
mit Ausnahme der Konſervativen erhalten. 

— Auf den Antrag des Kammergerichtsraths Lütty iſt, der 
„Poſt“ zufolge, gegen mehrere hieſige Blätter die ſtrafgerichtliche Un ⸗ 
terſuchung wegen e eingeleitet worden. Nach den Mitthei⸗ 
lungen dieſer Blätter ſollte Kammergerichtsrath Lütiy die Aeußerung 
des Stadtgerichtsdirektors Reich, die dieſer in dem Wagnerſchen Bier⸗ 
lokal in der Behrenſtraße über den Arnim'ſchen Prozeß gethan und 
die zur Einleitung einer Disziplinar Unteriubung gegen den zuletzt 
genannten Herrn Anlaß gegeben, bei der zuſtändigen Behörde zur An⸗ 
zeige gebracht haben, was thatſächlich jedoch nicht geſchehen iſt. 

— [Preſſe] Unter Redaktion des bekannten Dramatikers 
Albert Lindner erſcheint ſeit Anfang d. M. eine nene Zeitung unter 
dem Titel, Montagspoſt“. Sie bringt eine politiſche Rundſchau 
und kultwirt im Uebrigen das „Vermiſchte“, Feuilleton u. ſ. w. — 
Die „Nordd. Allg. Zig erklärt beute, daß von einem Wechſel in 
Beſis oder Leitung bes Blattes keine Rede iſt. „Die „Nordd, Allg. 

Big.“ bleibt genau, was fie iſt, und entbehren alle ſonſtigen Erfin⸗ 
dungen und Vermuthungen jeder Begründung.“ 


Frankreich. J 
Paris, 16. Dezember. Der franzöſiſche Senat ſollte nach 
dem Gedanken, der ſeiner Beſchließung zu Grunde lag, in dem Trieb⸗ 
ande franzöſiſchen Parteilebens den feſten Punkt abgeben, der dem 
Staatsweſen ein Element der Stetigkeit und der Objektivität zufügte. 
Die Art, wie nun ſchon eine Reihe von Tagen die Wahlen zu dieſem 
Senat in der Nationalverſammlung ſich vollziehen, verkehrt das 
Prinzip dieſer Einrichtung in ſein gerades Gegentheil. Die extremen 
Parteirichtungen, die nichts gemeinſam haben, als den Haß gegen die 
Parteien, die zwiſchen ihnen ſich befinden, haben ſich vereinigt, um 
dieſe Mittelparteien im Wablkamrf im zerdrücken. Lexitimiftiſche 
Abgeordnete, die für Thron und Altar kämpfen, werfen ihre 
me für radikale Republik iner in die Wagſchale, die 
wartiſtiſchen Abgeordneten ſtimmen für die Männer des 
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nifien und verwandte Gruppen erhalten in jedem neuen Wabl⸗ 
gang einen neuen Stoß, ſie werden langſam von unten nach oben 
gerädert. Die Körperſchaft, deren Bildung mit fo unnatürlichen 
Parteikombinationen beginnt, iſt damit ſchon vor ihrer Konſtituirung 
um einen großen Theil ihres Anſehens und Vertrauens gebracht. 
Wenn die gleiche Taktik ſich bei den bevorſtehenden Senatoren⸗ 
wahlen der Wahllörperſchaften und bei den allgemeinen Abgeord⸗ 
neten Wahlen wiederholen wird, dann ſteht Frankreich am 
Beginn einer ſchweren und gefahrdrohenden Epoche. Es iſt 
offenbar, der Plan ſowohl der Bonapartiſten als der Legitimi⸗ 
ſten, Frankreich nicht zur Ruhe kommen zu laſſen, in der Verwirrung 
aller Verhäitniffe, die dieſe Parteien betreiben, fol die Stimmung rei» 
fen, welche einem Retter der Geſellſchaft aus Chi lehurſt oder Froſch⸗ 
dorf den Weg bahnt. 


N rie u. 


Nom, 14. Dezember. Die „Ital. Nachr.“ ſchreiben: Wir haben 
aus guter Quelle erfahren, daß die d eutſchen Biſchöfe im Vati⸗ 
kan angefragt haben, ob fie unter den anderen Vergleichs verſuchen, 
welche ſie vorhaben, um zu einem modus vivendi mit dem Staate 

nu gelangen auch einen Vorſchlag betreffs der Kirchengeſetze formuliren 
dürfen. Der Kardinal Antonelli hat ihnen aber auf Befehl des Pap 
ſtes entgeznet, daß, da jene Kirchengeſetze ſowohl dem Geiſte als dem 
Buchſtaben nach gegen die Satzungen der Kirche verſtoßen, ihr Ver 
langen abgelehnt werden müſſe.“ — Die hier anweſenden Kardinäle 
And zu einem Konſiſtorium eingeladen worden, in welchem fie ihre 

Maiuung über das bevorſtehende Konklave abgeben ſollen. Dieſelbe 
iſt ihnen zwar ſchon früher abverlangt worden, und fie haben ſie auch 
ſchon abgegeben; aber da ſie dieſelbe im Laufe der Zeit geändert haben 
könnten und da der Bapft und Antonelli feſt darauf beſteben, daß das 
Konklave nicht irgendwo onders als in Rom abachalten wird und 

vielleicht ſchon Vorbereitungen dafür getroffen werden, ſo ſollen die 

Kardinäle von Neuem um ihre Meinung befragt werden. 

Türkei und Donanfürſtenthümer. 

Der Ferman, den der Telegraph uns auszüglich übermittelt 
bat, klingt recht ſchön und ſcheint geeignet, die erregten Gemüther der 
chriſtlichen Unterthanen der Türkei zur Ruhe zu bringen — wenn die 
verbeißenen Herrlichkeiten nämlich nicht blos auf dem Papiere ſtehen 

leiben, ſondern auch zur Wahrheit werden ſollten. In Bezug darauf 
derhält ſich jedoch die öffentliche Meinung böchſt ungläubig. Das 

Thema „Die Bolſchaft hör' ich wohl — allein mir fehlt der Glaube!“ 

bdaritren alle Blätter bei der Beſprechung dieſer neueſten Kundgebung. 

Die Mächte, fo deduzirt man, können der großen Reformverſprechung 

erſt Werth verleihen, indem fie aus reichende Garantien auch für ihre 

Ausführung erlangen. Inſtruktiv für die Frage und die Stellung, 

weiche die Nordmächte dem neuen türkiſchen Erlaß gegenüber wahr⸗ 
ſcheinlich einnehmen werden, dürfte ein vor der Veröffentlichung des 

5 3 geſchriebener Artikel der wiener „Polit. Corr.“ ſein. Dort 

heißt es: 

Die Signatur der diplomatiſchen Sachlage iſt augenblicklich die 

Nonkarrenz, welche zwiſchen Mahmud Paſcha und den nordiſchen 

Großmächten in Bezug auf die bevorſtehende Reform: Aktion ſtattfindet. 
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„Madons, die Drien-- permanente Generalſynode herzuſtellen, ſondern es kam ih 
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Es ift Thatſache, daß der Großvezier ein ſehr weitgehendes Reform: 
Elaborat fix und fertig hat, welches auch ſchon die N und 
Genchmigung des Sultans gefunden haben oll. Mit der noch immer 
ausſtehenden Publikation defleiben ſoll es fein eigenes Bewandtniß 
haben. Wie verſichert wird, wäre Mahmud ſchon zu wiederholten 
Malen auf dem Punkte geweſen, die angeblich das Maß legitimer 
Erwartungen weit überſteigende Reform⸗IJrade zu proklamiren. Die 
Verwirklichung dieſer Abſicht fol jedoch in Folge wiederholter preſſanter 
Vorſtellungen der drei Karfermädte vertagt worden fein. Intereſſanter 
aber als Alles dies it, was über die Motive dieſes Vertagungs⸗ 
wunſches in den der Diplomatie nabeſtehenden Kreiſen verlautet. Die 
nordiſchen Großmächte ſollen in der Ueberzeugung geeinigt ſein, daß 
eine Verkündigung von Reformen, welche lediglich aus der eigenen 
Initiative der Pforte bervorgehen, in ihren pa ifikatoriſchen Wirkunzen 
auf die Kreiſe, für welche ſie berechnet ſind, weit hinter den an ſie 
geknüpften Erwartungen zurückbleiben dürften. Die Mächte ſollen 
dafür ein um fo größeres Gewicht darauf legen, daß die Pforte für 
die Annahme der von ihnen ſeldſt zu gewärtigenden Vereinbarungen 
um ſo eher ſich entſcheiden möge, als letztere angeblich ſich dem Maße 
der Konzeſſionen nur nähern, über welches die Pforte in einzelnen 
Punkten ſogar hinauszugeten entſchloſſen ſein ſoll. Sollte es mit 
dieſem Sachverbalte feine Richtigkeit haben, fo iſt auch der Grundge⸗ 
danke nicht ſchwer zu exrathen, welcher bei dieſer Politik der drei 
Nordmächte der leitende iſt. In der Annahme der von Oeſterreich⸗ 
Ungarn und feinen Alliirten emanirenden Reſormvorſchläge ſeitens 
der Pforte ſoll gewiſſerwaßen für die zu paziftzirenden türkiſchen Bros 
vinzen die Gewähr liegen, daß die Durchführung und Verwirklichung 
105 — 81 eine ebenſo von Europa kontrolirbare als ernſte 
ein werde. 

. . ͤ . ESTER EEORKTINEESRRTEREN 


Außerordentliche Generalſynode. 


Berlin, 17. Dezember. 20. Sitzung. Präſident Graf Otto zu 
Stolberg eröffnet die Sitzung um 10% Uhr. Am Regierungstiſch: 
Dr. Herrmann, Dr. Förſter, Ocerkonſiſtorial Rath Hermes, 
General⸗Superint. Dr. Brückner. Tagesordnung: Fort 
ſetzung der zweiten Berathung der General- Syzodal Ordnung. Die 
Debatte beginnt bei 8 21, welcher ebenſo wie die 88 22 bis 25 und 27 
dis 30 mit einigen redaktionellen Aenderungen angenommen wird. 
Sodann tritt die Verſammlung in die Berathung der §s 10, 26, 31 
und 34, welche zuſammen zur Diskuffion geſtellt werden und die von 
dem Synodalvorſtand und dem Syuodalrath bandeln. terzu liegen 
mehrere Amendemenid von Dr. Schrader und Prof. Dr. Gierke 
vor, welche im Grozen und Ganzen mi: den in erſter Leſung bereits 
abgelehnten Anträgen übereinſtimmen und dabin gehen, die Befugniſſe 
des Synodalraths zu er weitern und dieſe Körperſchaft gegenüber dem 
Synodalvorſtand feibfiftändiger zu machen. g 

Landſchaftsrath Holtz findet in der Wiederaufnahme der in 
erſter Leſung abgelehmten Amendements nicht den Ausdruck einer Par⸗ 


teirichtung, ſondern den Ausdruck der in der Verſammlung herrſchen⸗ 


den Strömung das Zeichen der Sehnſucht nach einer größtmöglichſten 
Freiheit der evangelischen Landeskirche. Es müſſe bier der Keim für 
die Seibſiſtändigkeit und künftige Freiheit der Kirche gelegt werden, 
und bitte er aus dieſem Grunde um Annahme der Amendements. 

Prof. Dr. v. d. G 8 Er müſſe gegen die Amendemtsſt immen, 
da er der Anſicht ſei, daß es ſich hier nicht um eine Partei, ſondern 
um eine rein praktiſche Frage handle. Den Synodalrath zu einer 
ſelbſtſtändigen beſchließenden Kö perſchaft machen, beiße eine permanente 
wWeneralfynode konſtitutren. Die Generalſynode fer aber ein noch fo 
junges Inſtitut, daß es gefährlich wäre, daſſeibe von vornherein mit 
io großen Befugniſſen auszuſtaiten. Im Intereſſe der freien Bewe⸗ 
gung der Kirche diite er, ſich nicht auf das idealiliſche Bild eines bes 
ſchluſſefaſſenden Synodalrathes einzulaſſen. Ober - Konſiſtorialrath 
Hermes: Der Synodalrath habe ohne allen Zweifel in der Vor⸗ 
lage eine Geſtalt erhalten, die der Generalſynode nur erwünſcht fein 
könne, da ihr ſelbſt das Urtbeil überlaſſen ſei, wen fie zu ihren Ver 
trauensmännern machen wolle. Das Kirchenregiment habe nicht daran 
gedacht, den Synodalrath zu einer Repräſentatton der Generalſynode 
mit den Befugniſſen derſelben zu machen und damit n 
r darauf an, 
ein ausgiebiges Zuſammenwirken zwiſchen dem Kirchenregiment und 
dem fländigen Korpus der Genera ſynode zu ermöglichen. Den Anträgen 
der Hrn. Schrader und Gierke könne das Kirchenregiment nicht zuſtimmen. 

„Prof. Dr. Gierke verttzee digt die von ihm geſtellten Anträge, 
während Paſtor Krummacher dieſelben nur für ein belaſtendes 
und bemmendes fünftes Rad am Wagen erklärt, hemmend nicht nur 
ig eg ſondern auch für die Unbefangenheit der 

eneralſynode. 

Prof. Cremer kann nicht anerkennen, daß ein nach den Amen- 
dements fontiruirier Synodaldorlland die Initiative des Kirchenregi⸗ 
ments ſtören könnte. Diele Initiative würde nach feiner Meinung 
überhaupt aufbören, ſobald man eine Generalſynode habe. Minifterial- 
direktor Dr. Förſter betont, daß es ſich hier um prinzipielle Ge 
genſätze handle. Die Erweiterung der Befugniſſe des Synodalraths 
nach dem Antrage Gierke ſetze voraus, daß dieſer Synodalrath nicht 
in vereinter Thäligkeit mit dem Synodalvorſtande, ſondern demſelben 
gegenüber ſtehend gedacht werde. Da der Synodalvorſtand eben: 
falls aus dem Vertrauen der Generalſynode hervorgegangen ſei, ſo 
werde die Freiheit der Kirche vollſtändig gewahrt; die Erweiterung 
der Befugniſſe aber würde die freie Bewegung der Generalſynode 
einſchränfen und es ſei eine alte Erfahrung, daß permanente Aus⸗ 
ſchüſſe noch immer die Verſammlung des Plenums, hier alſo die Ge⸗ 
neralſynode, in ihrem Einfluſſe abſorbirt haben. 

Nachdem noch Brofeffor Boretius ſich aus praktiſchen Gründen 
gegen eine zu reiche Ausſtattung des Synodalraths erklärt hat, wird 
die Dickuſſion geſchloſſen und $ 10 mit mehreren redaktionellen Amen; 
dements des Hen Dr Schrader an zenommen, ebenſo 88 28 und 31 
mit m hreren von Prof Gierke beantragten redaktionellen Aende⸗ 
rungen; desgleichen 8 34 mit einigen redaklio ellen Aenderungen des 
Dr Schrader — Auch im 8 32 beſchließt die Verſammlung nur einige 
redaktionelle Aenderungen nach Anträgen des Dr Schrader. 8 33 
bezeichnet das Gebiet, auf welchem der Syno alvorſtand mit dem 
Edangeliſchen Oberkirchenrath zuſammenzuwirken hat. Alineg 1 u. 2 
werden nach den Beſchlüſſen der erſten Leſung angenommen, dagegen 
erhält Alinea 3 auf Antraz des Prof. Gierke folgende Faſſung: 
„Bei den dem Evanzeliihen Oberkirchenrath zuſtehenden Vorſchlägen 
für die Beſetzung der Generalſuperintendenturen, ſowie fonfliger kir⸗ 
chenregimentlicher Aemter Hinter $ 34 beantragt v Kleiſt⸗Retzo w 
folgenden neuen Paragraphen einzuſchallen: „Der Evangelifhe Ober⸗ 
jirchenrath vert it unter Mitwirſung des Synodalvorſtandes die 
Evangeliſche Landeskirche“ Präſ. Dr. Herrmann befürwoctet die 
Annahme dieſes Antrages, worauf derfeibe mit großer Majorität an» 
genommen wird. 

Die 8s 35 und 36 werden ohne Diskuſſton angenommen und in 
$ 37 die fang der erſten Lıfung dahin umgeändert, daß der Ein⸗ 
gang jetzt folgendermaßen lautet: „Den Mitgliedern der Generals 
ſynode, ihres Borſtan es und des Synodalratbes geliehenen Sagte 
gelder und, ſoweit ſie nicht am Orte ihrer ſynodalen Wirkſamkeit 
ihren Wobnſitz haben, Reiſckoſten.“ 

Der 8 38 wird in der in der erſten Leſung beſchloſſenen Faſſung 
nach kurzer Diskuſſton angenommen und die von der zweiten Kom 
mtfion hierzu beantragte ſowie auch die als Schlußſatz von der erſten 
Kommiſſion beantragte Reſolution zur definitiven Beſchlußfaſſung 
auf die Tagesordnung der morgenden Sitzung geſtellt. f 

8 39 hebt die 88 50, 59, 61 und 62 der Kirchengemeinde und Sy⸗ 
nodolordnung vom 10. September 1873 auf und ſetzt an deren Stelle 
die Schlußbeſtimmungen des Geſetzes wie fie in den 88 40—43 Aus⸗ 
druck gefunden haben. Es entipinnt ſich hierüber eine Oiskuſſion, an 
der ſich Prof Dr. Cremer (Greifswald), Hofprediger Heym 
(Sansfoxcı), Prof. Dr. v. d. Goltz (Bonn), Saperintendent Tau⸗ 
ſcher (Berlin), Prediger Oldenberg (Bertin), General Super⸗ 
inten dent Dr. Erdmann (Breslau), Hoſprediger Baur (Berlin) 
betbeiligen, nach welcher der 8 39 unverändert genehmigt wird. 

Zu $ 40, welcher von der Zuſammenſetzung der Kreisſynode han⸗ 
delt, liegen mehrere Amendements vor. 
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Ja der Diskuſſion erklärt zunächſt Prof De. Beyſchlag, daß 
er für die Beſchlüſſe der erſten Leſung fummen werde, wenn dieſelben 
auch nicht ſeinen Wünschen vollſtändig eniſprächen. Der Zug, daß 
jetzt etwas zu Stande lommen müſſe, gehe durch die ganze Ver⸗ 
ſammlung. Schulrath Dr Schrader empfiehlt folgenden Ant.ag 
zur Annahme: Das Alınea 3 des 8 10 wie (o' gt zu faſſen: ’ 

„Die Kreisſynode beftcht aus: ac. 3) der doppelten Anzahl ge⸗ 
wählter Mitalieder. Die Hälfte derſelben wird aus den derzeitig n 
Aelteſten oder aus der Zabi der früheren Aelteſten gewählt „in der 
Weiſe, daß jede Gemeinde fo viele Milgliederent⸗ 
ſendet, als ſie ſtimmberechtigte Geiſtliche in der 
Synode hal. Die andere Hälfte wird aus den angeſebenen kirchlich⸗ 
erfahrenen und verdienten Männern des Synodalkreiſes obne Standes⸗ 
und Amtebeſchränkung von den an Seelenzahl ſtärkeren Gemeinden ges 
wählt. Diejenigen Gemeinden, welche hiernach noch ein oder mehrere 
Mitglieder zu währen haben, ſowie die Zahl dieſer Mitglieder, 
werden unter Berückſichtiaung der Seelemzahl, ſowie der fonſtigen 
örtlichen Verhältniſſe der Gemeinden und des Kreiſes, das erſte Mal 
nach Anhörung des Kreisſynodalvorſtandes durch Anordnung des 
durch den Provinnalſynodalvorſtand verſtäckten Konſiſtortume, dem⸗ 
nächſt endgültig nach Anhörung der Kreisſynode durch Beſchluß der 
Brovinzialſynode beſtimmt. Die Wahl dieſer Mitnlieder erfolgt auf 
3 Jahre und wird Durch die vereinigten Gemeindeorgane, bei ver⸗ 
bundenen Gemeinden der Geſammtparochie, vollzogen; wo vers 
faſſungsmäßig eine Gemeindevertretung nicht vorhanden ißt, erfolgt 
die Wahl durch den Gemeindekirchenrath. Diejenigen welt» 
lichen Mitglieder der Kreisſynode, welch o ch 
kein Gelübde als Aelteſte abgelegt haben 
den von dem Vorſitzenden der Kreis 
mit dem igen Gelübd i 
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Reſolutionen. Schluß 4 Uhr. 


Lokales und Provinzielles. 
Bofen, 18 Dezember 


— Wie die „Kreuz- Ztg.“ berichtet, haben bei der namentli hen 
Abſtimmung in der Generalſynode über die 88 39, 40 (Schluß⸗ 
beſtimmungen) der Generalſynodalordnung von den Abgeordneten der 
Provinz Poſen 6 mit Ja, 2 (die Herren Pfeiffer und v. Klitzing) mit 
Nein geſtimmt; 1 Mitglied (Oderpräſident Günther) fehlte. 

— Die biſchöfliche Behörde von Kulm hatte beim Oderpräſtdenten 
gegen den Landrath von Kulm wegen einer von demſelben im 
Herbſte bei den barmherzigen Schweſtern in Kulm abgehaltenen 
Hausſuchung Beſchwerde geführt. Der Oberpräſident hat das Vers 
fahren des Landrates gerügt, daſſelbe als ungeſetzlich bezeichnet und 
zugleich den Miniſter um eine Inſtruktion gebeten, nach welcher Be⸗ 
amte das Aufſichtsrecht über die Kößer ausüben ſollen. So mel det 
die „Gazeta Torunska“ und wir wollen die Beſtätigung abwarten. 

— Perſonalveränderungen in der Armee. v Schaet 
Oen⸗Major und Direktor der Gewehr: und Munition“ Ka 
Spandau, der von — D Abſchied 20 Penſion de 


0 r von der 8. Gendarmerie⸗Brig., mt 
Penſion zur Dis p. weftellt Frhr. Senfft v. Pilſach, ein vom a 
Kaıfer Franz Garde Gren. Reg. Nr. 2, und kommandirt als Adjut. 
der 2 Garde- Jnf.⸗Div., mit Penfton zur Disp. geſtellt und gleichzeitig 
in der 8. Gendarmerie, Brigade angeſtellt. v. Lanzenſchwarz, Major 
a. D., zuletzt Hauotm. und Comp. Chef im Schleswig ⸗Holſtein. Fuf.⸗ 
Reg. Nr. 86 die Erlaubniß zum Tragen der Uniform dieſes Regts. 
a er l der grand on — 5 7 ans Comp. Chef 
m es. Reg. 2 „die usſicht au Uſtellun i 
dienſt ertheilt. e 

— Standesamt der Stadt Poſen. In der Wo 

— 4 incl. 18 Dezember find zu den Standesregiſtern ee 
rden: 

I. 53 Geburten (14 mehr als in vorhergehender Woche N 

zwar 31 männliche und 22 weibliche, darunter 7 uneheliche. „ 

II. 33 Sterbefälle (alſo 9 weniger als in voriger Woche). Die 
Zahl der Geborenen überragt daher die der Geſtorbenen um 20. Von 
den Geftorbenen waren 20 männlich, 13 weiblich, und befanden ſich 
Be 8 beſchleßunger 1 5 f 

Il. eßungen. Von dieſen waren 1 rein ebangelii 

(d. h. beide Theile evangeliſch), 3 rein katholiſch. Bei 1 Mif 5 
die Frau kalboliſch und der Mann evangeliſch Bor der Verehelichung 
wohnten 3 Paare in einem und demſelben Haufe. 17 der Ge 
ſtammen aus evangeliſchen, 27 aus katholiſchen, 6 aus moſfaiſchen und 
2 aus gemiſchten, 1 aus anderen Ehen (apoſtoliſch⸗kathollſch! Von 
Nai Geſtorbenen waren 11 ebangeliſch, 20 katholiſch und 2 

iſch. 

— Appell. Anläßlich der im Laufe dieſes Monats in Weſt⸗ 
preußen vorgekommenen polizeilichen Aaflöſung zweier polniſch katho⸗ 
liſcher Volksverſammlungen aus dem Grunde, weil fie in po Inis 

cher Sprache verhandelten, bringt der biefige „Dziennik' einen lei⸗ 
tenden Artikel, worin er den Yuflisminifter mit leidenſchaftlichen 
Worten „auffordert“, „die Unterſuchung einleiten zu laſſen und die 
Staatsanwaltſchaft des Kreiſes Stargard zu veranlaſſen, ſchleuntz 
Mißbräuchen ein Ende zu machen, welche ſich zu häufen ſcheinen und 
allen Anſchein einer ſyſtematiſchen Bedrückung der den Birger zu⸗ 
ſtehenden Rechte haben. 5 


„ Diebſtähle. Einem Kaufmann auf der Breitenſtraße 
vor einigen Tagen aus ſeinem verſchloſſenen Speicher auf der 
Oerberſtrage durch Ausbrechen eines eifernen Traillenſtabes etwa 50 
Stück robe getrocknete Shaffelle_gefiohlen ; einige derſelben waren 
J. Poſen“ gezeichnet. — Einem e ee wurde aus der Werk⸗ 
ſtelle Graben Nr. 7 von einer Bank ein rothes Portemonnaie mit eim⸗ 

em Gilde und einem Pfandſchein geſtozlen. — Verhaftet wurde ein 
Arbeiteburſche wegen Theilnahme am Diebſtahle eines ſilbernen Thee⸗ 
löffels und zweier neufilberner Kaffcelöffel in einer Reſtauration auf 
dem Sapieh platz. — Za einem Schuhmachermeiſter auf der Marfialls 
gaſſe kam geſtern eine hu unbekannte Frau und bot ihm eine Waſch⸗ 
— mit Bean Baia 705 — rag an. 10 der Schubmacher⸗ 
meiſter die Vermuthung au . anne ſei w 

die Frau unter Zurüdlaffung 1 davon. l gestehe N m 

r. Verhaftet wurden drei Arbeiter, welche geſte bends mi 
Gewalt eine Frau in unſittlicher Abſicht an die Sonne Peer ii 
ſich dadurch des Vergehens gegen $ 177 des Strafgefetzbuchs ſchuldig 
gemacht haben. — Verhaftet wurde geftern Aben zs ein Arbeiter, wel⸗ 
cher das Publikum im Bismarck Tunnel durch Betteln beläftigte, 

Grätz, 14. Dezbr. [Vor dem hieſigen Unterſuchungsrich⸗ 
ter] hatten ſich auf Requiſition des Staatsanwalts in Koſten im 
vorigen Monate zu geſtellen: am 19. der Manſtonar Schröder von 
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bier, wegen einer Predigt in Cörka Duchowna, am 29. der bieſige 
Pf bann len rmonowicz ie einer Predigt in Kamienicc 
und a en ft Chmalifjewsli auß Granowo wegen einer h. 
Meſſe und Beichtbören cbendafelbit. Der Termin lief bei allen Dreien 
Außerſt kurz ab, da die ſtereolppe Antwort der Denupzirten lautete: 
„In rein innerkirchlichen Angelegenheiten if das weltliche Gericht in 
kompetent“. So berichtet woblacmutb ein Korreſpondent der „Ger⸗ 
manta“, we cher vermutblich felbſt Martyrer ißt. 
2-1 Neutomiſchel, 17. Dezember. [Hopfen] Die Lebhaftig⸗ 
keit im Hopfengeſchät, von welcher ich in meinem letzten Berichte 
Mitthenung machte, hat ſeit Beginn dieſer Woche bedeutend nachge⸗ 
laſſen. Das Geſchäft nahm in den letzten Tagen einen mehr ruh gen 
Verlauf, obgleich die fremdländiſchen und die hieſigen Händler noch 
fortgefegt Kaufluſt bekunden. Wie lange ſich die Hopfen⸗Saiſon Üder⸗ 
bauspt noch ausdehnen wird, lätzt ſich bei den auseinandergehenden 
Arficsien Über das bei den Produzenten noch lagernde Hopfer quantum 
nur ſchwer beſtinmen, doch berrſcht im Allgemeinen die Anſicht vor, 
daß dieſelbe ſelbſt bei nur mäziger Geſchäftztendenz innerhalb vier 
Wochen beendet fein wird. Wie bedeutend der Waarenumſatz wäh: 
rend ber diesjährigen Geſchäftspertiode am hieſigen Platze geweſen iſt, 
rürfte ſich daraus ergeben, daß bis jetzt ſchon egen 48,000 Zentner 
opfen der Güter Expedition der bleſigen E ſenbahnſtation zum 
ansporie übergehen worden find. Die Hoffnung der Produzenten 
auf ein Höbergehen der Preiſe hat ſich, da der lebhafte Geſchäf!s 
verkehr nun kurze Zeit andauerte, nicht erfüllt. ſo daß vieſel den ge⸗ 
nöthigt find, ir Produkt zu den bisherigen Breifen abzugeben Für 
Waare beſler Qnalität werden roch immer 66-75 Mark, fir Hopfen 
mittlerer Güte 54-60 Mark und für geringe Waare 39-45 Mark 
pro Zentner bewilligt. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 


* Die Nr. 51 der „Gegenwa en“ von Paul Lindau, Verlag von 
Georg Stüte in Berlin, enhält: Deutſchland, Oeſterreick⸗Ungarn und 
der Schutzoell. Von Iohanzcd Berg. — Die ſchweize is Rationa: 
lität. Eine poluiſche Studie von Bluntfhli. _ (Schiuß.) — Exalt⸗ 
wiſſenſchafticher Dieltantisumus. Von Adolph Horwicz — Literatur 
und Kunſt: Mvrzmore Von R. Echo. — Aus der Haupiſtaot: 
Permanente Austellung des Vereins berliner Künſtler. Von v. Leix 
ner. — Notizen. — Offene Briefe und Antworten. — Imierate, 

5 » Die Zeitgeſchichte, Monatsſchrift für die 
Politik der Gegenwart, herausgegeben von Dr. 
Martin Waldeck im Verlage von Leo Liepmann ohn, (I. Jabr 
gang) liegt in ihrem 7. und 8. Heft vor uns. Es umfaßt dies Dop⸗ 
pelheft die politeſche Chronik ver Monate Jali und Auguſt und giebt 
in gedrängter Kerze alle Erei n ſſe. parlamentariiten und Diplomait- 
ſchen Berh nd ungen x. für alle Kalturſtagten der Elbe, chor ologiſch 
pepıdnel, wieder. Selbſtoerſtänslich wird in h ſonderer Ausführlich 
keit das deutſche Reich ber andelt, doch reihen ſich vieſem in nahezu 
äbnlicher Dar fellung Frarkleſch, Oeſter teich, Raßand, England, 
Spanien und Zalıen an. Ben herrorragen zem Intereſſe iſt in dem 
vorliegenden Heft die Geſchichte des Aufftandes in der Herze owina, 
keſſen faſt ver ir rende Details dem Leſer hier k ar veranſchaulicht werden. 
So enktrollt dies zeitgemäße Werk ein über ſichtliches Bild der politi⸗ 
ſchen Geſchichte unſerer Zeit und dürfte als Nachſchlage⸗L xikon bald 
zum unentbebriihen Hilſsduch für den Poliiker un“ Zeitungsleſer in 
Aufnehme ſommen. 


Bas 


Paul de Kock. 

* Glaichzetig mit der Rangtiſte if im Verlage der köniellchen 
Hofbuchhanblung von E. S. Mittler und Sohn in Berlin auch 
die Unformirungeliſte des deutſchen Reiche hreres und der 

kalerlichen deut chen Marine“ in 3. Auflage erſchienen, welche, zum 

erſtien Male auf alle deu ſche Heerestheile, auf de balriſchen, württem⸗ 
dergiſchen, ſächſiſchen u. a, ausgecehnt, die vollfländige Beſchreibung 
der deulſcken Uniformen bis in ihre kletuſten Einzelheiten und be⸗ 
ionbere Abzeichen enthält, und zwar genau in derſeiben Reihenfolge 
der Woffen ꝛc., wie ſie in der Rangliſe üblich iſt. In dem genannten 
„Verlage ſind auch die über die Drienſtoerhältniſſe der 
Zahlmeiſer und Zablmeiſter Aſpiranten beſtehenden 
Deſtimmungen im Worttont der amtlichen Quellen zuſammenkeſtellt 
ſosben erschienen i 

g. Kinderlieder in leichteſter Bearbeitung 
für Geſang und Pianoforte oder für Pianoforte 

allein Zomponirt von Eduard Rohde. Bieslau. C F. 


"Singh. 2 

+ vorliegende Heft umſaßt auf 60 Seiten eine G fammtaus: 
gabe der 48 à 12 Nawmern unter Op. 57, 60. L4 und 99 Früher er⸗ 
ſchienenen Lieder Wir baben neuſich in bieſen Wättern de Klavier⸗ 
fäule veffeiden Verfaſſens beſprochen und deren Vorzüge ber: orschoden. 
„Die uns beute volliegenden Lieder baben uns lebbaft intere firt. Sie 
find leicht faplich, wenn auch ein klein wenig ſchwieriger geſetzt als die 
hfichen Jagendſtückchen, aber ſie umerſcheden ſich von der ſogenann⸗ 
‚Rındesiiederer durch das ſichtbare Beſtreben, nigt auf Koßen der 
üfachheit und des p äfumirten geringen Kiuderverſtantes monoton 


langweilig zu ſein, es ſteckt in dieſen Liedchen das ccht pädago 
Air 13 neben, ich möchte beinahe faxen, das akaſtiſche Ani uunge- 
beſtreben, die Kindesnatur om Manches zu gewöhnen, was unferer 


ganzen hentizen Maſik in But und F eiſch übergegangen iſt. Mopu⸗ 
[ tionen, lleine Synkopen, begleitende Einieitunsen, charakteriſtiſche 
Tonbi ex, t £ 
Ben ſich als berechügt durchgeſungen bat, iſt in Dielen Liedern mit 
fonitem Verſändriß für ſpätevetz gereiftertd Exmeſſen und Wüst igen 
augeb ahnk. Manche dieſer Lıedken find was im Stile der Schu 
mannſchen Szenen aus dem Jagendalbum gehalten. Wir heben aus 
der Reibe nur 36 zum Gebuntetag, 37 das Häs lein, 30 
Willkommen (eber Frühlings, 23 Wanderlied, 27 

ald nacht, 20 Vögleins Begräbniß und anz ere berror 
Die Lieder find fo ebalten, daß ſie auch mie geſpielter Singſtimwe 
idees Meinen Zaubers mat embehren. Des büdſch auszeflattete Heft 
wird auf dem Weibnchtetiſch gewiß Freude erregen. 


. — 


Staats- und volkswirkhſchaſt. 

ee Ungiltig werdendes Papiergeld. Mit dem Schluß dieſes 
Monats N) hres wird ein e der im Verkehr befſinpli⸗ 
chen auf Thaler laulenzen Keſſen cheine und Barknolen ungültin. Vo 
den vreuß Reſſer an seunzen werden rie vom 2 Janpar 1835 and 
die Daxſean k. ſſenſcheine vom 15. April 1818, 19. Mu 1866 u. 2. Ja 
ruar 1868 mit Ende d. M. werthlos, wäbrend die Kaſſenanwerſu gen 
vom 2. Nov. 1851, 15. Bez. 1856 und 13. Febr. 1861 118 auf Weiteres 
zur noch bei den Regterun⸗s⸗, Kreis, Forſt und Steuerk ſſen ange: 
nommen werten. In Betreff der Thalernoten der preuß. Hauptbank 
ſei bemerkt, daß die Noten & 10 und 25 Thlr. längſt außer Kurs ge⸗ 
ſetzt find, ebenſo die Noten a 50 und 100 Tolr. vom 31. Jui 1816 
während zie übrigen Thalernoten der preußiſchen Happibank weiter 
kurſiren dürfen. An einen Aufruf derſelben iſt in den nächſien Monaſen 
noch nicht zu de. ken, weil dazu die Fabrikation der neuen den an nicht 
hinreichend vorgeſchritten iſt. Die Befiger derſelben haben ſonach nicht 


Die m ubeſte Beranlaſſung, ſich der Tha’ernoten der preuß. B,nk, mit 
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überhaupt fo Manches, was von Mozart bie auf Schu 
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Ausnabme der oben bezeichneten Kategorien, zu entledigen. Es dürfte 
vielmehr, wie wir ſchon fürz'ih hervorhoben, umgekehrt weſentlich im 
Intexreſſe des Handelsſtandes liegen, dieſelben möglichſt zurückzuhalten, 
da ſie, wenn ſie zu den Bankkaſſen fließen, von denſelben nicht wieder 
ausgegeben werden dürfen, während ſie im Verkehr ganz ebenſo gut 
verwendbar find wie die neuen Noten. Wir geben nachſtehend ein 
Verzeichniß der zu 14 5 verfallenden übrigen Kaſſenanweiſungen: 
Auhalt⸗Deſſauer Landesbanknoten zu 5, 10 und 50 Thlr., Anhalt: Def> 
ſauer Stagiskaſſenſcheine u und 5 Thlr. Badiſches Staate papier⸗ 
geld zu 2, 10, 35 und 50 Fl. Buriſche Staatskaſſenanweiſungen zu 
2,5 und 50 Fl. Bautzener Landſtändiſche Bank zu 10 Tylr. Braun⸗ 
ſchweiger Leibhauskoeſſenſcheine zu 1 und 10 Thlr. Noten der Bremer 
Bank zu 20 M. (vom 1. Juli 1872) und 10 Thlr. Cet. Bresl. Stadt 
Bank, zu 10, 20, 50 und 100 Tolr. Kölner Privatbank zu 10, 20, 50 
und 100 Thlr. Danziger Privatbank zu 10, 20, 50 und 100 Thlr. 
Darmjtädter (Stiydeutihe) Bank zu 10 25, 50 und 100 Fl. und 10, 
25, 50 und 100 Thlr. Gerger Bank zu 10, 50 und 100 Thlr. Han. 
noverſche Bank zu 10, 20, 5) und 100 Thlr. Heſſiſche (Groß herzogl) 
Kaſſenſcheine zu 1. 5, 10 und 8 Homburger Landesbanknoten zu 
5 und 10 Fl., Leipng Dresdener Eiſenbahnſcheine zu 1 Thlr. Leipziger 
Bank zu 10, 20, 50 und 100 Tsir. Leipziger Kaſſen vereine zu 100 Thlr. 
Lübecker Kom meribank zu 10, 20 und 100 Thlr. Magpeburger Pri 
daf bank zu 10, 20 und 100 Thir. Meininger Staatskaſſenſcheine zu 1 
und 10 Thlr. Oldenburger Staate cheine zu 5 und 10 Thlr. Pom 
mer'ſche ritterſchaftliche Privaldank zu 10. 20, 50 und 100 Thlr. Po⸗ 
fener Provinzial⸗Aklenbank u 10, 20, 50 und 100 Tolr. Reußiſche 
(Greiz ält. Linie) K ſſenbillets zu 1 Thlr. RNeußiſche (Schlei: j. Linge) 
Kaſſenbillets zu 1 T ir. Roſtocker Bank zu 10, 20, 50 und 100 Thlr. 
Sächſiſche (königliche Banknoten) zu 1, 5 und 10 Thlr. Saächſiſche 
Bank zu Dresden zu 10, 20, 50 und 100 Thir. Schaumburg: Lippe 
Kaſſendillets zu 10 Thir. Schwarzburg⸗Rudolſtädtiſche Kaſſenbillets 
zu 1 und 10 Thlr. Weimariſche Banknoten zu 20, 50 und 100 Thlr. 
Würtiembergiſches Staatspapiergeld zu 10 Fl. 

* Vom Geldmarkt. Die „B. B.,,“ ſchreibt unter dem 17. d.: 
Geld zeigt ſich auf dem offenen Markt ſchon ſeit mehreren Tagen gan; 
außerordentiih knapp, nagentlich war geſtern die Nachfrage geradezu 
akuter Art. Die naturgemäße Folge davon iſt ein ziemlich narker An: 
drang zur Bank, ſo daß dort in den letzten Tagen eine ſtarke Ver⸗ 
mehrung des Wechſelportefeu elles ſtattgefugden bat. Nichtsdeſtoweniger 
Kr die Annahmen ungegründet, welche eine unmittebar bevorſtehende 

islonto Erköhung als waßhrſcheinlich dezeichnen. Es kommt dazu 
die eigentbümliche Sachlage, daß die augenhück iche Gelden pobeit zum 
Theil die Folge von cen großen, gerenwärtig an die Reichsbank zu 
e ſtenden Einzablungen iſt, fo daß man in Wirklichkeit ſigen kann, 
daß, während die Reichsbank an Ueberflaß von Geld leidet, die Preu⸗ 
tziſche Bank gewiſſermaßen Mangel daran hat. Der Zeitraum bis 
zum 1. Januar uad der damit beginnenden Wirkiamfert der Reichs⸗ 
bank iſt nun aber nur noch fo kurz, daß wan die Hoffnung festhält, 
auch ohne Diekonto Erhöhung bis dahin den lezalen Verhältniſſen 
des Geldmarktes Genüge thun zu können. 

* Wien 17. Dezbr. Die dem Ver waltungsrathe der Union⸗ 

bank vor elegte approx mative Bugnz weiſt einen Bruttogewinn von 
zwei Millonen Fl. auf, wovon 800,000 Fl. auf das Bankbproviſtans 
geſchäft entfallen, während 400,000 Fl. an der Faſion mit der Ste 
handlung verdient wurden. Die Regteſpeſen betragen 500,000 Fi, die 
At ſchreibungen an dem Effek er portefeuille, das mit 3 800.000 Fl. ber 
werthet ist, 200.000 Fl. Die Verwaltung der Untonbank besbſichtiat, 
dem Vernehmen nach, das Aktienkapital durch den Rückkauf von 20,600 
bis 30000 eigener Aklien zu reĩuziren und mittelſt des dadurch exziel- 
ten Gewinnes das Inſt tut noch weiter zu konſolidiren. 
** Oeſterreichiſche Vereinsthaler. Wie ſeiner Zit mitze- 
theilt, hal der Bundesrach in einer ſeiner letzten Sitzungen beſch offen, 
vom 1. Januar 1876 aß die öſterreichſſchen Vereinstbaler in Beträgen 
ron minteftend 200 Mark an den Reichskaſſen mit 3 Mark in Golo 
einzulöſen. Im Hlablck auf dieſen Beschluß iſt von verſchiezenen 
Bättern die Anzahl der e ausgeprägten Vereinstha ler 
un, i geben w ne e Mitthei ; 


er w 0 0 elde geb DIA 8 9 Uitatk : 
1857 wurden ausgcordat 1147,23 fl., 1858 9 365 428 fl, 1859 
5.914.350 Gulden, 1860 2 365,920 fl. 1861 3 299 759 fl. 1862 993 165 fl. 
1863 1 686,465 fl, 1864 1.763,001 fl.. 1865 1357158 fl, 1865 
2 158 170 fl. und 1867 1,491 987 fl. daher zuſammen 31 516,125 fl. in 
21010 751 Stbcken. Vom Jahre 1867 angefangen, hörte die Aus⸗ 
münzung und Prägung der Vereins ' haler in Oeſterreich in Folze des 


Austrittes ans dem deutſchen Bunde auf. 


Wien, 17 Dabr. Die Einnahwen der franz. öſterr. Staatsbahn 
betrugen com 10. bis 13. Dezember inkl. 439 919 Fl. 


* Liverpool, 17. Dezember. (Baumwollen Wochen⸗Bericht.] 


: Vorige 
wärtige oche 
| Bode. 
I | 
Wochenumſaͤ 0 nen > 82.000 70,200 
desgl. von amerikaniſcher 41,000 36,009 
desgl. fir Spekulation 7.000 5,000 
desgl. Hier 2. 2. 9,0 9,000 
dvesgl. für wirklichen Konſum 66,00 | 56,000 
desgl. unmittelbar er Schiff. 11900 | 14 000 
Wirklicher Export . Pa 7.000 6,000 
Import der Woche. 82.0000 60,000 
Vorrath. N 482, 00 481,000 
davon amerikaniſche 165,00 162.000 
Schwimmend nach Großbritannien — 406 000 
davon amerikaniſche er — — 296,000 
REN LEN STEEL CET TREND U ZERETETASU TEE EERTEN P 
Vermiſchtes. 


' Im Neuen Tatterſall auf dem Schiff auerdamm zu Ber; 
lin wurven am Sonnabend die Inſaſſen aus dem tegler Hunocpark 
des in Konkurs erkärten und inzwiſchen wesen wiederho ker Unter» 
ſchlagung zu 6 Jahren Geſängniß verurtheilten Kommis Selma r 
meiſtbie end verſteigert. Das „Tage“ tericktet darüder: Faſt 
fäcmtliche berliner Scortömen und Handehändler hatten ſich bier zu 
eingefunden. Der Zahl nach waren es einige dreißig, meiſt Hün⸗ 
dinner, das männiſche Geſchlecht war nur in einzelnen Exemplaren 
vertreten. Der Zerkusdirektor Salamonsky kauſte zwei große kräſtige 
Thiere, un fie für eine Pantomime: „Der Ueberfall durch Räuber“ 
dreſſiren zu laſſen. Der Direktor des San egiiden Gartens, Dr. Bos 
binus, war Afdienen. um Möpſe zu kaufen; nach einer äuß erſt 
ſtrengen Unterſuchung ergab ſich aber, daß die Möpſe zu lange 
Schnauzen hetten, was ihrer Echtheit Abbruch hat. worauf Herr 
Bo dinus von Kaufe ahſtand. Die S. lnar'ſchen Hunde in Tegel 
batten ihren eigenen Keüner zur Bedienung, der ihnen die läglichen 
Mahlzeiten ſezvirte. Zur Zubereitung des F eiſches War eine be ons 
dete Hundeküche einge ſichtel, und zwei Hanzejungen halten für ſtete 
Reinlichkeit der Ställe und Thiere zu ſorgen. Nach den Rezeln der 
Hundezucht dürfen Hunde köherer Rece nicht immer vieſerbe Naß⸗ 
rung erhalten Die Speisekarte war daher wie folgt feſtgeſtellt: 
Montag Rindfl.iſch, Dienftog Viande de monton, Miltwoch Kalbe 
Sbfälle, Donner ſtag Bferdefluaſch, und von da ab wiederholte ſich das 
Menn. Am Sons abend, den letzten Taz ihres Biſammenſeins, war 
für die Hunde ein beſonderes Feſtmahl bereitet. Ein prächtiges und 
wohlgenährtes Roß, welches im Zirkus Salamonsky, mitten in ſei. 
nem Berufe, duch einen verſehl en Sprung geſtürzt und das Genick 
gebrochen hat war vom tegeler ede ſchmackzaft zubereitet und 
bildete gewiſſermaßen die Abſchieds mahlzeit für die ſchweif vedelnde 
Geſellſchaft. Der Auktionskomm ſſartus erzielte für einzelne Thiere 
gan annehmbare Pleiſe. Ein großer Bull nbtißer, gekauft im Zoo⸗ 
loziſchen Garten, der in feiner Wut) in Tegel eine doppelte Kette 


Betrages und der Veruntteuung ſchaldig erkannte und zu zwei J 


zerriß und an eine dreifache gelegt werden mußte, wurde von einem 
Qutsbefiger aus Polen gekauft. i 

* Eine fonderbare Idee von dem königl. Schauſpiel⸗ 
baufe 3: Berlin muß die Direknon der Dux Bodenbache 
Eiſenbahn baden. Dieſe Eiſenbahndtrektion Kat nämlich ein 
dringendes Intereſſe daran, der Braunkohle den Sieg über 
alle anderen Heizmaterialien zu verſchaffen und zu dieſem Zwecke der 
Generalintendanz der königlichen Schauſpiele, nach dem „Frd.⸗ 
Bl.“, das Anſinnen geſtellt, „bei offener Szene in paſſenden 
Stücken die Braunkohlen Empfehlungefarte an den Couliſſen 
sum Aushang zu bringen!“ 
Herren feierlicher Ernſt mit dieſem Vorſchlag. Ya, fie ſchmeichein ſich 
eise Neuerung einzuführen, die ſicher eine unberechenbare 
in der Art, öffentliche Anzeige zu machen, eröffnen wird. 

* Volkszählungsreſultate. Kön a s berg 


119 127 (1871: 104,789). Stetten 81.082. ag deburg 
85,282 (830 mehr als 1871). Köln 132697 (1871: 129,533). 
Düſſeldorf 80.373 Straßburg 4357. 


* Glogau, 16. Dezember. Unſere Promenade wurde am 
frühen Morgen des Sonntags von zwei ſtattlichen Rehböcken ber 
ſucht; doch ſollte das Vergnugen ihres Aufenthalts nicht lange 
dauern. Wallmeiſter Sadel 
und ſich beeilt, dieſelben dem Hauptmann von Sänchen 
zu melden. Nunmehr begaben ſich die beiden Herren, mit Büch⸗ 
fen verſehen, nach der Promenade, wo. fie in einer Baumhecke die 


Rehböcke vorfanden. Hauptmann v. Schnehen gab zuerſt Feuer; die 


Kugel hatte das Ziel erreicht, der eine Bock brach tödtlich getroffen zur 
fammen. Der zweite Rebbock wollte das Weite ſuchen, aber eine Kugel 
aus dem Gewehr des Herrn Sagel ſtreckte ihn nieder. Die beiden 
Zagdo;fer wurden auf der königlichen Kommandantur abgegeben. 
(Schlef. Ztg.) 

* Goslar, 14. Dezember 

Banquler Beyer, wie die „H. A. 3.” berichtet, unter Zurückle ſſung 
ſehr derangirter Vermögensvertzälln ſſe die Stadt heimlich ver le ſſeu. 
Am Donnerſtag wurde die Flucht, welche am Dienſtag ſtattge funden 
bat, bekannt. Bei der ſoforligen gerichtlichen Beſchlognahme des Ver⸗ 
mögens bat ſich ein Kaſſendefekt von elwa 40.00 Mark heraus ſeſtell 
Die Höhe der übrigen, namentlich der Wechſelſchulden, läßt ſich no 
nicht annähernd beſtimmen. Seit eintser Zeit hafte Beyer für 
tal⸗Einlagen mit längerer Kündigungefriſt dis zu 6 pCt. Binfen ange⸗ 
boten. Mancher hat ſich durch den hohen Zirsfuß verleiten laſſen, 
fein Geld hinzubringen. Seine Flucht hat Veyer üder Hannover ge⸗ 
nommen, von wo aus er noch an einen Eeſchäftsfreund einen Brief 
abſandte. 
Köln, 16. Dezember. Der hieſige Kaufmann, Ritter Gutebe⸗ 
ſitzer, Generalkonſul für Pa acugy ꝛc. Jakob von Kaufmann? 
Aſſer bat ſich der „Volksztg“ zufolge geſtern Abend von dem zwiſchen 
hier und Mülheim gehenden Dampfboot hinab in den Rhein geſtürzt 
und den Tod gefunden. Die Leiche iſt noch nicht euſz finden g weſen. 
In dieſen Tagen war der Genannze wegen feiner Belbeiltgung bei der 
Gründung ber bonkerotten Eff ktenbank und ähmichen Unternetzmungen 
vor das Zuchtpolizeigericht verwieſen worden. 


hatte die fremden Gäſte bemerkt 


In ver floſſener Woche bat der hieſige 


Wer lacht da 2! Es iſt den 
Perſpektive 
(ohne Militär) 


„ pi⸗ 


* Würzburg, 14. Dez. Heute Nacht 1 Uhr verſtarb hier der 


bochbetagte, ſ. Z. berühmte Schriftſteller G. F. Daumer Sein 
Name nimmt in der Kaspar Hauſer Literatur eine der erſten Stellen 
em. Mehr als durch feine eisenen dichteriſchen Leiſtungen machte id 
Daumer durch eine ſehr geſchmackvolle und poetiſche Nachbi dung der 
Lieder des Hafis, ſowie duch andere wohlgelungene Ulebertragungen 
bekaynt. Späterhin verſonk der originelle Mann mehr und mehr in 


geſſenheit. Als einer der bollendetſten Meiſter deutſcher Ueber ſetzungs⸗ 
kunſt wird er in den Annalen unſerer Literatur fortleben. * 

Krakau, 13. Dez. Das oberſtgerichtliche Urtbeil im Prozeſſe 
Kirchmayer iſt dieſer Taze erfloſſen. Der in zwei Inſtanzen des 


K Beruriheilie V naher wurd 


geſprochen, dogegen der U.dertritung nach 3 480 St. @. 
erkannt und zu 6 Monaten ſtrengen Arxeſtes verurtheilt. 


Brieſkallen. | 
L. in P. Wo die Beſchreibung des Denkmals, welches vom 3. Armee’ 
Corps geſetzt worden iſt, geſtanden hat, erfahren Sie ſicher bei einer Zeitung 
Brandenburgs, vor Allem: Staatsanzeiger, Nordd. Allg. Ztg. oder Kreuzzig⸗ 


Den 


Berantwortlicher Redokteur. Dr. Julius Waſner in Bela, 


eine ſchwärmeriſche unerqgickliche Myſtik und damit zugleich in Ver⸗ 


#4 


Fur das Folgende übernimmt die Redaktion leine Weran wertung 


Brieffaſten der Expedition. 5 


veröffentlichten 36 M. 50 Pf. ferner eingegangen: 9 M., C. R. 3 
M., Ungenannt 2 M., M T. G. 5 M., R. 3 M., O. K. 2 M., H. 
Schreyer 5 M., S. in Oltoromo 3 M., aus Bythin 3 M., in Summa 71 


Num⸗ 


Foſener Tandwirth. 

Die ſoeben erſchienene Nr. 51 des „Landwirthſchaftlichen Zentral“ 
blattes für die Provinz Poſen“, herausgegeben von Prof. Dr. Peters 
hat folgenden Inhalt: 


Amtliches. — Ueber die Errichtung einer Landwirthſchaftsſchule in 
der Stadt Bromberg. — Ueber die Bedeutung der Lupine für Sand 
boden. — Literatur. — Korreſpondenzen und Zeitunge nachrichten Po“ 


fen. — Bromberg. — Kulm — Wreſchen. — Bromberg. — Glogau. 
— Fragekaſten. — Kleine Mittbeilungen: Neue garikulturchemiſe 
Verſuchsſtalionen. — Fleiſchfreſſende Pflanzen. — Zum Warmhalten 
der Füße. — Das Auftreten von Wölfen. — Die Lungenſeuchen⸗Impfun 
in Auſtralien. — Aus der goldenen Wera der Bankiers. — Perſbng' 
lien. — Briefkaſten. — Jahrmärkte. — Marktberichte. 0 


— — — 
Voſen, 17. Dezember 1875 
Geehrter Herr Redakteur! 

Ihre geftrige Maorgengusgobe. bringt einen Leitartikel über die 
bereits abgeſckloſſene Volkezätlang Poſene; während bis heute bel mn 
und in vielen anderen Hauchaltungen bie Zäblkurten noch ruht 
liegen. Sie erſehen hieraus, mit welcher Pflichttreue manche Zählel 
ihre Funktionen erfüllt haben. Wenn die Nachlügler noch hin 
kommen, wird ſich demnach die Bevö e kerungeziffer Poſens noch un 
eine erhebliche Anzahl vermehren. 

Br Ein Abonnent, 

Bereiid in 2. Auflage erſckien innerbalb Jabresfriß Hansi 
des geiſtvollen Kritikers Buch „Die Moderne Oper“, cin Bewelde 
welche hohe Bedeutung Muſikfreunde und Küntler eteſen intereſſanten 
muſika iſccen Eſſs zuſchreiken. Allen Komponiſſen ber Nen 
Roſſini, Meyerbeer, Auber, Gounod, Rudinſtein, Strauß ıc, ift 
dem Werke eine klare und ſcharfe Boſpeechung gewipmet. An Wagn 
Tonſchöpfungen knüpfen ſich treffende Bemerkungen über das Bayreuth 


Unternehmen. Die Charalteriſtiken find durchweg geiſtreich und un 
haltend. (Verlag von A. Hofmann in Berlin. Preis 6 Mark) 


(Bierzu zwei Beilagen) 


50 


1 


1 


7 Nr. 889 Sonntag, 
N Aufruf. 


Durch einen entſetzlichen Unglücksfall — die Exploſion einer mit 
Sprengftoff gefüllten Kiſte — find geſtern in Bren baben über hun⸗ 


n fert Perſonen getödtet oder ſchwer verwundet, die theils an Bord des 
n iu Ausfabren begriffenen Dampfers „Moſel“ ſich befanden, theils am 
m Vorhafen neben der ausgehenden „Motei” ſtanden. 

ch Die Zahl der Verunglückten iſt noch nicht mit Sicherheit feſtzuſtel⸗ 


Gewiß iſt aber ſchon jetzt, daß im Gefolge des namenloſen Un⸗ 
cks eine ganze Reihe von Familien — Auswanderern, Arbeitern 
o Handwerkern — durch Tod oder Verſtumpelung ihrer Ernährer 
große Noth kommen werden. Dieſe Noch zu lindern und damit 
dag vorhandene Elend, zu einem Theile wentaftens, abzuſchwächen, 
fordern die Unterzeichneten ihre wohlhabenden Mitbürger auf. 

Zur Empfangnahme der Gaben find die Uaterzeichneten gern bes 
7 und werden über deren Verwendung ſ. Z. öffentlich Rechenſchaft 
egen. 

Bremerhaven, 12. Dezember 1875. 
Schultz, 


a 


L. v. Vangerow, 
tmann. Borfig. des Gemeinderaths. 
E. Wieting. 


1 s J. P. Stiegmann. P. Rick⸗ 
g L. Köhler. W. Gutkeſe. J. D. Kroog. Gottfr. 
e enke. Die Expeditionen der „Brovinzial-Zeitung.” 


; as. H. 8. Feier 
2 5 5 eier. 
: Richard Fritze. F. E. Sch F. Wm. Delius. Expedition 
des „Courier.“ Expedition der „Bremer Nachrichten. Ex⸗ 
beditton der „Weſerzettung.“ 


Unter allen Blättern der Berliner Preſſe exiſtirt keine einzige 
Baltung, welche ſich rühmen dürfte, in der kurzen Zeit weniger Jahre 

ich zu einem fo weit verbreiteten, geachteten, ja einflaſtreichen Organ 

„ emporgeſchwungen zu haben, als das „Berliner Tageblatt.“ Kaum 
„dier Jahre alt, überragt heute ſchon ſeine Auflagezahl 
1 die aller anderen Berliner Zeitungen. Ein folder Er 
folg kann nur auf die geſchickte und umſichtige Leitung und die Vor 
lichkeit der politiſch literariſchen Kräfte zurückgeführt werden. Vor 
lem hat die Mannichfaltigkeut des Jahalis es dauernd in 
der Gunſt des Publikums befeſtigt. Dieſe Vielfeitigkeit wird 
ledoch von einer ſolchen Ueber fichtlichkeit begleitet, daß es für 
den großen, mit feiner Zeit haushaltenden Leſerkreis eine außerordent⸗ 
bequeme Lektüre bildet. Als abſolut unabhängiges Or⸗ 
3 vertritt es eine ebenſo wahrhaft liberale, als nationale Po⸗ 
ik; raß es auf die kommunalen Intereſſen einen Hauptoccent leat, 


e 
N) 
J. 
1 
5 


m 


* 


XR 


Bekanntmachung. 
Am 22. Dezember er., Vormittags 
9 Uhr, ſollen im Regierungsgebäude| ge 
eirca 20 Centn unbrauchbare Chauſſee : h 
zettel und Zettel⸗Journale zum beliebi⸗ 
ap Gebrauch gegen gleich baare Zah⸗ 
ung an den Meiſtbietenden verkauft 
werden, wozu Kaufluſtige eingeladen 
werden. 

Die Bedingungen werden im Ter 
ine bekannt gemacht, können aber auch 

a ng Bureau, Zimmer Nr. 
9 eingeſehen werden. 

Pofen, den 17. Dezember 1875. 
oni Regiecung, Abthei⸗ 


legene 


Aren 50 


reren 


Gebäudeſteuer mit 
werthe von 78 Thlr. veranl 
im Wege der nothwendigen 
tion am 


iſt, ſo 


2 


che 


_ Behr. von Wiaſſenbach. gert weden 


und alle ſonſtigen daſſelbe betre 
Nachrichten, ſowie die von den 
eſſenten bereits geſtellten oder no 


150 Mark, 


I A 3 
| Pace was wir mit gebührendem 

ae zur Öffentlichen Kennt⸗ 

f bringen. 

Poſen, den 15. Dezember 1875. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Niederl aſſung noch eines appro ⸗ 
rt. Arztes an Biefigem Orte iſt drin · 
Jedes Bedürfniß. 

Reflektanten ertheilt jede gewünſchte 
Auskunft bereitwilligſt der unterzeich⸗ 
nete Meagiſtrat. 2 

Grätz, den 16. Dezember 1875. 


Der Mapiſtrat. 
Evangeliſche Diakoniſſen⸗ 


* 


eingeſehen werden. 
iejeni 


nicht ein 
Wirkf u 


erforderlich iſt, au 


wollen, werden 
1 
8 


des Zuſchlages wird in dem auf 


erſteigerungstermine anzumelden. 


e Königeſtraße ſtattgefunden hat, 
wird rn Beſtimmun — — 1. v. M., 
nach welcher bis auf Weiteres Kranke 
— Pflege nicht aufgenommen werden 
ollten, hiemit aufgehoben Gleich 
zeitig bringen wir unſer Abonnement 
für Pflege erkrankter Dienſtboten er 
neut in Erinnerung mit dem B. merken, 

A in der neuen —.— 

nigsſtr. 15 a, jederzeit ausgefertigt 
werde 


n. 
WVoſen, den 16. Dezember 1875. 
Das Komitee. 
Märkiſch⸗Poſener 
Eiſenbahn. 
Vom 1. Januar fut. ab tritt an 
Stelle des Tarifs vom 15. Oktober 
871 ein neuer gemeinſchaftlicher Tarif 
er Breslau- Schweidnitz⸗Freiburger und 
Märkiſch⸗Poſener Bahn für Nieder- 
Whiefüche Steinkohlen in Kraft, von 


Grätz, den 10. Dezember 1875. 
Königliches Kreisgericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 


Zu dem Konkurſe 
mögen des Kaufmanns Edmun 
Dobrowolski in Gneſen 9 

Bas Coſte & Lippert in 
ur 
17 


derung if 


auf d 
Vormittags 11 Uhr, 


unterzeichneten Kommiſſar anberaum 


geſetzt werden. 


chem Exemplare bei den Verband⸗ 
ſtationen zu beziehen find. 
Eine Exhs 


Konigliches Kreis⸗Gericht. 

Der Kommiſſar des Konkurſes. 

Er uſſe. 
— 


Jwei Penſionäre finden gute 
Aufnahme vom 1. Januar 1876 


pung der bisherigen Fracht⸗ 

Ar befteht n dem Hinzutreten einer 
nrückegebühr von 0,50 Mark pr. 1900 

Kilogramm. 

Guben, den 11. Dezember 1875. 


Erste Beilage zur Poſener Zeitung. 


r · m d ꝗ ꝗ ÿ⁵ ! ³ q dd dd e f En a TEEN 

Nothwendiger Verkauf 
Das den Auguſt und Bertha, 
eb. Gaebel, Liske ſchen re 
örige zu Bolewiee unter Nr. 1 bes 
jene Grundſtück, welches mit einem 
Flächeninhalte von 100 Hektaren 75 
50 Quadratmeter der Grundſteuer 
unterliegt und mit einem Grundſteuer⸗ 
Reinertrage von 212,21 Thlr. und zur 
einem Nutzungs⸗ 


ubhaſta ; 
10, Februar 1876, 


tut Gerichte⸗Lolale zu Neutomiſchel ver⸗ 


„Der Armendeputirie Herr Kaufmann er Auszug aus der Steuerrolle, der 5 5 - : ; 
2 zu . „ge zu Armen“ Hppothekenſchein von dem Grundftüce auch Pfandrecht ae; an Morgen) incluſive 65 Hektar Gnesen bei Herrn Sam. Pulvermacner. 
wecken die Summe 


. 
nter⸗ 
ſtellenden beſonderen Verkaufs⸗Bedin⸗ 
gungen können im Bureau III. des 


unterzeichneten Königlichen Kreisgerichts 
während der gewöhnlichen Dienſtſtunden 


gem Perſonen, welche Eigen⸗ 
thumsrechte oder welche hypothekariſch 
etragene Realrechte, zu deren 
eit gegen Dritte jedoch die Ein 
tragung in das Hypothekenbuch geſetzlich 
f das oben be⸗ 
zeichnete Gben fer geltend machen 

ierdurch aufgefordert, 
re Anſprüche ſpäteſtens in dem obigen 


Der Beſchluß über die Ertheilung 


d. 12. Februar 1876, 


4 Kranfen- Anftalt. Mittags 12 Uhr, 
— a Wege an ordentlicher Gerichtsſtelle anberaum⸗ 


ten Termine öffentlich verkündet werden. 


Wekanntmachung. 
über das Ver⸗ 
at die 
Nagde⸗ 
nachträglich eine Forderung von 


dark ohne Vorrecht angemeldet. 
Der Termin zur Prüfung dieſer For 


. 7. Jannar 1876, 


in unſerm Inſtruktionszimmer vor dem 


wovon die Gläubiger, welche ihre For⸗ 
derungen angemeldet haben, in Kenntniß 


neſen, den 15. Dezember 1875. 


19. Dezember 1875. 


verſteht ſich von ſelbſt, und ebenſo iſt der ausgedehnte lokale Theil des] drückte; darauf trat der Polarſtrom als Nord- und Oſtwind ein und 
Blattes ein treuer Spiegel des bunten, hauptſtädtiſchen Lebens. Dem brachte Schnee und fo bedeutende Kälte, daß die letzte Pentade vom 
Erziehungs und Unter richts weſen widmet es in einer bes | 27. Novbr. bis 1. Desbr die kälteſte im November feit 18418 war. 
ſonderen Rubri' eine der Wichtigkeit des Gegenſtandes Am höchſten ſtand es am 3. Mittags 2 Uhr: 28“ 2" 85 bei O. 
angemeſſene Aufmerkſamkeit;: nicht minder allen Vorgängen [am tiefften am 11. Abends 10 Uhr: 25” 10. 47 bei S W.;: mithin 
auf dem Gebiete der Literatur, Kunſt und des Theaters, in welchen es beträgt die größte Schwankung im Monat 16 38, die größte 
ſich durch gerechte Kritik auszeichnet. Der Unterhaltung bietet Schwankung innerhalb 21 Stunden: + 8" 20 durch Steigen 
es durch ein reichhaltiges Feuilleton, darunter neue Origi⸗ vom 11. zum 12. Abends 10 Uhr, während der Wind von SW. nach 
5 1 a 7 a a 5 1 No 8 el 1 1 5 . N. und W. herumging. 

elehrendes , onntag att“ und da ekannte tz 1 f a p 9 8 HRS, 
blatt „ULK“ als Gratisbeilagen, eine Fülle des Stoffes, wie wenige eigen Bedachungen 4 ee — — 


andere Blätter. Der Handelstheil iſt durch ſachkundige Kräfte g ; : 
vertreten, unb der Brief- und Fragekaſten zeigt, daß es in allen Fällen ee S as re e Monats 


feinen Leſern kenntnißreiche Auskunft ertheiſt. Ber Preis von g . 2 . 
5 25 Pf. pro Quartal iſt ein überaus mäßt g Die mittlere Tageswärme fiel vom 1. bie 3. von 0 30 Reaumur 
ee Bier auf — 2° 23, ſtieg darauf bis zum 6. auf + 1° 07 und bis zum 7. 


Große Weihnachts⸗ Ausſtellung. weiter auf + 5° 27, fiel bis zum 9. auf + 3° 07 und dann bis zum 


da een Da 2 ü bern een mel act Pee 
danle Gbobol aden Nanmerb gane mit Portes Goethe Bauherr 0 dobende almälg auf — 643 Grad Kälte, fo daß Thon am 
„Beethoven“, ſowie diverfe Chriſtbaum⸗Gehänge embflehit — 1 . November die Warthe an der oberen Eiſenbahndrücke zum 
liden Preiſen die Konditorei 
| H. Stark. 


Stehen kam. 
W. 287. Breslauerſtraße 14. 


Am höchſten ſtand das Thermometer am 11. Morgens 1 Uhr: 
＋ 8e 8 bei SW., am tiefſten am 30. Abends 10 Uhr: — 105 bei 


ſtarkem Oſt. 
Das Hamburg New Yorker Poſtdampfſchiff „Suevia“. Capt. Aus den im November beobachteten Winden: 
Franzen, ging, erpedirt durch Herrn Auguſt Ballen Wm. Millers N. 9 O. 12 — 10 W. = 8 
Nachfolger, mit Poſt, Baffazteren und Ladung am 15. Dezem der via NNO. 0 OSD. = 1 W. 8 1 WNW. 1 
Havre nach Newyork ab. NO. 9 SO. = 16 SW. = | NW. 5 
Das Hamburg⸗Newyorker Poſtdampfſchiff „Wieland“, Capitain ORO. 1 SSD. 1 WSW. = 0 | Ni. = 0 
Hebich, welches am 1. d. M. von bier und am 4 d. M. von Hapre 


iſt die mittlere Windrichtung von Oſt 36 37, 7“ zu Süd 
berechnet worden. . 

Die Niederſchläge betrugen an 11 Regen⸗ und 6 Schnee⸗ 
tagen 150,8 Kubikzoll auf den Quadratfuß Land, fo daß die Regen⸗ 
höhe auf 12“ 57 ſtieg. Das größte Tagesquantum fiel am 22 und 
Dereng 516 Kubikzoll auf den Qugoratfuß. 

8 wurden 5 Nebel und 4 Mal Reiſ beobachtet. 

Kein Tag war wolkenleer. 

Das Mittel der Luftfeuchtigkeit war des Morgens 6 Uhr: 
92 Prozent, des Mitta 
Prozent und im Durch 
lere Dunſtdruck (der Druck des in der Luft enthaltenen Waſſer⸗ 
dampfes) betrug 1“ 98; mithin der Druck der trockenen Luft 
allein 27“ 6 97. 

En ee 


abgegangen, iſt am 15. b. M. 3 Uhr Nachmittags wohlbehallen in 
Newyork angekommen. 


Mg. Heber die Witterung des November 1875. 


Der mittlere Barometerſtand des Oftober beträgt nach 28 äh⸗ 
rigen, täglich drei Mal, des Morgens um 6 Uhr, des Mittags um 2 Uhr 
und des Abends um 10 Uhr in der Stadt Poſen angeſtellten Beob⸗ 
achtungen: 27“ 10“ 84 (Pariſer Zoll und Linien). Der mittlere Ba⸗ 
rometerſtand des vergangenen Monats war: 27“ 8“ 95, war alſo 

| um 1. 92 niedriger, als das berechnete Mittel. f 

Im vergangenen Monat herrſchte bis zum 21. der Aequatoria“⸗ 
ſtrom vor und brachte bei niedrigem Barometerſtande häufig Regen, 
der, obgleich er in geringer Menge fiel, doch die Temperatur berab: 


nitt 89 Prozent der Sättigung. Der mitt⸗ 


Ehrenhaftes Handeln eines 4 
gegenüber dem Kranken. 


‚Ausspruch des Königl. Kreisphysiens Herrn Dr. Lehmitz in 
Brilon, gerichtet an den Hoflieferanten Joh. Hoff in Berlin. Einer 
Frau, Welche an Mageuschmerz und an Appetitlosigkeit litt und ® 
welche nicht mehr za bewegen war, Mediein zu nehmen, ver- 
ordnete ich das Hoff'sche Malzextraet-Gesundheitsbier. Nach Genuss 
von einigen Flaschen trat bereits Besserung ein, und nach Ge- 
brauch von 25 Flaschen war der trockene Husten, der Magen- 
schmerz nud die Appetitlosigkeit gänzlich beseitigt. 

Verkaufsstelle: 


in Posen: General-Depot und Haupt-Niederlage bei 
Gebr. Plessner, Markt, Frenzel & Co, Alter Markt 56; 


in Schrimm bei den Herren Cassriel & Co; in Wongrowitz bei 
Herrn Herrmann Ziegel; in Pinne bei Herrn A. Borchard; in 


sernnnimecrung. | Avis für Gutsbeſitzer. 

In dem Konkurſe über das Ver] Die Herren, die für nächſtes Jahr 
mögen des Kaufmanns Edmund ihre Güter oder Herrſchaften zu ver⸗ 
Dobrowolski in Gnefen iſtl kaufen wünſchen, ne e ganz 
zur Verhandlung und Beſchluͤßfaſſungſſpezielle Anfchläge ſchon jet mir 
uber einen Akkord Termin as Diskretion zugefichert. 


auf den 7. Januar 1876, = v. P. Poſtlagernd Dombrowka 


Poſen. 

Vormittags 11 Uhr, Bitte gleich anzugeben, ob auch Häu⸗ 
in unſerem Inſtruktlons⸗Zimmer vorſſer in Berlin und Dresden angenom ⸗ 
dem unterzeichneten Kommiſſar, Kreis. men werden. 
Ruster errn Buſſe anberaumt] Ein in beſter Holzgegend ge⸗ 
eili erden hiervon nütſlegenes WMühlengrundſtück 

mißt geſetzt. daß[des Kreſes Czarnikau, mit 
einem Areal von 172 Hiktaı 
85 Ar 328 [Meter (677 


U 


— 


en oder vorläufig zu⸗ 
orderungen der Konkurs- 
oweit je dieſelben weder 


. 


gelaſſenen 
gläubiger, 


ſonderungsrecht in Anſpruch genom⸗ 
men wird, zur Theilnahme an der 


36 Ar 25¼ [Meter (256 


u 
Gegründet 1829 auf Gegenfeitigkeit. 
General⸗Agentur 
für die Provinz Poſen 


Breslauerſtr. 14 bei Emil Weimann. 


Spezialarzt Dr. med. Meyer, g e 
Berlin, Leipzigerstr. 91, 


Einige Schüler finden vollſtän⸗ 
heilt auch brieflich Syphilis-, Ge- dige Penſion bei Ober⸗Inſpektor 
schlechts-, Frauen- und Hautkrank- 


G. Fiſcher, Friedrichsſtr. 12, II. 
beiten, selbst in den hartnäckigsten 


Füllen mit stets gründlichem und 
schnellem Erfolge. 


Th. R. Kube 


Poſen, Wilhelmsſtr. Nr. 23, II u., 
empfiehlt ſich einem hochgeehrten Adel 
und P. P. Publikum für gewiſſenhafte 
Aa zu ſoliden Preiſen als Spe⸗ 
cialiſt für künſtl Zähne, Plombirungen 


Flügel ſtimmt u. reparirt E. N91 
Sapiehaplatz Nr. 3, hint. i. Hofe 1 Tr. l. 

Penfionäre finden freund!. Aufnahme 
bei Schmidt, Gartenſtr. 128. 3 Tr. 


* Ich offerire gegen * 
Einſendung des Ber 


trages bei umgehender Verladung 


Beſchlußfaſſung über den Akkord ber Morgen) Forſt u. 13 Hektar 
rechtig 
Der 1 
der Forderungen in Kr e a) S W er 
. en — 
pCt. in 3 Monaten na a en ee. 281.) 
. Accorde. Derfelbe übernimmt Gän beit it O 
en u. beide mi am 

ſowie die außergerichtlichen der Kon u Waf betrieb ni . 
furögläubiger. 5 erbetrich — iſt Fa⸗ 
ieſige Bankagent Vietor Huebner. e; f 
9 8 die Bilanz 7 5 10080 Fa holt 
ben den Charte 8 Pe 9 19% 
und den Charakter des Konkurſes er- 

Gef. Offerten werden sub 
Gerichtslokale Büreau-Abtheilung III. A R a in der E ditton 
zur Einſicht der Betheiligten offen. 5 rpedi 
Königliches Kreise Gericht, a RE 
Der Kommiſſar des Konkurſes Ein Haſtho, Restaurant 


tigen. 27 7 b 
2 Gemeinſchuldner bietet 20 pCt. Ar 677,0 [Meter (52 
gen und zwar 10 p br 
racer Mahlmühle, letztere mit vier 
auch ſämmtliche Koſten des Konkurſes, 
Selpſtſchuldneriſcher Bürge ift der milienverhältniſſe halber bei 
nebſt dem Inventar und der von 
billig zu verkaufen. 
ſtattete ſchriftliche Bericht liegen im 
Gneſen, den 10. Dezember 1875. dieſer Zeitung erbeten. 
oder Garten-Etabliſſement 


wie auch gegen Zahnſchmerzen. — Rei ſchoͤne Stückkohle mit 9 Sgr. den 

CE Een Me a ee en 2 15 künſtl. Piecen werden bald Bae 38 Eh. die alte se 
Möbel- u. Geldſchränke⸗ Exped. die. Zeitung zur Welter be, und gut ausgeführt . 

Auktion. Itöorderung zu ſenden unter E. N. Eine wohleingeführte in. 5. Silbermann, 


Montag, den 20, von 9 Uhr ländiſche Feuer⸗Verſicherungs⸗ Kohlengeſchäft, Coſel O. Schl. 


und Nachmittag von 2% Uhr ab werde 


Auſſiſche 1864er SAD 


dſich Sapiehaplaz Nr. 6 verſchied mi 1 . de 
Weber als! Cophas, Spinde, LiſgeVrämien- Anleihe. |tautionsfähigen Generalagen- Rothklee 
Stühle, Kommoden, große und kleineſ Verſicherung gegen Amortiſationsziehungſ ten für die Provinz Poſen. 5 0 
ae Ne ech feine Teppiche übernimmt 4 Mark 1,50 pro Stück Entſprechende Offerten nimmt Weißklee, 
feine Gardinen, Regulators, a Filiale Leopold Weiss. die Erped. d. Bl. entgegen Thymothee 


Herren⸗ und Damen⸗Uhren, Ringe, 


e andern A 
2 lange und kurze Uhrketten, um und al! Grasſäme⸗ 
1 


reien kauft und verkauft 


Calvary, 
Ose 
Markt 100. 


Holz- Verkauf. 

In der Forſt Wiſoczki bei Buk, ver⸗ 
kaufe jeden Mittwoch von 12 Uhr Mit- 
tags ab, Kiefern Rund. und Kanthölzer, 
Dachlatten, Schalen und Schalbretter, 
I birken, elſen und kieferne Brenn- 

ölzer. 


unter A. 6. 200. 


Neue Tanz⸗Curſe 


beginnen am 

Dienſtag d 11. Januar 1876. 
Einſicht des Lehrplanes ſowie Anmel- 
dungen jeden Sonntag. Montag, 
Dienſtag und Mittwoch Nach. 
mittags von 44 bis 5 Uhr in mei⸗ 
ner Wohnung: St. Martin 82, 1 Tr. 

J. Vlaefterer, 
Balletmeiſter. 


Engliſchen Tun terricht. 


Vertr. S. Litthauer, 
l z wei 3 Posen, 
eiſerne Geldſchränkeſe za 


Wilhelmsftraße 17. x 
arzt Dr. Kirchhoffer 
gegen baare Zahlung verſteigern. 3 & 90 f 
Katz, Auktionskommiſſarius. 


(H-SI-O) in Straßburg (Elſaß) 

— E 8 eilt Impotenz, nächtliches 

Eine gute flädtiſche oder Bettnäſſen, Pollutionen. 
ländliche Schank- oder . Schmerzloſe Zahner⸗ 
Gaſtwirthſchaft wird von ſverm. Nee Kon fen pe; Erfah- 
einer ſoliden, cautionsfähigenſ rung von über 800 Narkoſen), künſtl. 
Perſönlichkeit ſofort oder 
ſpäter zu pachten geſucht. — 


t, 


Zähne, Plombiren in Gold u. Compoſ. 
Zahnarzt C. Mallachow jun. 


Die Direktion. b. Näheres Gr. Gerberftr Poſen, Friedricheſtr. Nr. 12. Unterricht in der engliſchen Sprach.“ He n Lippmann 
Tien für Pranenkrankheien, f . en e bers Auskunft wird Her leh , Wire, Gemen aus ö ler" a 
* Inzrenleiden, Schwächeruntände ete. e ige Dune der Sie Hartwig Kantorowicz, Poſen, Auch brieflich f = Saen 38, 2. ni Saison 1875/76. Fi 
Axxt D r. uar eyer, ne junge Dame oder uͤlerin fin« i werden in 3— en ilis und|Für Anfänger eine ganz beſonders 4 
Berlin, Wilhelmstr, 28. Ausw. brief! det freundliche Aufnahme de Wronkeiſtraße 6, zu ertheilen Hautkrankh. gründl. eb. d. Special: leichte Wethoe Fr ische hee en 
H. 14560) E. Lehmann, Sapiehaplap 2. die Freundlichkeit haben. arzt Dr, Meyer, Berlin, Taubenstr 36.] Die vorzüglichſten Referenzen. billigst bei J. N. Piotrowski, 


2 
ar 


c 2 Uhr 835 Prozent, des Abends 10 Uhr 91 


| Landwirthſchaftliches Centralblatt e eee e, e e e eee eee fte 
| für die Provinz Voſen. 


von der Wilhelmsſtraße nach der Nerlinerſtraße Nr. 31 bereits veröffentlichten, beehren wir uns hiermit ergeben ſt 
Vereinsorgan des landw. Provinzialvereins für Poſen, des anzuzeigen, daß wir von jetzt ab das Reſtaurant von dem Wein- und Eigarren-Verl aufs · Geſchäft get rennt 
landw. Centralvereins für den Netzediſtrikt, des landw. haben. Im letzteren werden alle Horten Weine en detail und en gros verkauft; gute Bordeanz- und Ahein- 
Hauptvereins im Reg.⸗Bez. Poſen und des landw. Vereine Tiſchweine von 1,25 Mark ab. — Im Verkaufslokale befindet ſich eine Probirſtube. Auf unſere importirten 
der Kreiſe Koſten, Frauſtadt und Kröben. Cigarren machen wir beſonders aufmerkſam; ebenſo auf unſer bedeutendes Lager von Hamburger und Bremer 
Redakteur: Profeſſor Dr. Peters. Fabrikaten. Vor Allem aber empfehlen wie i 
Abonnementspreis: vierteljährlich 2 Mk. 25 Pf. Importirte Holländiſche Cigarren, 
Inſertionsgebühren: 20 Pf. pro Petitzeile. welche durch Reinheit des Tabaks, gute Arbeit, ſowie Preiswürdigkeit ſich ſelbſt loben. Ausgezeichnete Waare ſind 
i Das landwirthſchaftliche Centralblatt verfolgt den wir in der Lage von 50 Mark pro Tauſend zu liefern. Für Wiederverkäufer entſprechenden Rabatt. Diners, Sou pers 
werden auf vorherige Beſtellung in und außer dem Hauſe in bekannter Vorzüglichkeit geliefert. 


L. Kurnato W ski & Co. 


nach ihrer techniſch⸗praktiſchen, wifſenſchaftlichen und wirth⸗ 
ſchaftspolitiſchen Seite hin beizutragen, die Bedürfniſſe und 


uin Keiler's Hotel zum Verkauf. 


I. Zlakow, Biesleferant 


Jeuer- und diebesſichere Kaſſen⸗ 
1 ſchränſte in anerkannt vorzüglicher 
Qualität, 
feuer- und diebesſichere Gafletten, 
elektrifhe Haustelegraphen 
empfiehlt die Eiſenhandlung von 


T. Erzyzanowski, 


1 Wünſche derſelben geltend zu machen und die Fortent⸗ 
1 wickelung des Vereinsweſens zu fördern. Mit dem neuen Foo TE RER TEE TETTERTRENEIFLTRN > De Sammet- u 
N Quartal beginnt das Centralblatt feinen vierten Jahr- Technieum Polytechnische Fachschule . + 
gang. Die bedeutende Verbreitung, welche das Blatt be- PN a A r ® Seidenwaaren⸗ 
eits erlangt hat, empfiehlt daſſelbe auch zur wirkſamer Mittweida. eee 90: ee 
9 Verbreitung von Inſeraten. — — (Königreich Sachsen.) N 
Dienſtag den 21. d. I. f 

bringe ich wieder mit dem Frühzuge einen großen W SHARE a l eee Voſen. Neueftr. Nr. 1, 
H ; anne Netzbrücher “ ö 9 1 . 
Kühe n Kälbern The Sin ger Hanufacturin 8 10 2 flbenen Bat 

"3 


Schwarz feidenen Taffet, 
55 ctm, breit a mtr. 3 M. 50 Pf. 


5 New-York, 
SI NO 5 R > grösste Nähmaschinen-Fabrik der Welt, 


8 N verkaufte bereits 


über J. 500,000 Nähmaschinen, 


deren Güte und Vorzüge durch obigen großen Abſatz und durch mehr als 
120 Ehrenpreiſe 


N d. Neldlinger, Voſen, Wilhelmsſtr. 25. 


Couleurt ſeidene Failles 
in den neueften Promenaden⸗, 
Braut, u. Geſellſchafts⸗Farben, 
58 etr. breit a mtr. 5 M. 25 Pf. 
Echt Lyoner Sammet 
50 etm. breit a mtr. 9 M. 
69 etm. breit a mtr. 15 M. 
Geſtreift ſeidene Taffetas, 
50 etm. breit a mtr. 3 M. 

Sämmtliche angeführte Quali⸗ 
täten ſind echt Lyoner Fabrikat, 
frei von jeder Appretur und ſolid 
gearbeitet. 


r . Alle ſonſt am hieſigen Platze unter dem Namen Singer ausgebotenen Na Winter- Mäntel, 
8 sc fehtnen find nachgemachte "ed Jaquettes & Baletots, 


ſowie zurückgeſetzte 
wollene Kleiderſtoffe, 


um damit vollſtändig zu räumen, 


r 
r die Mitglieder des Beanten- 
Spar- und Hilfs- Vereins. 

| U x en. Water one Feſte erlaube mir, die ſ. Z. von mir dem qu. 
Smilie ⸗Nähmaſchnen des Syſtems Singer 
1 oder Wheeler & Wilson 


iſen ergebenſt wieder in Erinnerung zu bringen. Ich gewähre 


Alte oder nicht zweckentſprechende Maſchinen aller Syſteme werden gegen De ern einge · 
tauſcht und in Zahlung angenommen. — An weniger Bemittelte werden die Original⸗Singer⸗Maſchinen ohne Preis, 
erhöhung gegen wöchentliche Abſchlagszahlung von 15 Sgr. abgegeben. 

für jeden nur annehmbaren Preis. 


66 RN: U 3: Ti a in en u jur: 
Weihnachts⸗Markt⸗Anzeige. EEE Weihnachts- 


F. A. ANDRAE er 
u 8 | 0 Alle modernen Winterftoffe 
eifährige AEG: e, Gratis⸗Erternung und bin zu jeder fonftiger a j 


ee zu zurückgesetzten 


7 aauẽ 
Anträge bitte, wie bekannt, an den Vorſtand des Vereins richten zu wollen. f Landsber Pr eisen, 
8 0 auch 1 wine 8 guter 


b U Schöne und billige Weihnachtsartikel er baff 1. Hehe nahenden Weihnachtsfeſte verfehlt obige Firma nicht, fich dem hleſigen wie auswärtigen Publikum ben 
3 S 5 F Jugend. . Daher Borrithen find in ausgezeichneter Güte, Größe und Geſchmack folgende Fabrikate vorgearbeitet: 4 Uster 


Thorner, gefüllte Braunſchweiger, Baſeler Pfefferkuchen, Macaronen, Choco=| # 


1) Sanberfcheiben, welche auf Draht geſteckt und laden, franzöſiſche, Nürnberger Leb⸗ und Oblaten⸗Kuchen, Steinpflafter mit auf Verlangen überall hin 


en den Sp 


But 


g halten und gedreht, laſſen die darauf befindlichen Figuren ſich bewegen, R n 
u 2 Schahmacher, fleißig keen . Wo In eleg. Carton. Preis 5 Sar. und ohne Mandeln, feine Nüſſe aller Art, Bonbons und Confituren, Choco⸗ umgehend 
e Schatten : Theater, mit gr. e fd Gautier, lune laden und Choecoladenpulver. gratis und franco 
einfachen und beweglichen Figuren, + n es ſogenannte 2 N 2 yr: 
N ben e an für Kinder Bun van Sue 110 Be Rinde Reizende Baumſachen zum Decoriren der Chriſtbäume zu den billigſten Heinrich Hoffmann. 
4; Men Dieleiben erſt au appe kleben un neiden. 13 i t : 
die genaue gedruckte Anleitung 3) Reiſen und Erlebniffe des Sihnel⸗ Preiſen von 1 Pf. ab. 7 


Unfer Lager iſt vollftändig aſſortirt und ſämmtliche Fabrikate find höchſt preiswürdig und billig berechnet; auch Berlin S. W., Beuthſtraße 2. 
gewährt die Fabrik auf Pfefferkuchen pro Thaler 5 Sgr. Rabatt. 

Die Verkaufs⸗Halle befindet ſich auf dem Weihnachtsmarkte und iſt dieſelbe mit der e 
Firma verſehen. Hochachtungsvoll 


ers Kakadu mit 8 ſchönen Bildern. Kleine Kinder können aus dieſem 
Buche einige geographiſche Kenntniffe erlernen. 20 Sgr. 4) Der Schiffs: 
unge. Eine Erzählung für die Jugend mit 3 Bildern; gebunden 12 Sgr. 

Die Seeräuber ⸗Inſel. Eine a. für die Jugend 8 Sgr. 


lle diefe Artikel auf einmal kauft, zahlt ſtakt 1 Thl 
J Tolk. 10 Sar. ober 4 Mark, für 1 Che 12 Eik. Waben hes F. A. Andrae aus Sandsberg, 
zugeſandt. eigener Fabrikant. 
ei J. Chociszewski, Buchhändler, 7 d SEEN ß bb 


ofen, Ecke der Büttel⸗ und Schloſſerſtraße 6. 


Inſeralen- Pacht 
Kladderadatsch 


iſt bekanntlich vertragsmäßlig met 
ee ausſchließlich 
ea Rudolf Mosse 


Sehr wichtig für Haus frauen Wäſcher und Wäſcherinnen 
Kaif. Königl. ausſchl. priv. 


=- Waschmethode 5 


des Franz Palme in Trantenau, Böhme», 


in welcher enthalten iſt, wie man binnen 4 Stunden im Stande ift, mit leichter Manier, an ſich dabei anzus 
ſtrengen, zwei gediegene 7 voll Wäſche, ob bunte oder weiße, und nur 82 ein einziges Mal leichtes 
Durchwaſchen von einer Perſon ganz tadellos, wie gebleicht, ohne Waſchmaſchine und bei noch ſo geringem Licht⸗ 
ſchein Abends, ohne Soda oder Lauge und ſonſtige ſcharfe, ätzende Präparate, welche ganz entbehrlich ſind und 
die Hände und Wäfche ruiniren, mit jedem reinen Brunnen- oder Flußwaſſer rein auszuwaſchen, ohne zu kochen 
und ohne Waſſerglas. 


Breslauerſtr. 29. 


übertragen, welche in der Lage iſt, bei größeren Ordres Rabatt zu ge Denjenigen P. T. Hausfrauen, welche geſonnen ſind, von meinem Rezept Gebrauch machen zu wollen, Zu 
währen. € a 3 garantire ich, daß bei jeder Wäſche, wäre dieſelbe auch noch fo vernachläſſigt — was bei gewöhnlichem Waſch⸗ f 8 
IH Ebenſo werden für das im Verlage dieſer Firma . gebraud), beſonders bei Winterwäſche oft vorkommt, meine Methode ganz ſicher geeignet ift, ſelbe in Anwendung Weihnachtsgeſchenken 
zu bringen. P \ 
| „Berliner Tagebla Die Borrichtung nach meinem Rezepte, welches nur die Eiſendung der Bagatelle von 1 Thlr. Pr. Ert. empfiehlt die Cigarren · 
(Auflage 37,000 35 * 2 . 55 = ln ep jo ade . m Pos und Qualität nicht verliert handlung H. Ruth ihr 
z ! R und viel Zeit erſpart wird, im Entgegengehalt der ſonſtigen üblichen anwendung. 2 
Aufträge unter den gänftigften Konditionen von berfelben entgegen Diefe meine Methode ift fo Maier, Daß ich mich verpflichten Tann, einem jeden P. T. Beſteler das wir wohlaſſortirtes Lager fein⸗ 


genommen. 2 u f den⸗ geſandte Honorar von 1 Thlr. Pr. Ert. zurückzuſtellen, wenn in meinem geſandten Rezept, welches ſich bei zwei ⸗ 
Außerdem hat die Firma Rudolf Moſſe u. A. die Inſeraten oder dreimaligem Waſchen bezahlt haben muß, nur die geringſten für die Hande 1 — Wäſche ſchädlſchen 


ſcharfen Ingredienzien gefunden werden. 


Große Weihnachts⸗Ausſtellung 
auch für dieſes Jahr bereits eröffnet, in großer Auswahl 
zu ſehr mäßigen Preiſen in der 


ſter u. billigſter Cigarren. 


H. Ruth, 


Breslauerſtr. 29. 


des Militär⸗Wochenblatts, 
der Süddeutſchen Ae 
der Jae Blätter 


andels⸗ und Börſenzeitung, Cöln, 
chweizeriſchen Handelszeitung 

übernommen, und erfreuen ſich dieſe Blätter einer großen Beliebtheit 
Seitens der Inſerenten. 


Das Central-Bureau der Firma Rudolf 


Die ſo ſehr beliebten x SE 
Saliepl-Sahnmittel 
85 n 7 


Weißen Fluß heilt in kurzer 
Zeit ſicher 


a 5 „Sch. 50 Pf., benehmen dem 
Mosse befindet ſich in Berlin, Jeruſalemer- Papier⸗ und Galanteriewaaren⸗Handlung ind und aße, Ahnen den nen M. Büttner 
firaße 48, un bie Agentur in Posen: bei Seren I, Maszewska, flüher Eakiüska, , e, ae, es Seeg a ber Sebamng, sc, 
i h Oo., ü F 8 I 1 „uch conſerviren das Zahnfleiſch und 3 N me, . 
G. Fritse Müh lenſtraße Berzftraße Nr, 9, gehenber Hotel de France. Wee e Aber. Pofen Büttelſtraße A. 


.. „Zöchter-Penfiongt Brieg, 

für Mädchen jeden Alters. 0 
Eröffnung am 1. Januar 1876 
In Folge meines 15 dabrigen Aufenthalts in der franzöſiſchen 
Schweiz bin ich in der Lage, den mir anvertrauten Zöglingen neben 
einer guten allgemeinen Bildung gründliche Ausbildung in der 


— 


Reg.-Bez. Breslau. 


97 


oſen⸗Crenzburger Eiſenbahn⸗ 
a 6: ellſchaft. 


Die Herren Aktionäre der Poſen⸗ Creuzburger Eiſen⸗ 
ahn⸗Geſellſchaft werden hierdurch zu der 


ranzöſiſchen Sprache angedeihen zu laſſen. Den Mädchen iſt Ge⸗ . * 
e Bin. ordentlichen Generalverſammlung 
a Möwe. Mojonuler 1 uf Sonnabend, den 8. Januar 1876, Vormit⸗ 
— — Bee Er tags 10 Uhr, im Verwaltungsgebände der Die _ 
IH chzeitsgedichte, rektion zu Poſen, St. Martinſtraße Nr. 24, 


0 bligationen, eingeladen. 


F rachtbriefe, 


Preußiſche Renten⸗Verſicherungs⸗ 
: Anſtalt. Tagesordnung: 


Vom 2. Januar 1876 ab werden die Renten für das Jahr 1875 1. Bericht über die Lage der Geſchäfte der Geſellſchaft, 


dach den durch das Kuratorium unterm 15. Juni d. J. und die Rechen⸗ i ifiond« iſſton über die Re des Jahres 1874 
Caftsderichte dekannt gemachten Beträgen gegen die mit Lebens⸗Atteſt B roschüren, 3 18 Bot de. Niles pes 1878. 12 5 
. — eee bei unſeren ſämmtlichen Agenturen zur U mschläge, 3. Auslooſung der nach 5 32 des Selen e 3 
; : btsrat d Vollziehung der demn erforder⸗ 
Berlin, den 15. November 1875. Ü irkulare, nn eg 


Zur Theilnahme an dieſer Verſammlung find nur diejenigen Aktionäre 
berechtigt, welche ſpäteſtens 10 Tage vor Verſammlung ihre Akten, reſp. noch 
nicht umgetauſchten Quittungsvogen bei der Hauptkaſſe der Geſellſchaft in 


a er S. Bleichröder 
ern + E 1 
9 acob Landau, } Berlin, 
„ der Schleſiſchen Vereins⸗Bank in Breslau, 
nach Maßgabe der Vorſchrift in 3. 26 des Geſellſchaftsſtatuts deponiren. 
Breslau, den 13. Dezember 1875. 
Der Auſſichtsrath 
der Poſen⸗Creuzburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Dr. Bonigmann, 


Direktion der Preußiſchen Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 
Die Haupt⸗Agentur zu Poſen 
Gebr. Jablonskl, 

Comtoir: Gr. Gerberſtraße Nr. 18. 
Die Agenten: 
zu Bromberg: Eduard Roſenthal, 

„ Krotoſchin: B. Behrend, 


„ . Liſſa: A. Mankiewich, 
„ Rawitſch: Robert Puſch, 


II andlungsbucher, 

D ividendenscheine, 

R echnungen u. Facturen, 
U rwählerlisten, 
Coupons, 

H ataloge, Preiscourante, 
E tiquettes, 3 
R egister u. Formulare, 


Rogaſen: H. Wohleim, E i i P | uyıcı 2 
Schmiegel: Jacod Hamburger. E inladungsbriefe, — e TEE 
rr 1 nstructionen, 


Soeben eingetroffen: EG 2 
aus dem Verlage von Hd ward! Hall berger in Stuttgart: 5 


Gregor Samarow, 


Emil Weimann's 


U. nterrichts- u. Schul- 
Annoncen⸗Erpedition befindet ſich rare 


* Darm. ge 
eee 14, 1. 8 L ieferungszettel, ; Kreuz und Schwert. Blerte Abtheilung 125 een 
ägliche edition. riginal⸗ $Breiic. er iti Szepter und K 4. 4 Bde. Eleg. broch. Preis 1 
W 250 Shade t. Keine Neben peſen. ren SR Früher lim eben Fi Berieihid Verfaſſer: 
— vr 55 
zu ** "= 1 = 2 mu mu Bag H ochzeitskladderadatsch, Alm 9 zepter und Kronen. Km BE 90 
Weihnachts⸗Avis. 0 effentliche Plakate, K, Der N a 
Das Pe | U ebet- u. Gesangbücher, Europäiſche Minen und Hegenminen. a 
empfchit nie für not Deteng R ollkarten, 5 Bein: Pen er need Keane e, Eee e 
my f 8 i 2 
abel a wie erheben, A rbeitsbucher, Zwei Kaiſerkronen. da abend von ‚um 
n pP apier-Servietten, Szepter und Kronen“. 4 Bde. Eleg. broch. Preis 18 Mark, 
Tuniques, u auptbücher, 9 bei Ernst Rehfeld, 
Nadmäntel, IS Wilhelmsplatz 1. 


1 ahresberichte, 

S chemas zu Wechseln u. Quittungen, 
Ü ouvert- u. Briefköpfe, 1 45 
II andelsberichte, 77 5 
E hrenbürgerbriefe, 


Sammiet eften, B — m ben beer | . 

aquets, 3 m uro 

Ja 2 im den neueften Facons 1 Jede Buchhandlung zu beziehen, TR 21 
zu 


all-Toiletten ſtets vorräthig. 


J. Freund, 
5 Voſen, Wilhelmsplaß 15. 


x 9 1 ui 
W e BR j Er ae 3 ik r 
5 Zu praftifen Weihnachtsgeſchenken A res- u. Visitenkarten, 112 V 
mupficht. ee N ummerirarbeiten, 2 E EN 5 
Singer-Familien⸗Nähmaſchinen, ’ S tatuten, | 
ee , e SE EEE | T anii, BR Ar een 
Unter a ten (W. 268.) 5 A ctien u. Policen, 0 Welle Such ltyption duf A 
attheus, e. Gel, . oose, N Dritte Auflage zu 


mit 


NE 360. Bildertafeln und Karten. 


Heftausgabe: 
240 wöchentliche Lieferungen & 5 Sor. 
Bandausgabe: 


30 broch. Halbbände à I Tr. 10 Sgr. 
15 Leinwandbände.. a3 - 5 - 


ULLI 

* Unſer Möbel-Magazin haben wir zum be⸗ 
vorſtehenden Feſte mit den mannigfaltigſten, zu 

* Geſchenken geeigneten Artikeln verſehen. 
M. Czarllüski & Co., Hötel de Vienne. 


T rau-, Tauf- und Todtenscheine, 


3 


P. erlobungsanzeigen, 


W. erke u. Zeitschriften, 


g 8 . 13 Halbfranzbänd „a3 - w 
fi 5 N n — N Bm 8 Dissertationen, Page en es — 
il Wolowski 8 Wattenfabrik, E Intrittskarten, in Leipzig (vormals Hildburghausen). 
mp fiehlt beſte 1 ker Bifinften reifen, Ü ensuren, K WS” Erschienen sind fünf Bünde (A—Eleganz) 
owie 4 > (W. 274) Kontrakte, und durch jede Buchhandlung zu beziehen. 
Fenſter⸗ und Thürverdichter, E mpfehlungskarten, . 
14» Soblen, Schube und Stiefel in größter Auswahl R echenschaftsberichte, .. Jugendſchriften, Mürchen⸗ und Bilderbücher, — 


5 Al Arten Herren: und Knabenhüte zu billigſten aber 
VV— ̃ ̃ —ꝛ— I 
N 111 Billig!!! 11 Willig!!! 

11Paſſende Weihnachtsgeſchenke!! 

Wirklich echte Wiener Meerichaum- und Bernſtein-Cigarrenſpitzen gegen 

Garantie, echt Franzöſiſche, Türkiſche, Stettiner und Lübbener Tabackspfeifen, 

Atte Spazierſtöcke, Regenſchirme, Billardbälle, Manſchettenknöpfe, Dofen u. ſ. w 


erdem mache auf ein großes Lager fein antik geſchnitzter Gegenſtände zu 

re in 100 perfchtebenen Mustern aufmerkſam. Preiſe enorm billig. 

N 2 Caesar Mann, 
Grecjölerwaaren- u. Schirmfabrikant, Frledrichsſtraße 10. 


Auffallend billige Preise. 
Großer Weihnachts⸗Ausverkauf. 

Im Auftrage eines auswärtigen Hauſes, wird von 
Montag, d. 20. d. M. ab, Sapiehaplatz 6, neben Scharf⸗ 
bergs Hotel ein Ausverkauf von eleganten Marmor-, Ala⸗ 
bafter⸗ und Alfenid⸗Gegenſtänden, als: Vafen, Tiſchauf⸗ 
füge, Schalen, Schreibzeuge, wie auch geſchnitzte Holzgegen⸗ 
ſtände, große Salon, Stuben⸗ und Bettteppichen, Regu⸗ 
lator, ſowie ſeid. Regenſchirme und Kleiderſtoffen zu auf- 
fallend billigen Preiſen verkauft werden. 


i Größte, ſorgfältigſt geordnete er für jedes Alter und zu jedem 
1 


rnff iehfeld’s Buchhandlung 
mm = POERPENT CH 


Puppen! Puppen! 
empfiehlt 
in den eleganteſten Coſtumes zu den billigſten Preiſen 


8. Schott, Waſſerſtraße 1. 


U. mdrucksachen, 


Ü ontobtcher, 

0 fertbriefe, 

Menüs u. Speisekarten, 
-P rogramms, Prospecte, 

A vise, ua si Yh% 

G elegenheitsgedichte, 

Nota's u. Notizzettel, 


a + x 
1 nterimsscheine, H. Cassriel & Co., 


E mpfangsbescheinigungen * 0 
ige Schrimm a d. Brücke, 
und berechnet billigste Preise empfehlen ihr reichhaltiges Lager von Colonialwaa⸗ 
ren, Delicateſſen und Südfrüchten, ſowie feinſtes 


DigHofbnchäruckereiW.Decker&.Ch 1 0 bene feizenmehl 


N Tr Sehe 


———— 


Neues Berliner Tag 


mit drei Gratis⸗ Beilagen. 
Sonntags: 
) Berliner Gartenlaube (iNufte) Der 
i 


Mittwochs: Donnerſtags: 
Abonnementspreis für ale vier Atätter zuſammen vierteljährlich nur 5 Mark, monatlich nur 
k. 


Vereinsfreund. Berliner Fliegende Blätter (uaſtr) 


1, ark. 
Inſertionspreis im „Neuen Berl. Tageblatt“ pro Zeile 35 Pf., im „Vereinsfreund“ 35 Pf., in den „Berl. f 

Fl. Blattern“ 70 Pf. 

f Das „Neue Berliner Tageblatt“ Eigenthum der Redakteure deſſelben, 1 am 1. Oktober 1875, zählte bereits am 1. No⸗ 
vember, alſo einen Monat nach ſeiner Begründung, über 11.000 Abonnenten. Das „Neue Berliner Tageblatt, welches täglich in min⸗ 
deftens Drei Bogen größten Formats auf gutem weißen Papier in ſauberſtem Druck 3 verdankt dieſen rapiden Aufſchwung 

der Reichhaltigteit, Gediegenheit und Origina ität feines Inhalts. Solche Fülle von Material bei einem fo überans niedrigen Abonne⸗ 
mentspreis wurde bisher von keiner Zeitung geboten. um Bei gef. Beſtellungen bitten wir auf den Titel „Neues Berliner Tageblatt“ 
genau zu achten. Abonnements nehmen ſämmtliche Poſtanſtalten des Reiches täglich enigegen. 
ECC ˙ꝗ “m CUC. . ¼ . TENTLEE 
Durch größere gunſtige, direkte Abſchlufſe aus de 
Carolinen⸗Grube, bin ich in der Lage Kohlen, haupt. 
ſächlich bei feſten Abſchlüſſen möglichſt billig abzugeben 
und bitte ich Aufträge entweder an die betreffende Com⸗ 


Zwei Reitpferde, ein Rappe und ein 
. ile Fr ſchweres . 
ewicht ſich eignend, fin a) au Seni de Weiden bie zumt este, 


verkaufen Berlinerſtraße 2. Näh 
Auskunft über dieſelben ertheilt Ober⸗ zu bedeutend herabgeſetzten 


Roßarzt. 83 ausverkauft. Ebenſo Leier⸗ 5 a 5 a 
Pete bei mandite oder auch direkt nach Rawicz zu richten. 
ö Troglaob, Gebr. Korach, Hochachtungevol 
den Rogalin d 3 S. Sternberg aus Nawig, 


Moſchin hat Maſthammel 
u. Maſtochſen zum Verkauf 


Harzer Kanarienvögel! 


Schießſtraße 6 im Hofe, 1 Treppe, 
find von 5—15 Mark zum Verkauf. 
12 gute Kanarienvögel, 


arzer, geeignet zu Weihnachts ⸗ 
5 Heer, And fell: Breiteftraße tr. 
3 eine Treppe. 


ditions⸗, Kohlen, Kalk⸗, Baumaterialien und 


Commanditen: 


Weihnachtsgeſchenk: 


zeuge. 4 
Altes nehme in Zahlung. 
Abr. Schreiber, 


Gold- und Silberwaarenhändler, 
Breiteſtr. 25. 


50 Stück feinſtes dazu pafſende Couverts, 


e ee: gie pen 9 1 a Caſetten verpackt und in verfchiedenen Formaten zu auffallend bil 
vög ! Lin den beliebteiten Geſangstouren Zauber⸗ Apparate gen Preiſen. 


A. Romanowoki, Kl Ritterſtr. 1. find endlich angekommen bei R. Hayn, Breslauerſtraße 22 
Wilh. Nauländer, 7777! D TRTTENETET EN 


Gute Bettfedern und Daunen 
empfiehlt die Bettfedernhandlung von Markt 60. Ecke Breslauerſtraße. 


Iſrael Neumark, 2 3 . a 
T an en 
B der Papier⸗ u. Schreibmatetialien⸗Handlung 


von 


an die chtrurgiſche 5 0. Lachmann, — 
Gummi⸗Waaren⸗Fabrik 8 13. St. Martin 13. 13. St. Martin 13. 
v. Georg Mielck in Hamburg. Reiche Auswahl von ſchönen Weihnachtsgegen⸗ 


NB. gede Anfrage w beantwortet. 3 ſtänden als: Albums, Tape terien, Poeſie⸗ 


R. Rutecki, ® 


Bofen, Friedrichsſtr. Nr. 1. 
Lager von Uhren, Ketten 
und Goldwaaren- 
2 Mufitwerte in größter 


Auswahl. 
Reparaturen b:Higft. 
ET 


* 
Schultaſchen 
für Knaben und Mädchen, ſowie auch 


Geſungbücher aller Art 


= 8 3 albums, Muſifkmappen, Damentaſchen, 
Vianinos 3 Torniſter, Spiele, Tuſchkaſten, und jonftige 

zum "Selbjtlernen a 1 bis 47 Mark 5 6 f ft 50 f 
; fe chzitig empfehle zum A«ft mein wohlafjor- 
Sapfhapleg . Phun oe er tirtes Lager gut abgelagerter Cigarren, echte 


Galanterie⸗Sachen. — Bill ge Preiſe. 
empfiehlt Mannheim Wolffſohn. 
2 Meerſchaum⸗ Spitzen, Portemonnaies, Ei: 


empfiehlt : 2 FETTE: 
C. W. Kohlschätter. == Staukelpferde, garreutaſchen 2c. einer geneigten Beachtung. 
earbeitete ü . 
2 beit u e en a dee ©. Lachmann. 


8 
+ 
* 
* 
S 
; 
% 


13. St. Martin 13. 
FFF 


Mein Lager von alten 
Arace- Batavia, 


Jacob Zadek, 
3. Neueftiaße 3, 


eme fi 5 t fein auf das reich hal 
ttafte uſſortirte Lager in Pofa⸗ 
mentier: und Kurzwaaren, ſo⸗ 
wie zu Feſtgeſchenken ganz be⸗ 
ſonders geeignete Bijouterieen. 


Jacob Zadek. 


3. Neueſtraße 3. 


taſchen, Koffer, Sättel, Jagdtaſchen, 

empfiehlt 

J. Latz, Sattlermſtr. Markt 10. 
Poſtkiſten jeglicher Größe, ſiehen b. 

3. V. im Pußgeſchäft, Wilhelmspl. 8. 


in ganzen und halben 


Flaſchen 


5. 


Große Weihnachts⸗Ausſtellung 


der Chocoladen⸗ und Zuderwaaren:Fabrif 
von € Baniget, Poſen, Breslauerſtr. 13, . 275.) 
empfiehlt zu billigen Preiſen eine große Auswahl Chriſtbaum Con⸗ 
fecte aller Art, ſowie in allen Arten Marzipan, Thorner- und Nürnberger 
wski] Pfefferkuchen, Attrappen, Bonboniere und Knallbonbon, Wallnüſſe, Ind. Thee. 


Ein Diät⸗ und Hausmittel, 


Ausverkauf von f 


term n Waſſerſtr 24, 1. 
Etage. eſchw. Gensler. 


i, 7 
Billig! 


Billig U 


find vom Wagenbauer Macieje 
in Gneſen unter ſoliden Preiſen zu 
verkaufen. 

Reparaturen werden durch denſelben 


Praktiſche und nützliche 


Weihnachtsgeſchenke 


Wil Neuländer ee e- ter, 
2 b ? N * 
Markt 60, Ge Brestanerftr. f Keine Marktschreierei! Magen - Bitter ) 12 
— — sondern reelle Belehrung u. Hülfe 
. K EEE | ) önlich Sehne Diefer aromatifch kräftige Trank, in dem Maaße eines Liqueur⸗ A 
Der persönliche Schutz, gläschen bei Blutandrang od. Störungen in den Funktio⸗ * 
Damen- 1 Herren- Rathgeber für Männer jeden nen des Unterleibes, Appetitlofigfeit, Hämorrhoiden, 
2 . Alters, Hülfe bei täglich Zu mit Be zn 50 fl Er 8 8175 1 — bk, 
B t Sgezeichneter Weiſe, daß n allein die Neu⸗ 
Perrücken, Schwäche- a kibungen e 20 Ati 1 u 
. 1 3 wend älig alle ungeſunden Theile aus dem Blute ent- 
naturgetreue Arbeit, zu stän d en. 1 fete 95 die Befreiung von allen oben ange: U 
Flechten, 36. Aufl. 232 Seiten mit 60 übrten Leiden erfolgen muß. — 
Chignons in 3 — . er d if 77 
Locken ; sinntaussabe von Lau. hi . F. Meyer = Co. und Em 4 Brumme. An 
rr: tius. .g 0 
liefern zu den billigsten I zu debug jede Buch- Große Weihnadits-Ausftellung. 
; „auch inBres- 1 7 
Preiſen dam n der Schletter. Alle Weißnahts-Artikel billigſt, Thorner Pfef⸗ 


schen Buchhandlung, sowie 
von dem Verfasser, Hobe- 

str. Leipzig. Preis 4 Mark. 

(H. 03833) Dr. L. 


R. Buchholz & Co. ſerkuchen en pfiehlt 


Berlinerſtraße 32. R. Neugebauer. 


Gonditor, Berlinerſtr. 15 b. 


Preußiſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Actien⸗ 


Geſellſchaft zu Berlin, 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß 
wir dem Kaufmann i g f 
Herrn Emil Simonsohn in Zirke 
eine Agentur obiger Geſellſchaft übertragen haben. 
Poſen, im Dezember 1875. 
Die F 


Schweitzer. 


Auf vorſt hende Bekanntmachung Bezug nehmend, 
empfiehlt ſich der Unterzeichnete hiermit zur Vermittelung 
von Verſicherungen aller Art: A 

gegen den Schaden durch Brand, jede Art von 
Blitzſchlag und Leuchtgas⸗Exploſion, 
unter liberalen Bedingungen und zu feſten, billigen Prä⸗ 
mien und werden Antragsformulare, Proſpecte ꝛc., ſowie 
jede nähere Auskunft koſtenfrei von demſelben bereitwilligft 
ertheilt. 
Zirke. Emil Simorsohn. 
Den Königl. Gerichtsbehörden 


45 und 46 des Juſtiz⸗Miniſterialblatts vorgeſchriebenen 
neuen 
Vormundſchafts-FJormulare 


aus uaferer Offizin bezogen werden können und empfehlen 


wir dieſelben zur gef. Abnahme. 
Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. 


Producten Geſchüft. 5" wir hierdurch erg benft an, daß die in den Nummern 


TRETEN EN 


Ya 22 


7 8 33 
Große Zuckerwaaren⸗Ausſtellung, 
ſowie paſſende Baumſachen, gleichzeitig nimmt Bertelungen 
auf Torten, Strictzel ze. an und beſorgt pünktlichſt 
die Conditorei 


S. Niewitecki & Co. 


Breite Str. Nr. 15. 


ismarckſtr. 1. 
& 55 


Weihnachts-Ausstellung 


Eduard Tovar 
aus Paris. 
Geößte Auswahl der neueſten Pariſer und 


chine ſiſcher Bijouterie⸗ u. Luxus⸗Artikel. 
Sein reich aſſortirtes Lager, mit den bekannten billigen Preiſen, bedarf 
wohl keiner weiteren Emprehlung. 
Porzellan⸗Blumen in allen Farben. 
Ebenſo ſind viele Nouveautés wieder angekommen. 


Eduard Tovar, 


— 2 
Wismarckſtr. 1. 

DL RI DIR 
a e NASALINE GLAIZE (Schnupfpulver) 
vertreibt schleunigst die Intensivitaet jedes Schnupfens und bezweckt eıne 


freie Athemholung. Dieses Pulver verhület auch alle Brustbeklemmungen, 
Sjaehriger Erfolg. — General-Depot bei ELNAIN & Cie, frankfurt a/M. 


Depot in Poſen in Elsner's Apotheke. 
Preis per Schachtel 1 Mark. 


Futterfleischmehl 


der 


Liebig’schen Fleischextraet-Compagnie 


mit garantirtem Gehalt von 


ca. 70 75 % Proteinsubstanzen = ca. 12 % Stiekstoff 
ca, 12 % Fett. 


Concentrirtestes und bestes Futtermittel für 


Rindvieh una Schweine 


empfehle ich ab meinen Lagern in Hamburg, Magdeburg, 

Schönebeck, Wallwitzhafen, Dessau und Leipzig nach Herab- 

setzung der früheren Netirung um ca. 20 % als ganz besonders 
“ preiswerth, 


Julius Meissner in Leipzig. 


Oorrespondent der Liebig’schen Fleischextract-Compagnie 
für Dünge- und Futtermittel. 


H. 36034 5 


b 


Nr. 889. Sonntag, 
Dr. Pattison's 1 
Gichtwatte 


lindert ſofort und heilt ſchnell 


Kicht t und Rheumatismen 
rt, als Geſichts-, Bruft-, Hals. u. 
Za uſchmerzen, Kopf,, Hand⸗ u. Kniegicht, 
Gl 2 Rücken u. Lendenweh. 
In Packeten zu 1 Mark und halben 
u 60 Pfennig bei Frau Analie 
Wuttre, Waſſerſtraße ck. 92551 Poſen 


54.1 
— Sicherſte Abhilfe 


* “ 
der Trunkſucht 
ewährt trotz aller Konkurrenz und An⸗ 
eindung, mein unfehlbares Mittel, 
welches auch ohne Wiſſen des 
Trinkers angewandt werden kann. 


Durch die J. J. Heine ſche Buchhandlung in Poſen, Markt 85, zu beziehen: 


eſtgeſchenke. 
Verlag der Königlſchen Geheimen Ober⸗Hof⸗Buchdruckerei (R. v. Decker) 
in Berlin, W. Wilhelmſtraße 75. 


Preußiſch er Schreib⸗Kalender für Damen 1876. 


Mit der Photographie Ihrer Abel 89295 — a Friedrich Carl von Preußen. 
infzehnter I 
Miniatur-Taſchenformat, in elegantem Einband mit feinem Vleifuft Sa 2,50 M. 


Die Lieder des Mirza Schaffy 


mit einem Prolog von Friedrichs odenſtedt. 


Illuſtr. Jubel-Ausgabe. Prachtband. 72 M. Miniatur-2 Sehe geb. 3 M. eleg. geb. 4,50 M. Diamant⸗ 
Ausgabe. kart. 1,25 M. eleg. geb. 2,25 M. Bolts. Ausgabe. kl. Se. kart. 1,50 M. eleg. geb. 2 M. 


F. Bodenſtedt, 1001 Tag im oe, geb. 5,25 M. — Geſammelte Schriften, 12 be, les geb. 22,50 
M. — Ruſſiſche Dichter. 2 Bde. geb. 9. Mark. — Shakeſpeare's Sonette, M.⸗A. eleg. geb. 4,50 9 


Zum bevorſtehenden Weihnachts feſte 


empfehlen wir das in unſerm Verlage erfchienene 


Geſangbuch 


für die 
evangeliſchen Gemeinden der Provinz 
Poſen 


in den 8 bis hochfeinſten und eleganteſten 
Einbänden in Leinwand, Chagrin, 8 x. 


Hofbuchdruckerei 
W. Decker & Comp. 


Zaufende pon Anerkennungs⸗ Bäßler, F. Helleni u eldenfaal; 2. Aufl. m. 32 Illuſtrationen. cart. 6,75 M. 
chreiben liegen vor. Man wend ö Bornemann, W. 0 latideutſche Gedichte, 7. Aufl. geb 3 5 M. 
ich vertrauensvoll an W. 5, If. Lr N agdgedichte. 2 Aufl. geb. * 
. Dresdener Straße 30, III. T Dante e Alighieri. La divina commedia von . Witte. Pracht⸗Ausgabe in 40, geb. 40 M., in Leder 49 M. 

* Dant dm Bi va Göttliche Son bie. Ven . 28 188 9238 

kart eri e Komödie. Von C tt 80, eleg. geb. 11,50 M. 

Die durch ihre beſondere Güte und Reinheit fehr beliebten Cho⸗ 5 1. J. A eliche Leanne den (aa Pier. © She übe 1 Re m. 

Eurem Tr 15 koladenpräparate des k. pr. Hoflieferanten 8 Feng A von. Geſchichte der Stadt Rom. 3 Bde „geb 66 M. 

ARE 8. 1% 117 \ Franz Stollwerck, Winterfeld, D. von. Bilder aus dem Jägerleben. Mit 7 Illuſtrationen. eleg. geb. 5,50 M. 
7200 Wollzogen, A. von. Aus a s Nachlaß. 4 Bde. Beh. früher 29 M., jept nur 9 M. 

Hochſtraße 9, Cöln d. Rhein, [[ Woringen, J. von. Märchen. 2. Auflage mit 7 Bildern. cart. 2,50 M. 


. 9 > denen neuerdings auf der N Gartenbau- ‚Austellung in 
gi — — dee eee Cöln 1875 der einzige erſte Preis für dieſe Branche, 


l x „die silberne Medaille“ 


wajlıudnag uajarg um ui 
„2 ah anerkannt wurde, find in bekannter eg und friſcher Waare in 
r N — nachſtehenden Niederlagen zu haben: A. Cichowiez. 8. Alexander. 
5 RER Eduard Stiller, Sam. Kantorowiez jr. C. Bole. Oswald Schäpe. 
Jacob a 


L. 8. Beſte Oberſchleſiſche Steintohlen 
offerirt in Waggonladungen zu Gruben⸗Preiſen nach 
mark teeve Mi, allen Bahnſtationen Emil Weimann, 


W. 0 
Haarzöpte, Gniantens: fen bez Breslauerſtr. a 2 


andere Haararbeiten verkaufe ich vor 
Preis- Courant 


dem Feſte zu Fabrifpreifen u. bitte 

Ber gefäll. auf meine Firma zu f 

e Lonis Sorauer, der Mehl: und Kleie⸗Niederlage 
Haarhändler und Friſeur. von 3 

Poſen, Alter Markt 71. 


W von außerhalb effectuire K. Kratochvill, 


Ba AR ER HEN 


Mode Ne 
von bekannter, triebkräftiger Qualität, empfiehlt, 


71. ae Markt 71. 


täglich friſch, die ; 
am TER 8 —— Poſen, Waſſerſtraße 21 und Bätkerſtr. 17, 
Fabrikniederlage in Poſen, Schloßſtraße 2. Zum bevorſtehenden Wein teßt Nr, 00 ih 19 M. [Roggen- Mehl Nr. 00 a 14% m. 
Feſtbeſtellungen werden rechtzeitig erbeten. Weihnachts- Jeſte 5 r Mi i 11 N. Wr. Mi g * = 
N Meese EL I Weizen⸗Kleie Ctr. 5 M. Ro gen- Kleie — 3 625 M. 
8 — —„-—-— Magazin für Haus⸗ und Gleſchzeitig bemerke, daß Rog gen⸗Me bl Nr. OL, 
8 er Kar fleidende. BE Küchengeräthe von ſowie Roggen⸗ und Weizen⸗Kleie in größeren. z 
8 8 Epi spsie, Fallsucht. Quantitäten bedeutend billiger. 


g Michaelis Basch, 


K. Kratochulll. 


— — Fan 


— von 


eln Latz, 


Wronkerſtr. 4, 
empfiehlt die feinſten Sorten 
Liqueure als: 


Neueste erfundene Heilmethode 


N durch das 


Auxilium Orion!is 
zersetzen die an den Zähnen ge- — LmatDInen, 


bildeten eariösen Substanzen, be- ||$ Sylvius Boas e leiſch⸗ 
wirken eine vollständige Heilung Y * für Krampf und Nerventebenbt, chinen, urſt⸗ 


3 N nbeil- |} 
Bunte bestens empfohlen, sind 
von adstringirender Figenschatt, 


d Kaffeema re 


seitlangen Jahren bewährt, „hei- 3 
len rasch & sicher Krankheiten 
der Athmungs Organe 


x Pillen Nr. 1.) 9 
des kranken Zahnfleisches, besei- prechſtunden von 8—10 und 2—4. ftopfmatchinen, Brod⸗ Ingwer (weiß) ee — 
tigen übelriechenden Athem, ent- Berlin SW., Friedrichsstr. 22, fchnesdemafchinen, Eis⸗ Ingwer (braun) "Pillen Se was = 


maſchinen, Haus⸗Apothe⸗ 
ken amerik. Waſchmaſchi⸗ 


„ Nervensystem und 
* = hezustände 

511 I. & Coca-Spiritus) 

p. Schacht, od, Glas Jes ME E 

Belehrende Abhandlung gratis 

franco dd. Mohren-Apoth., Mainz. 


Berliner Getreideküm⸗ 5 5 2 en ; 
mel ze. das Liter zu 8 80 Pf Hofapoth.; Bertin:B.O. pfl 2 
erkl. Glas. Louisenstr. 30; Menne? se 


Außerdem empfehle mein aſſor⸗ 
Urteß Lager von echten Schwartz, Ohlauerstr. 21. 


Pommeranzen (bitter) 
Bonmeranzen (weiß) 
neu mit Wringe, Ofen: Kümmel, breslauer, 
vorſätzer, Feuergeräths⸗ Kümmel, danziger 


. „gölner domban = « Lotterie, L e Si 
iehung den 13. Januar 1876. a e ee 
Geſammt⸗ = Gewinne: 375,000 Mark, Jene 


Hauplgewinn 75,000 Mark, 


fernen sofort jeden unan genelmen 
Geschmack und verleihen dem 
Munde eine angenehme Frische. 
Preise: 

Mundwasser: per Flasche 2M, 
r. Doppelfl. 3 M. 50. 

ge er 1 Schachtel 1 M 


Auch brieflich. 
II 


2 

Zu beziehen durch alle renom- 
mirten Apotheken und Parfü- 
meriebandlungen; in Posen bei 


Praktiſche un und billige 


13 Weihna enke. I Arac de Batavi 
ib. Aer alte e de, Jede ffemer: Mt. 30.000, 15,000, 2 A 6000, 5A 3000] Hd en | Se , Citronen u. Apfelſinen 
Schachtel ‚oder zen zus 12 à 1500, 50 à 600, 100 à 300, 200 & 150, 10001 St. ji Creas. Leinen » a 8 .  fprienaetis Reich. 
I wen. dis üchteu gebens schen fa 60 und eine Anzahl Kunſtwerke im Geſammtwerthe von ing . 1. feinsten Rau fchſyrey 


Präparate zu erhalten. Mk. 60,000. 


—otballem. Looſe zu 4 Mark pr. Stück ſind in der Exp. 
beſtes Mittel gegen das Aufbrechen von der a Zeitung zu haben. 


Froſtbeulen und zur Heilung derſelben. 


empfiehlt a 4 Mark N. Blumen 
1 euten Flanellrock Der Verkauf dieſer Waa⸗ that, X Berlin, Kaiſerſtr. 3. er: An 
1 Er Bae geſticktes 
e 


ren befindet ſich in dem neben 


Oberh em 


In Flaſchen a 50 Pf. d . Herren- u. Be a 15 Sgr. meinem Schankge⸗ Robert Scheibler 55 
J. Jagle'ski, b mm Samen g ire en 1 15 2 in London E. C. 5 
Mau ki 41 Schlee wia⸗Holſtennſche Abe von duzen Nlalpſtoff aa ar ſchäfte im ſelben Hauſe neu 1. Bishopsgate Churchyard. — 
a 


Die Kais — Königl. eee 

Jede Flaſche wird zum berech- 

neten Preiſe zu jeder Zeit 

rück enommen, und bitte ich, 
Irrthümer zu vermeis 
„auf meine im Glaſe der 


ſaſche eingepreßte Firma 
genau achten zu wollen. 


Wiederverkäufern ermäßigte 


Landes = Iudujtrie „Lotterie, Fate ee debe 0 
1 zum Veſt en für 8 5 Waare garantirt = euch, 
hälfshedürffiger Schleswig- Hol⸗ obige Artikel bis zu den feinften 
ſteiniſcher Invaliden und unbe- litten. 
mittelter Kranken. 
25,000 Looſe und 6250 Gewinne. 


Thee⸗ Handlung 


importirt regelmäßig reine unge⸗ 
miſchte Thee's aus China und 
Indien, iſt durch ſeinen langjährigen 
Aufenthalt an den Produktionsplätzen 


Hof. Chocoladen-Fabrik %% 
Gebr. Stollwerck in Cölnſß 
übergab den Verkauf ihrer , 
Tafel- und Dessert-Choeoladen f 
in Posen den Herren A. Kun- 
kel L. Kletschoff jun., 

T: 4 Conditor, St. Mar- 

tin, Gebr. Kreyn S. Sam- 


le 
ua · 


en Beck, 


mit dieſer Branche genau bekannt und 
hierdurch in der Lage, den Abnehmern 
außergewöhnliche Vorthelle bieten zu 


l S | u. Punſch⸗Eſſenze 22 
1 ee . 1 SE zu böchit ſoliden Preisen Kölner Dombaulooſe 


ter jun, in Gstrowo bei J 5 . echter 25 können. 
Boemer, in Samter bei J. x 2 reiſe un angemeſſenen 5 Dem Herrn J. A. Knippin 5 
Kober.“ 5 Haupt-Hewinne der zweiten Klaſſe: Dr. Meyer'scher . Biene an deren 99 85 5 
N 1 Mebi iur von Mahagoni mit Schnitzwerk, nämlich: 1 Pfeilerfpiegel General» Agentur mit Niederlage für 
- wane z 225 1 Sopbatiſch, 1 Pi ledeſtalſchrank, 1 Divan mit We bens, 2 Lehnſeſſel du „Magenbitter 1 2 5 = * nd and, gg u und 
Wo 1 0 Me olle der tragen, un 
Vonbons, mit Wollſtoffbezug, Ne mit Woll ſtoffbezug; 1 1 aufrechtſtehend 1 Maren Are bre dan PR 


von Paliſſander; 1 Mobiliar von Mahagoni, nämlich: 1 Sopha mit Rip 1 R ’ 
täglich fich zu 8, 10:18 bezug, 6 Stühle 5 Ripsbezug, 1 Sophatiſch, 1 Sctztiſch, 1 Ephtepni, mittel 5 ist Colonialwaaren⸗ Wein- ſtehender Qualitäten gegen Nachnahme 
Pfund, gebr. Man- 1 Velour-Tiſchdecke; 1 Piedeſtalſchrank von Nußbolz mit Schnitzwerk, er-] besonders gegen: Apperitlosig- De ikateſſen⸗, Tabak⸗ und)‘ werſenden und alle Aufträge prompt 
Sgr. das Pfund, g renſchreibtiſch von Nußhol., 1 Sing er⸗Nähmaſchine mit Perlmutter eingelegt,] I keit, Unverdanlichkeit, 0 } und gewiſſenhaft auszuführen. 

keiten, verdorbenen u überladenen 


bokoladen⸗ſauseinanderzunehmenden Verſchlußkaſten und dazu gehörenden Apparaten; 1 Kaiſow Congou, . wohlſchmecken⸗ 
deln, Maronen, C goldene Damen » Cylinderuhr mit Gold » » Guvette, repaſſirt; 1 Mattes M. gen, Diarrhoe ete. zu empfehlen, Cigarren-Handlung, der ... M. 2,70 pr. Pfd., 


) a: bei S. Ale d y Sonao 

plätzchen zu 16 Sgr., Pra⸗ Jatarätige Damen uhrkette iederlage bei xander „und aus- Kaiſow 6 Songon, ſchr gute feine Waare 
lines, Quitten, Confituren, Ziehung der zweiten Klaſſe am 19. Januar 0 Gl. rar ee St. Mar- ae epot in- un = M. 350 pr. Pfd., 

Erneucrungs⸗ 0 eiten Klaſſe à 11 E Un 11. F. Theurich, Gnesen. ändiſcher Viere toning Congou, extra Inne Waare, 
Pomade n cigner Fabrik zu rn gs ⸗ Looſe zur zweiten fl à 1½ Mar 1 Trompke, Kempen. C. E. hatte ich zu den anstehenden Feſttager M. 450 pr. Pd 
20 Sgr. empfiehlt die Con. | Tas flooſe vom Januar ab A 2½ Mark fid zu habenſi Wichura, Ostrowo. E ſtetens empfohlen, indem ich die fl, Noning Gongon, ate Autun dies. 
dilorei in der Exped. d. Voſener Zeitung. EEE ligſten Preiſe, gute Waare u. pünktliche! eee ee af Bin u 

A. Pfitzuer 


; > ® g a tirt wird. .. M. 5 pr. Pfd. 
Die Erneuerung der Looſe muß ſpät ſtens bis zum Eine gefunde Amme erde Bedienung 1 5 u. bitte um gef. 
am Markt Nr. 6. 


Aufträge bald. 

Dienſtm eder Art zu haben durch Mr Wiederverkäufer genießen angemeſſe⸗ 
Schleiden St. Martin 64,65 Einige Die Handlung Unruh, nen Rabatt. Agenten mit er vun 
gewandte Diener werden daſ. geſucht. Halbdorfſtr. renzen erwünſcht. 


Zollfrei ab Gleve. 
8. Januar 1876 erfolgen. 


* . — r n 
— — — * S 8 r * 


e D TAN S 
CONGERT 
der Mitglieder des 
Königl. Domchors 


aus Berlin, Herren Geyer, Opitz, Otto, Bradsky, 
Sohmock, Siebert, Kerber, etc. eto. 


in Lamberts Concert-Saal. 


Dienstag, den 28. Dezember, 
Abends 7½ Uhr: 


Gegen die 


= ‚Krankheiten 


jjvensystems u. 
Magenleiden 
! empfehlen sieh 
als vorzüglich- 


(kendes Hell- 
mittel die Pr. 


e Alvarez'schen 
Se Alt der Adler- 


Apotheke 1 
— Originalfezepten dieges SR ächt 
und unrerfälscht hergestellt werden. Die 
 yerschirdenen Coen- len, Coca-Spiri- 
tus und Coen-Liqueur 4k illen No I 

bet Hals- n Lungenleiden, Nr, II del 


nasipiel fü Krauſe mit Gutsbeſitzer Auguſt Web 
ee m 2 5 Arbeitsburfden, in Kieczkowo und Raczyna. Frl. Martha 
2 22 2 bh BWilhelmsftrage 1. 25 Jeſchkte mit Kaufmann Robert Meyer 
Die böſe Sie en demeſtrage Nr. Din Breslau. Frl. Marie Brockmann 
der Als Wirthſchafterin oder zur Stütze mit Herrn Heinrich Manecke in Viſſel⸗ 

der Hausfrau ſucht ein junges Mäd⸗ hövede und Bergen. 
Der gelbe Zwerg. chen, welches die Wirthſchaft auf den Verehelichf: Herr Rudolph Ziehm 
Preis in Futteral 1 Mark 80 Pfennig.] Lande praktiſch gelernt hat, zum 1 Ja- mit Frl Thereſe Döring in in, 
(18 Sgr.) nuar 1876, am liebſten auf dem Lande Herr Joſeph Cohn mit Fri Henriette 
Zum Deſſert und für die langen Win-] Stellung. Offerten werden entgegen RR in Berlin, Herr Reinhold 
terabende empfehlen dieſes höchit am genommen Breslauerſtr. 32, I. Etage.] Schultze mit Frl. Ida Hagedorn in 
4 und e Intereſſe erre · [W. 277] Juüterbogt, Herr Ernft Luther mit 
gende neue Spiel. 777. I rl. Sophie ultze in * 
eig Ein junger Kaufmann, .. m in Melden 
28 Jahr alt, mit guten Referenzen Geboren: Ein Sohn den Herren: 
Josep ı Jolowioz, feit 13 Jahren in 12 Cigarren · — Albert Schade in Berlin, Emil David⸗ 


Taback's⸗ Branche thätig, ſucht Stellung. ſohn, Prediger C. G. Fiſcher in Kö. 
Magenleiden, Nr III bei Nervenano- Programm: 1) Reſponſorium „Popule meus“ Vittoria. neben der Hauptwache. Näheres unter Abbe l. . in der nigsberg. — Eine Tochter den Herren: 
Ma ften u. hw ehezustünden, Nr 1 2) Be und barmherzig“ Sit. E. Grell. 3) Arie a. Unterhaltungs⸗Spiel für Expedition d. Ztg. Herm. Berndt in Berlin, L. Tſchöͤpe 
bei Er 8 aulus „Sei getreu‘, Mendelsſohn (geſ. v. Herrn Geyer) 4) rwachſene! Be er — 
und Lid „ * 


ko ton pe- Schachtel oder Elasche 3- ark 
und #ind zu hozriehen in den moigtev 

Kan: 2 . 
ebe? in Posen bei Herrn 
A. Pfuhl, Rothe Apo- 
theke, Breitestr.- u. Markt-Ecke. 


Die Gebrauchsanweisung besagt 
Nähere 


@ Litanei Muh in Frieden“ Schubert. 5) .Es ift ein Nof’ ent- 
fprungen‘, Prätorius 6) Arie a. Joſua „Soll ich auf Mam- 
res Fruchtgefild“, Händel, (gef. v. Herrn Siebert.) 7) „Frühlings⸗ 
nacht“ Nheinthaler. 8) Lied an die Liebe, Appel, (geſ von 
Herrn Schmock.) 9) Schneeglöckchen — Durner. 10) Warum 
biſt du fo ferne — Marſchner. 11) 2 Lieder — Schubert, 
(gel. von Herrn Otto.) 12) Urfinſterniß — Grell. 

— Nummerirte Billets zu Logen a 3 Mark, im Saale a 3 


2 E u 3 Ein erfahrener in 15 85 2 ne im Berlin, 
N ulius Junike in Neuſtadt⸗Eber 
Die böſe Sieben Wirthſchafts 7 Inſpeltor, berſt v. Lariſch in Frankfurt a. O. 
Der gelbe Zwerg unverheirathet, ſucht zur ſelbſtſtändigen 5 a. D. v. Helldorff in Zeitz, 
N * 
) 


Bewirthſchaftung eines Gutes reſp. Vor⸗ berftlieutenant v. Arnim in Köln, 

i8 in Fuͤtteral 1 Mark SO Pf. ſwerks z. I. Januar Stellung. Anfragen Emil Wagner in Dresden, Apotheker 
rm! (18 Sgr. pf erfuche P. S. poſtlagernd A Karl Schober in Weinsberg. 

Zum le und für die langen zu ſenden. Geſtorben: Kammergerichts Rath 


— 5 117 3 = Keyßner Sohn Walter in Berlin, Hrn, 
Ei ere Mark, Stehplätze a 2 Mark find zu haben in der Winterabende empfehlen dieſes öchſt 3 1 Adolph Poſemann Tochter Gretchen in 
si 10 0009 Hark 11 | Hof-, Buch- und Musikallenhandlung Von rer ar, et ei = 7 eater 7 Anzeige. 5 Karl Damm 5 re | 
’ 33 Poſen auf Lager bei Ernft Neh⸗ In Von bereitun Fr BIER SEINES dee een 
＋ seres ee ge ein bes ' Ed. Bote & G. Bock, ___ feld, Wilhelmsplatz 1. für die 8 in Berlin, Herrn Louis Mittenzweig | 
eres Präparat, grauen un £ . an rt 


weissen Haaren ohne schäd- 


Sohn Emil in Friedeberg N./ M., Hrn. 
o in, gut möbl. Zimmer Weihnachts⸗Vorſtellungen: Edmund 15 Löbbecke erg en Orm 


\ „Ha: as Fra Diavolo in Mahlen b. Breslau un 
8 u Bone mit beſ. Eing. im II. Stock] Komische Oper in 3 Atten v. Scribe. Adalbert Beyer in Berlin, Pfarrer 
sprüngliche Jugendfarbe wie- iſt im oberen Stadttheil zum Die luſti Nut den Huber, Baldenius Tochter Käthchen in Neu⸗ 
erzugeben, aufweist, als 


e iber v. | 
8 ae 8 > Windſor ſtadt a. Doſſe, Konrad Woldemar Gra 


per. itzt Eckſtädt. 
Der Bauer als Millionair Gehn in Strichen. dere 


J. Januar 1876 zu verm. 
Näheres in der Expedition 
der Poſener Zeitung. m ; 
Ein gut möblirtes Zimmer neb inal Zauberpoſſe mi 

Schlafkabinet und Entrée nach vorn R a Muſik von in Poſen. 
— ift zu vermiethen Halbdorr: „„ Repertoir. 


aße 16 in der 2. Etage. Verein Sonntag den 19. December: 


a $ Ein großes, gut möbl. Zimmer, it] » Zu ermäßigten Preiſen: 
um an. zu vermiethen Friedrichs⸗ 
ſtr C zunger Kaufleute Der Maurer und der 


Deutſcher Kaiſerpunſch 5 10 3 | 
. zu Voſen. Schloſſer. 


aus altem Burgunder Wein, von allen Punſcheſſenzen die feinſte. Ein möbl. Zim m. Entrée, 2 Zim. 
9 5 den 27. d. M. Abends Komiſche Oper in 3 Akten nach dem 
Uhr 


Louis Gehlen’s W\ 


Haar -Regenerator, 


5 für dessen gute Erfolge Tau- 

sende von Attesten zur Ein- 
sicht ausliegen. Nur die mit 
meiner Marke versehenen 
Flaschen sind ächt. Preis a 
Flasche 4 Mark 50 Pf. Zu 
haben in allen grösseren Par- 
fümerie- und Friseur-Hand- 
lungen. 


Louis Gehlen. 


Preisgekrönt in Poſen 1872, in Wien 1873, 


Mein berühmter Entreſol u. ein Pferdeſt m. Remiſe ſ. v. 


P epsin - Liqueur 1. Jan. ab, Berlinerftr. 12 jet 25. verm. 


ST I 7 8 t Franzöſiſchen des Scribe u. Delavigne. 
Eine elegant tapezirte Wohnung, 4 | 
Friseur u. Haarconseryateur bat fi fortwährend ala d ers Chartreüſe) 1 N Sorte ee mit Ordentliche Generalverſamm n 
3 at ſich fortwährend als das beſt ittel Verd sbeſchw „[Waſſerleitung, jof. od per 1. Januar 
An Basen: Hitofigtet, Magenfehtuiche Diarthoenne beisihtt. en "PR bernielgen. Näßeres Mallihei 95, Img: Eine Stunde Kaiſer von 
e ee N. Da derielbe nachgemacht wird, erlaube ich mir, auf meine Unter⸗J neben der Apotheke. — Der Vorſtand. Oeſterreich. 
Wir empfehlen zum Feſteſſchrift auf den Etiquetten und den Stopfenbrand mit meiner Firma aufmerf- In meinem neuerbauten Hauſe 8 n { bh Hiſtoriſches Luftfpiel in 1 Akt von 
echten Benedictiner Liqueur ſam zu machen. 5 bolt aße Nr. 22, find Wobnun⸗ Schachc ub. Oppenheim. 
direkt aus der Abtei Fecamp bien ee en eee, act von 1 Apel k, S ab, n 5 Abe in Ehnnerfengichen ef le ene Montag den 20. December: 
ede bezogen in f, Vertreter der Firma: Jsidor Jablonski in Posen, wien W. Jastrzembski. |” Yrmeldumn vel. Mnleder ni 


ar ; Kanonenplatz 3. 
5 1 Depots für Poſen und Umgegend bei den Herren: 


J. Nexer Elio. S. Alexander St. Martin. Emil Brumme, N 


m sit ih Anmeldungen neuer en nimmt Auf vielſeitigen Wunſch noch 
möbl. Zi v i i N \ 2 7 n.ryr 
or en ne en zu vermielhen die Heine ſche Buchhandlung entgegen. in Gaſiſpiel des Königlichen 


nn Der Vorſtand. : i 
Friedrichsſtraße Nr. 31] Familien- Nachrichten | var pielers Deren Guftab 
ein Laden und Woh nung ver- Die Geb. eit 3 N n Muller 9 l 


M il 
. Beely & Co., Wilhelmstr. Alb. 6 laſſen Friedrichsſt 


way N 1 nr 
er, Judenſtr. J. Sobeefi, Markt. S. Samter jün. 


ene ele 0 Hoed m. seen — en Tr ae den. 
Delikateſſen⸗Handlung, ſblatz. Amalie Wuktke Waſſerſtr J. Olezewski, Kosten 8 A. Dietlein und Frau, geb. Fröhlich Richard's Wanderleben. 
Den Obnftein, Poln Life. NH. Petzold, Frauſtadt. T. Mazur, Oftrowo. Kellerloka _ Poren, den 18. Dezember 1875. ſel in 4 Akten em @ 
— Wilhelmsplatz 2. Dreweski & Mikulski, Inowraclaw. 8 er 2 £ 8 zur Beha oder ile anderen Geſtern Nachmittag 4 Uhr ſtarb unſere Lali m frei ui ag 
‚Sebende Karpfen 


Firſchl er: . Geschäft ſich eignend bestehend aus 7jeinzige Tochter Nen eee, 
verſende ich auch in dieſem Jahre zum Hirſchbraten Friſchen Schellfiſch 1 


* Richard Wanderer: Herr Guſtav 
Stuben, Küche, Aufbewahrungskeller Müller a G. 
Beibnactsfefte zu billigften Markt“ d Pfund 6 Sgr. bei empfingen heute 
iſen. 
dee awärtige Beſtellungen bitte ich Richard Fischer. F Meyer &Co 


Helene, 
bit Gas- und Waſſerleitung, i im Alter von 2 Jahr 4½ Monat. 55 
15 en 8 bald zr er Bi zum Dies zeigen wir tiefbeträbt Verwand⸗ Dienſtag den 21. December: 
mir behufs pünktlicher Erledigung 
rechtzeitig zugehen zu laſſen. Zum Feſte Firiſche Salate, Noſen⸗ 
: riſche : en- 
empfehle mein wohl affortire[Roßf, franzöſtſches Obſt bei 


Friedrichstraße 12. ten und nder r Letzte Extra⸗Vorſtellung vor 
Oswald Schäpe, 

tes Lager von Colonialwaa⸗ 0 1 8 

ren, Delikateſſen, Ungar⸗Bor⸗ Richard Fischer. 


Gin fein möblirtes Zimmer zu ren] Die Beerdigung findet heute Nam. | den Weihnachtö-Zeiertagen 
St. Martin 233. 


St. Martin 24, 3. Etage, vornheraus. Ubr vom Trauerhauſe, Halbdorfſtr mit kleinen Preiſen. 
Randmarzipan deaux-, Rh in-, Mofel- und] Sein beſtaſſortirtes Sen 


1 fein möbl. Stube mit Heizung fü 
e e A a Me e | 3m 7 7 fle 
* e Arbeit. 
Nachruf. 
mit vorzüglicher Füllung, in Spaniſchen Wei | Herings-Lager en gros, 
S 4, 6 Mark paniſchen Weinen, feinſten 1 „ bil 
Sätzen zu 2, 3. 1 ruſſiſchen u. chineſiſchen Thee's, Wiederver Arien ln 


Ein möbl Zimmer Schüßenſtr. 28b. 
2. Etage a. gr. Platz zu vermiethen. a Muſik von 5 ’ 
Alten Markt Nr. 73 im 3 Stock iſt Durch den früben Tod des Kauf. Zu den drei Weihnachtsvorſtellungen 
ein elegantes Zimmer, nach vorn, mit manns und Stadtverordneten Hrn.] ſſind die Theaterbillets ſchon von heute 
beſ. Eingang zu verm. Näheres daſ. Iiaac Witkowski ab bei C. Bardfeld, Neueſtraße 4, zu 
Fein or Re haben. 
hat unſere Stadt und beſonders 


2 zu baben. 
Volksſtück mit a H. Wilken. 
Bial 
Friedrichsſtr. 10 iſt ein großer Lager⸗ 
zum Verſenden wohl geeignet, 


keller (bisher Weinniederl.) zu verm. ; f 1. ; : 4 
lt die Conditorei Hamburger und Bremer Ci⸗ Iſidor oh Näheres daſelbſt. 2 Gen Verlust erlitten, 8 9 ee EUROS 
empfieh ie Conditorei garren, wie auch fliſch geſchoſ⸗ Fer, Sapiehaplatz 2. Auf St. Martin iſt eine Wohnung, Der Entſchlafene war ein Mann Weihnachts vorſtellung. 
i Gezogene 1 Treppe, von 4 Zimmern bis zum] von feſtem, edlem Charakter und Nen 
A. Pfitzner, je Su um de ene, ., T0 er Ai Te | wenengnnen 16 Sie 
zeigt 0 : 1 . Na iche Eigenſchaften er bei ſeinen eihnachtsmärchen in ild 
— am Markt 6. — geneigten ach ung 4 raunschweiger der Expedition. f vielen Ehrenämtern, zu denen ihn Fr Bittong. 3 
das bevorſtehende Feſt em Eduard Feckert Jun. Serien. Eine Wohnung, 5 Zimmer und Zur 


das Vertrauen feiner Mitbürger Mit neuen Koſtümen und neugemalter 

berufen, immer zum allgemeinen Dekoration). 

Woble zu beihätigen gewußt hat. ]] Die Billets find ebenfalls bei Herrn 
Wir verlieren in ihm einen C. Bardfeld zu haben. 


pfehle meine 


Colonial -, Delikateffen-, 
Wein- und Vier- 


bebör iſt verſetzungsbalber zum 1. Jan. 
Bismarckſtr. 7 III. billig zu vermiethen. 


St. Martin 1b iſt ein möbl. Zimm 


d 9 0 * „ [4 * 
ar- Beate Re, r n e eee 


t. einern Gewinne herauskommen 
müſſen, verkauft n 


; " wackern und tüchtigen Collegen, 8} f az, A 
Handlung Eine groß: Sendung: —18 dr 6% bl Zi 3. Stock links, k. M zu verm der Dei Impuls zu nnd Gutem S N 
4 . ji lr. 62 Thlr. 3% Thlr. u den Gebäuden der Königl. Luiſen - gegeben, — aber unſere Armen u. . ger 5 b. 

mache auf die Haſelhühner, ganze Serien⸗Originale börſenmäßig. flftung ſind vom 1. San b. ai abIM Bedrängten trifft nabezu ein un« Sonntag: Die Schöne Klofters 6 


Birkhühner, Filiale Leopoid Weiss. 


zu vermiethen: 


erieglicher Bertuftz — — ihr 
eine Wohnung im 3. Stock, 


bäuerin, vorher: Dererfte Todte. 
Montag: Ee basgan.— Im 


85 8 A) n 2 En Hochgebirge 
* ; 7 n, Denn wo immer Eine Not = 
⸗Hefen⸗Niederlage ea ehühner, J. V. Litthauer. An Keller- Barf a wer, bi bei A at Ri 
aufmerkſam. ebhühner Posen, Poſen, 17. Dezember 1875. erſtorbenen konnte er ſicher ſein, 'B Heilbronn’s estaurant. 175 
5 se Hülfe und Stütze zu finden: es 8 0 
Alex er 5 r Wilhelmsſtraße Nr. 17. Dr, Darth. pü 1 Heute und folgende Abende: 1 
8. iexand Auerhühner Garlenſtraße Nr. 18 iſt eine kleine] Das Dominfum Luſſowko b. Tarnowo F ee 


St. Martin 11. 
efenbeſtellungen zum Feſte werden 
rechtzeitig erbeten. 


empfing direkt von Moskau Part. enrung fofort zu vermieten 


ftille Thräne nachgeweint werden. Geſangsvorträge der Sänger 
und empfiehlt billigſt Petroleum-Lampen, 


Sein Andenken ſoll uns ſtets 


in Ghren bleiben! geſellſchaft de la Garde. ie 
Die Vorſteher und Res In der Neſtauration don 


ſucht zum ſofortigen Antritt einen 


J. und 2. Beamten. 


— 955 = Petroleum-Kochmaschine erſönliche Vorftellung bedingt. Nur 2 L. Weglewsti, Berlinerftr. Nr. 14 

Bt tt B tt A. Kunkel Jun, Wiener ee gute Jene werden bertfhfigt präfentanten der Gyna- je täglich f 

1 er, Ulter, Waſſer⸗ u. Jeſuitenſtr.⸗Ecke.] Berzelius-Kessel u. Lampen, Ein Wirthſchaft 8: Beamter gogen-Gemeinde zu Walneflce Speisen, alle Gattungen 

ute kernige zum Backen 10 Sgr., „„ | „oder ein Voigt wird verlangt C. E. Gneſen. Weine und Biere. Heute zum Frühſtück: 
riſche Butter 11 Sgr. empfiehlt Von beſter triebkräftiger Solinger Messer aller Art [poſtlagernd Poſen. = 


9 en 2 
Ein Haushälter wird verlangt.) Bei meiner Abreife nach Berlin, {ag auerio . 28. bei 
9 Nene und Bekannten herzliches | „„ 


ür mei 5 ohl. Fal! 
gegeben . Hiegbert Caspari Holſteiner und 
nuar 1876 einen flotten Siegbert Saspart. N tib | 

Verkäufer Auswärtige Familien- Nallbes⸗ uſtern 

und 9 ehrli Nachrichten ists friſch empfiehlt 
ehrling. Ne Fl 1 
ar ; V 2 s 

Deſſert. Alles in reichhaltigſter Auswahl. platz Butter Ia. Sorte werden kleinere Polniſche Sprachkenntniß Nasa. erlobt: Frl. Glijabet Hering Julius Buckow, 


6 > 2 I mit Hof-Uhrmacher Albert Felſing in ‚ 

4 Poſen, Eapiehapfap 1, St. Martin 23. Aufträge entgegengenommen. M. Spiro, Kurnik. Leipzig und Berlin. Frl. Wilhelmine Wein⸗Großhandlung. 
.. — —— — .. ] 7˖»§Dm—— — —. r !.. . Venen 

. Den und Ferie une . Die & Ge. (&. inen iv Balım, 

Bi: 


Michaelis Reich, 
Wronker- u Krämerſtr.⸗Ecke 91. 


= Preßhefe m. Kl 
2 5 ) 1 n ug 
. e empfange ich täglich friſche Breslauerſtraße 38. 
. „Sendungen. — Beſtellungen 
E Bielter Bars Gultay "Bien zum Feſt erbitte ich We, Von Bolechowo 
< = 242 S ä 
che rechtzeitig. 9.2 bis 3 Sgr. Hude gegenüber des 


Oswald Schäpe, Herrn Kaufmann Stiller am Sapieha⸗ 


Sohn in Berlin, Lager von Cho. 
coladen, Confituren und ſonſtigem 


